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Checkliste für Umsetzung vom Anhang 2:
Begleitende Massnahmen der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes 

Artikel 4 Absatz 1 Verordnung 5 zum Arbeitsgesetz vom 28. September 2007 (Jugendarbeitsschutzverordnung, ArGV 5; SR 822.115) verbietet generell gefährliche Arbei-
ten für Jugendliche. Als gefährlich gelten alle Arbeiten, die ihrer Natur nach oder aufgrund der Umstände, unter denen sie verrichtet werden, die Gesundheit, die Ausbil-
dung und die Sicherheit der Jugendlichen sowie deren physische und psychische Entwicklung beeinträchtigen können. In Abweichung von Artikel 4 Absatz 1 ArGV 5 
können Lernende ab 15 Jahren entsprechend ihrem Ausbildungsstand für die im Artikel 7 Absatz 3 Bildungsverordnung für Landmaschinenmechanikerin EFZ / Landma-
schinenmechaniker EFZ und dem Anhang I der EKAS-Richtlinie 6508 definierten gefährlichen Arbeiten herangezogen werden, sofern die folgenden begleitenden Mass-
nahmen vom Betrieb eingehalten werden: 

Ausnahmen vom Verbot der gefährlichen Arbeiten 

3a Arbeiten, welche die körperliche Leistungsfähigkeit von Jugendlichen objektiv übersteigen. 

Unter diese fallen das manuelle Bewegen von Lasten sowie ungünstige Körperhaltungen und -bewegungen 

- manuelle Handhabung von grossen Lasten oder häufig zu bewegende Lasten 

- länger dauernde oder wiederkehrende Arbeiten in gebeugter, verdrehter oder seitlich geneigter Haltung 

- länger dauernde oder wiederkehrende Arbeiten, die in Schulterhöhe oder darüber verrichtet werden  

- länger dauernde oder wiederkehrende Arbeiten, die teilweise kniend, hockend oder liegend verrichtet werden 

4c 

4e 

4h 

4i 

Arbeiten mit gesundheitsgefährdenden physikalischen Einwirkungen 

Arbeiten, die mit gehörgefährdendem Lärm verbunden sind (Dauerschall, Impulslärm). Unter diese fallen Lärmeinwirkungen ab einem Tages-Lärmexpositionspegel Lex von 85 dB (A). 

Arbeiten mit einer Elektrisierungsgefahr. 

Arbeiten mit unter Druck stehenden Medien (Gase, Dämpfe, Öle, Akkumulatoren). 

Arbeiten mit nichtionisierender Strahlung. Unter diese fallen: Lichtbogenschweissen. 

5a 

5b 

5c 

Arbeiten bei erheblicher Brand- oder Explosionsgefahr 

Arbeiten, bei denen eine erhebliche Brand- oder Explosionsgefahr besteht. 

Arbeiten mit leicht brennbaren Flüssigkeiten mit Flammpunkt <30°C (EKAS-Richtlinie Nr. 1825), wenn im täglichen Durchschnitt dauernd rund 100 Liter im Unternehmen zum Gebrauch vorhanden sind. 

Arbeiten mit Gasen, Dämpfen Nebeln und brennbaren Feinstäuben, die mit Luft ein zündfähiges Gemisch ergeben. 

6a 

6b 

Arbeiten mit gesundheitsgefährdenden Chemikalien: 

Arbeiten mit gesundheitsgefährdenden chemischen Agenzien, die mit einem der folgenden R-Sätze1 bzw. H-Sätze2 eingestuft oder gekennzeichnet sind: 

1. Ernste Gefahr irreversiblen Schadens (R39 / H370),

2. Sensibilisierung durch Einatmen möglich (R42 / H334),

3. Sensibilisierung durch Hautkontakt möglich (R43 / H317),

4. Kann Krebs erzeugen (R40 / H351 und R45 / H350),

5. Kann vererbbare Schäden verursachen (R46 / H340),

Arbeiten, bei denen eine erhebliche Vergiftungsgefahr besteht. 

8a 
Arbeiten mit gefährlichen Arbeits-/Werkgegenständen 

Arbeiten mit Arbeits-/Werkgegenständen, die mit Unfallgefahren verbunden sind, von denen anzunehmen ist, dass Jugendliche sie wegen mangelnden Sicherheitsbewusstseins oder wegen mangelnder 

Erfahrung oder Ausbildung nicht erkennen oder nicht abwenden können 

1. Werkzeuge, Ausrüstungen, Maschinen

2. Technische Einrichtungen und Geräte gemäss Art. 49 Absatz 2 VUV5

- Laufkrane, Portalkrane und Autokrane 

- Druckgeräte 
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8b 

8c 

8d 

Arbeiten mit bewegten Transport- oder Arbeitsmitteln 

1. Staplerfahrzeuge

2. Unkontrolliert bewegte Teile (kippende oder pendelnde Teile, rollende oder gleitende Teile, wegfliegende Teile)

3. Ungeschützte bewegte Maschinenteile (Quetschstellen, Scherstellen, Stossstellen, Schneidstellen, Stichstellen, Einzugsstellen, Fangstellen)

Arbeiten mit Maschinen oder Systemen im Sonderbetrieb / bei der Instandhaltung mit hohem Berufsunfall- oder Berufskrankheitenrisiko. 

Arbeiten mit Teilen, welche gefährliche Oberflächen besitzen (Ecken, Kanten, Spitzen, Schneiden, Rauigkeit). 

10a Arbeiten an aussergewöhnlichen Arbeitsorten 

Arbeiten mit Absturzgefahr 

1. Arbeiten auf überhöhten Arbeitsplätzen (z.B. Leitern) und Verkehrswegen.

2. Arbeiten in Bereichen mit Bodenöffnungen.

Gefährliche 
Arbeiten 

Gefahren Ausbildungsinhalte (Präventionsgrundla-
gen) 
für die begleitenden Massnahmen 

Begleitende Massnahmen durch Fachkraft1 im Betrieb 

Schulung/Ausbildung 
der Lernenden 

Anleitung der 
Lernenden 

Überwachung der 
Lernenden 

Nachweis über Einführung, Dokumenta-
tion und Überprüfung 

Aus-
nahm
e 

Ausbil-
dung im 
Betrieb 

Unter-
stüt-
zung 
ÜK 

Unter-
stüt-
zung 
BFS 

Ständig Häufig Gele-
gentlich 

Einführung 
Datum + Visum 

Lehrmittel Überprüfung 
Datum +Visum 

Reparatur- und 
Wartungs-Ar-
beiten im Be-
trieb. 

 Ungesunde Körperhaltung

 Absturz von Personen

 Erfasst werden

 Getroffen werden von Gegen-

ständen /Teilen

 Eingeklemmt/Erdrückt werden

 Angefahren werden

 Heben von Lasten von Hand

 Unkontrolliertes Anlaufen

3a 
4h 
8a 
8b 
8c 
10a 

 Geprüfte Transport- und Anschlagmittel
bestimmungsgemäss einsetzen

 Sich nicht im Gefahrenbereich aufhal-
ten/evtl. absperren

 Intakte und sichere Steighilfen verwen-
den (Leitern, Podeste, Rollgerüste)

 Arbeitsgruben bei Nichtbenützung abde-
cken

 Nicht in laufende Maschinen greifen

 Sicherheitseinrichtungen korrekt benüt-
zen

 Nicht unter hängende Lasten stehen/me-
chanisch sichern (Abstellböcke)

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

 Druck- und Feder-Systeme vor Repara-
tur/Wartung drucklos machen/entlasten

 Geeignete Hebemittel verwenden

Hilfsmittel: 

 Bedienungsanleitung der Arbeitsmittel

 Hebe richtig - trage richtig (SUVA BS
44018) 

 STOP dem Manipulieren von Sicher-
heits-Einrichtungen (SUVA CL 67146)

1.Lj
2.Lj
3.Lj
4.Lj

1 
2 
3 
4 
5 

1.Lj
2.Lj
3.Lj
4.Lj

Ausbildung 
und prakti-
sche Anwen-
dung 

NeA 
1.Lj
2.Lj

3.Lj 4.Lj

1 Als Fachkraft gilt, wer im Fachbereich der lernenden Person über ein eidg. Fähigkeitszeugnis (eidg. Berufsattest, wenn in BiVo vorgesehen) oder über eine gleichwertige Qualifikation verfügt. 
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 Unerwarteter Anlauf von Maschinen und
Anlagen (SUVA CL 67075)

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

 8 lebenswichtige Regeln für die Instand-
haltung von Maschinen und Anlagen
(SUVA BS 84040 und SUVA IM 88813)

Unterhalts-Ar-
beiten an 
elektrisch be-
triebenen Ein-
richtungen und 
Geräten. 

 Stromschlag

 Kurzschluss

4e  System/Maschine stromfrei ma-
chen/schalten

 Sicherheits-Regeln und Sicherheits-Mas-
snahmen einhalten

 Sichere Anwendung der Arbeitsmittel ge-
mäss Bedienungsanleitung des Herstel-
lers

 Gefahrenbereich abschranken/abdecken

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

Hilfsmittel: 

 Bedienungsanleitung der Arbeitsmittel

 Elektrizität – eine sichere Sache (SUVA
BS 44087)

 5+5 lebenswichtige Regeln im Umgang
mit Elektrizität SUVA IM 88814)

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

1.Lj
2.Lj
3.Lj
4.Lj

1 
2 
3 
4 
5 

1.Lj Ausbildung 
und prakti-
sche Anwen-
dung 

NeA 
1.Lj
2.Lj

3.Lj 4.Lj

Arbeiten mit 
schädlichen 
(Gefahr-) Stof-
fen. 

 Hautverletzungen/Verbren-

nungen

 Vergiftungsgefahr

 Brand-/Explosions-Gefahr

5a 
5b 
5c 
6a2,
3 
6b 

 Sicherheitsdatenblätter der Gefahrstoffe
beachten

 Alle Behälter beschriften/keine Getränke-
flaschen für Gefahrstoffe

 Keine Zündquellen

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

 Arbeitsgruben belüften

 GHS-Gefahrstoff-Kennzeichnung beach-
ten

Hilfsmittel: 

 Sicherheitsdatenblätter der Gefahrstoffe

 Gefährliche Stoffe. Was man darüber
wissen muss (SUVA BS 10030)

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

1.Lj
2.Lj
3.Lj

1 
2 
3 
4 

1.Lj
2.Lj

Ausbildung 
und prakti-
sche Anwen-
dung 

NeA 
1.Lj
2.Lj

3.Lj 4.Lj
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Spanabhebend 
bearbeiten von 
Teilen (sägen, 
bohren, drehen, 
fräsen, schlei-
fen, verputzen). 

 Getroffen werden von Gegen-

ständen/Teilen

 Scharfe Kanten

 Erfasst werden

 Schädliche Kühl-/Schmier-

stoffe

 Heben von Lasten von Hand

 Lärm

3a 
4c 
6a3 
8a 
8d 

 Gefahrenbereich abschirmen

 Nicht in laufende Maschinen greifen

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

 Arbeitsplatz sicher gestalten und einrich-
ten

 Hebemittel verwenden

Hilfsmittel: 

 Bedienungsanleitung der Arbeitsmittel

 Lärm am Arbeitsplatz (SUVA CL 67009)

 Tisch- und Ständerbohrmaschinen
(SUVA CL 67036)

 Lastentransport von Hand (SUVA CL
67089) 

 Augenschutz in der Metallbranche
(SUVA CL 67184)

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

1.Lj 1 
2 

1.Lj
2.Lj

Ausbildung 
und prakti-
sche Anwen-
dung 

NeA 
1.Lj

2.Lj 3.Lj
4.Lj

Spanlos verfor-
men von Teilen 
(abkanten, rich-
ten, biegen). 

 Getroffen werden von Gegen-

ständen/Teilen

 Scharfe Kanten

 Erfasst werden

 Finger einklemmen/quetschen

8a 
8d 

 Fingerschutz-/Sicherheits-Einrichtungen
korrekt verwenden

 Nicht in laufende Maschinen greifen

 Gefahrenbereich abschranken

 Bedienungsanleitung der Maschinen be-
achten

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

Hilfsmittel: 

 Bedienungsanleitung der Arbeitsmittel

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

 Handschutz in der Metallbranche (SUVA
CL 67183)

 Abkantpresse (SUVA CL 67108)

1.Lj 1 
2 

1.Lj
2.Lj

Ausbildung 
und prakti-
sche Anwen-
dung 

NeA 
1.Lj

2.Lj 3.Lj
4.Lj

Teile verbinden 
(kleben, 
schweissen, lö-
ten). 

 Stromschlag

 Nicht ionisierende Strahlung

(elektr. Lichtbogen)

 Gesundheitsgefährdende

Gase, Dämpfe, Schweissrau-

che

 Verbrennungen

4e 
4i 
6a2 
8d 

 Keine giftigen Gase, Dämpfe, Schweiss-
rauche einatmen

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

 Sicherheits-Regeln und Sicherheits-Mas-
snahmen einhalten

 Sichere Anwendung der Arbeitsmittel ge-
mäss Bedienungsanleitung des Herstel-
lers

1.Lj 1 
2 

1.Lj
2.Lj

Ausbildung 
und prakti-
sche Anwen-
dung 

NeA 
1.Lj

2.Lj 3.Lj
4.Lj
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 Gefahrenbereich abschirmen

 Enge Räume belüften (evtl. Sauerstoff-
Gehalt messen)

Hilfsmittel: 

 Bedienungsanleitung der Schweissanla-
gen

 Sicherheitsdatenblätter für Kleber

 Reaktionsharze (SUVA CL 67063)

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

 Schweissen, Schneiden, Löten und Wär-
men (Flammverfahren) (SUVA CL
67103) 

 Schweissen und Schneiden (Lichtbogen-
verfahren) (SUVA CL 67104)

Arbeiten an 
Verbrennungs-
Motoren. 

 Erstickungsgefahr

 Verbrennungen

 Erfasst werden

 Getroffen werden durch be-

wegte Teile/Flüssigkeiten

 Lärm

 Stromschlag

 Unkontrolliertes Anlaufen

4c 
4e 
6a2 
8a 
8b 

 In Räumen Abgasabsaug-Anlagen ver-
wenden

 Arbeitsgruben belüften

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

 Sich nicht im Gefahrenbereich aufhal-
ten/evtl. absperren

 Nicht in laufenden Motor greifen

 Bedienungsanleitung des Motors beach-
ten

 Sicherheits-Regeln und Sicherheits-Mas-
snahmen einhalten

Hilfsmittel: 

 Bedienungsanleitung der Motoren

 Lärm am Arbeitsplatz (SUVA CL 67009)

 5+5 lebenswichtige Regeln im Umgang
mit Elektrizität (SUVA IM 88814)

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

1.Lj
2.Lj

3 
4 
5 

2.Lj
3.Lj
4.Lj

Ausbildung 
und prakti-
sche Anwen-
dung 

NeA 
1.Lj
2.Lj

3.Lj 4.Lj

Arbeiten mit 
Flurförderzeu-
gen (Hoflader) 

 Angefahren werden

 Umkippen od. umstürzen des
Hofladers

 Von einer herabfallenden Last

getroffen werden

8b  Umgang mit Staplern

 Suva FP 84067.d und IM 88830.d „Neun
lebenswichtige Regeln für das Arbeiten
mit Staplern*

1.-3. Lj Instruktion 
durch Betrieb 
vor Ort erst 
nach erfolg-
reichem Ab-
schluss der 
Staplerfahr-
schule (mit 
Ausbildungs-
nachweis 

1. Lj 2. Lj 3. Lj
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Reparatur- und 
Wartungs-Ar-
beiten beim 
Kunden. 

 Gesundheitsgefährdende

Gase, Dämpfe (Güllen-

gas/Spritzmittel)

 Eingeklemmt/Erfasst werden

 Scharfe Kanten

 Ungünstige Körperhaltung

 Lärm

 Unkontrolliertes Anlaufen

3a 
4c 
6a2 
6b 
8a 
8b 
8c 
8d 

 Sicherheits-Regeln und Sicherheits-Mas-
snahmen einhalten

 Arbeitsplatz sicher gestalten und einrich-
ten

 Sich nicht in Gefahrenbereich bege-
ben/evtl. abschranken

 Nicht in laufende Maschinen greifen

 Persönliche Schutzausrüstung verwen-
den

 Druck- und Feder-Systeme vor Repara-
tur/Wartung drucklos machen/entlasten

Hilfsmittel: 

 Bedienungsanleitung der Arbeitsmittel

 Persönliche Schutzausrüstungen (SUVA
CL 67091)

 STOP dem Manipulieren von Sicher-
heits-Einrichtungen (SUVA CL 67146)

 8 lebenswichtige Regeln für die Instand-
haltung von Maschinen und Anlagen
(SUVA BS 84040 und SUVA IM 88813)

 Unerwarteter Anlauf von Maschinen und
Anlagen (SUVA CL 67075)

 Richtige Körperhaltung bei der Arbeit
(SUVA CL 67090)

1.Lj
2.Lj

4 
5 

- Demonstra-
tion und An-
leitung im Be-
trieb. Erst 
wenn die Aus-
bildung kon-
solidiert ist, 
kann die/der L 
als zweite 
Person in Zu-
sammenarbeit 
mit dem BB o-
der einer an-
dern FK unter 
Aufsicht ein-
gesetzt wer-
den. 

NeA 
1.Lj
2.Lj
3.Lj

4.Lj - 

Legende: ÜK: überbetriebliche Kurse; BFS: Berufsfachschule;  
[NeA: Nach erfolgter Ausbildung; BS: Broschüre; CL: Checkliste; FP: Faltprospekt; IS: Informationsschrift; LM: Lehrmittel; MB: Merkblatt; IM Instruktionsmappe; PSA: Persönliche Schutzausrüstung] 





Gefährliche Stoffe
Was man darüber wissen muss







Stoffe und Gemische1 müssen entsprechend ihrer Gefährlichkeit gekennzeichnet 


und verpackt sein.


 • Piktogramme visualisieren die Hauptgefahren und das Gefahrenpotenzial 


des Stoffes.


 • Gefahrensätze geben Auskunft über die Gefahren.


 • Sicherheitshinweise halten fest, was für den sicheren Umgang mit dem 


Stoff zu beachten ist.


Ausführlichere Informationen fi nden Sie im Sicherheitsdatenblatt des Stoffes. 


Es enthält unter anderem Angaben zum Produkt, zu Gefahren und Schutzmass-


nahmen sowie zum Umweltschutz.


Achtung: Das Fehlen einer Gefahrenkennzeichnung bedeutet nicht 


in jedem Fall, dass der Stoff ungefährlich ist!


Aceton


H225 Flüssigkeit und Dampf leicht entzündbar.


H319 Verursacht schwere Augenreizung.


H336 Kann Schläfrigkeit und Benommenheit 


 verursachen.


EUH066 Wiederholter Kontakt kann zu spröder oder


 rissiger Haut führen.


P210 Von Zündquellen fernhalten.


 Nicht rauchen.


P261 Einatmen von Dämpfen vermeiden.


P403/ An einem gut belüfteten Ort aufbewahren.


233 Behälter dicht verschlossen halten.


P305/ BEI BERÜHRUNG MIT DEN AUGEN:


351/ Einige Minuten lang behutsam mit Wasser


338 ausspülen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen


 nach Möglichkeit entfernen. Weiter ausspülen.


Gefahr


Name, Adresse und Telefonnummer der verantwortlichen Firma


Kennzeichnung


Kennzeichnungsetikette


1 In diesem Merkblatt werden «Stoffe und Gemische» unter dem Begriff «Stoffe» zusammengefasst.
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Giftig 


Giftige Stoffe führen schon in kleinen 


Mengen unmittelbar zu schweren 


Vergiftungen, die tödlich enden 


können.


Verwenden Sie solche Stoffe mit grösster 


Vorsicht, lagern Sie sie unter Verschluss 


und verhindern Sie Verwechslungen.


Beispiele:


Methanol, Pestizide, Kohlenmonoxid, 


Cyanide


Vorsicht Gefährlich 


Das Ausrufezeichen deutet auf verschie-


dene negative Auswirkungen auf die 


Gesundheit hin, z.B. Reizung von Haut, 


Schleimhäuten und Atemwegen oder 


das Auslösen von Allergien und Ekze-


men.


Vermeiden Sie Hautkontakt. Entnehmen 


Sie der Etikette die Gefahren und die zu 


treffenden Schutzmassnahmen.


Beispiele:


Reinigungsmittel, Kunstharze


Gefahrenpiktogramme


Gefahr Achtung


4







Gesundheitsschädigend 


Diese Stoffe verursachen schwere 


chronische Gesundheitsschäden, z.B. 


Organschädigungen oder Atemwegs-


beschwerden. Auch Stoffe, die Krebs 


erzeugen können, sind so gekennzeich-


net1.


Treffen Sie bei der Anwendung dieser 


Stoffe immer die auf der Etikette 


beschriebenen Schutzmassnahmen.


Beispiele:


Montageschäume, Chromate, Quecksil-


ber, Nickel, Lösungsmittel wie Toluol


Ätzend


Ätzende Stoffe verursachen bleibende 


Schädigungen von Augen, Haut und 


Atemwegen.


Tragen Sie bei der Anwendung immer 


Handschuhe und eine Schutzbrille.


Beispiele:


Säuren, Laugen, Entkalker


1  Wie auch erbgutverändernde und fortpflanzungsgefährdende Stoffe. Der dazugehörende H-Satz gibt Auskunft, 


ob es sich dabei um einen Verdacht oder um eine bewiesene Wirkung handelt.


Gefahr oder Achtung Gefahr
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Entzündlich 


Durch eine Zündquelle2 können leicht 


Brände entstehen. Dämpfe von solchen 


Flüssigkeiten sowie Gase und Aerosole 


können Explosionen verursachen3.


Vermeiden Sie Zündquellen und gewähr-


leisten Sie eine gute Lüftung. Halten Sie 


geeignete Löschmittel bereit.


Beispiele:


Lösungsmittel, Farben, Sprays, Flüssig-


gas, Benzin


Brandfördernd


Oxidierende Stoffe reagieren meist heftig 


mit anderen Stoffen. Dabei können 


giftige oder explosive Gase freigesetzt 


werden. Sie können auch einen Brand 


verstärken und beschleunigen.


Bewahren Sie diese Stoffe getrennt von 


brennbaren Materialien auf. Mischen Sie 


sie nicht mit anderen Stoffen.


Beispiele:


Wasserstoffperoxid, Javelwasser


2  Als Zündquelle kommen unter anderem in Betracht: elektrisch erzeugte Funken, offenes Feuer, mechanisch 


erzeugte Funken, Raucherwaren, elektrostatische Entladung, heisse Oberflächen.
3  Flüssigkeiten, die im H-Satz als extrem oder leicht entzündbar bezeichnet werden, sind besonders gefährlich. 


Ihre Dämpfe können bereits bei Raumtemperatur explosionsfähige Gemische mit der Luft bilden.


Gefahr oder Achtung Gefahr oder Achtung
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Explosiv


Durch Wärme, Reibung, Schlag oder Ini-


tialzündung kann eine Explosion ausge-


löst werden.


Nur speziell ausgebildete Fachleute 


 dürfen mit explosionsfähigen Stoffen 


umgehen. Bei Sprengmitteln ist ein 


Sprengausweis notwendig.


Beispiele:


Sprengstoffe, Cellulosenitrat, Dibenzoyl-


peroxid


Gas unter Druck


Verdichtete, verfl üssigte oder gelöste 


Gase. Es besteht Explosions- oder 


Berstgefahr. Gase können zudem auch 


unbemerkt entweichen.


Schützen Sie die Behälter vor Sonnen-


einstrahlung und lagern Sie sie an einem 


gut gelüfteten Ort.


Gefahr Achtung
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Wassergefährdend


Diese Stoffe sind sehr giftig für 


Wasserorganismen (z. B. Fische, 


Algen, Krustentiere).


Geben Sie nicht mehr benötigte Pro-


dukte oder teilentleerte Gebinde an die 


Verkaufsstelle zurück oder entsorgen Sie 


sie als Sonderabfall.


Beispiele:


Benzin, Heizöl, Pestizide, Lacke


Gefahr oder Achtung?


Ein Piktogramm wird immer in 


 Kombination mit einem der beiden 


 Signalworte verwendet. 


«Gefahr» deutet auf eine stärkere 


 Ausprägung der beschriebenen 


 Eigenschaft hin als «Achtung». Auf 


der Etikette steht jeweils nur eines 


dieser Signalwörter, auch wenn 


mehrere  Piktogramme vorhanden 


sind.


Achtung
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Aceton


H225 Flüssigkeit und Dampf leicht entzündbar.


H319 Verursacht schwere Augenreizung.


H336 Kann Schläfrigkeit und Benommenheit 


 verursachen.


EUH066 Wiederholter Kontakt kann zu spröder oder


 rissiger Haut führen.


P210 Von Zündquellen fernhalten.


 Nicht rauchen.


P261 Einatmen von Dämpfen vermeiden.


P403/ An einem gut belüfteten Ort aufbewahren.


233 Behälter dicht verschlossen halten.


P305/ BEI BERÜHRUNG MIT DEN AUGEN:


351/ Einige Minuten lang behutsam mit Wasser


338 ausspülen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen


 nach Möglichkeit entfernen. Weiter ausspülen.


Gefahr


Name, Adresse und Telefonnummer der verantwortlichen Firma


Information, Aufbewahrung 
und Umgang


Informieren Sie sich


Beachten Sie Kennzeichnungen, 


Sicherheitsdatenblätter und 


Gebrauchsanweisungen. Sie dienen 


Ihrem Schutz. In den Gebrauchsanwei-


sungen sind die Verwendungszwecke 


und Dosierungen angegeben. Über-


dosierungen nützen nichts und können 


für Mensch, Tier und Umwelt schädlich 


sein.


Ersetzen und reduzieren 
Sie gefährliche Stoffe


Gefährliche Stoffe lassen sich oft 


durch weniger gefährliche ersetzen, 


die den gleichen Zweck erfüllen.


Kaufen Sie nur so grosse Mengen, 


wie Sie unbedingt brauchen. Zu 


grosse Mengen gefährlicher Stoffe ver-


ursachen unnötige Kosten, versperren 


Platz, können für Unbeteiligte (z. B. Kin-


der) gefährlich werden und belasten bei 


der Vernichtung die Umwelt.
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Vermeiden Sie 
unbekannte Gefahren


Der Umgang mit gefährlichen Stoffen 


setzt in vielen Fällen eine besondere 


Ausbildung oder eine Instruktion 


voraus. Verwenden Sie keine Stoffe, 


mit deren Gefahren Sie nicht vertraut 


sind oder für die Sie die erforderlichen 


Schutzmassnahmen nicht umsetzen 


können.


Vermeiden Sie 
Verwechslungen


Bewahren Sie gefährliche Stoffe 


nur in der Originalverpackung auf. 


Verpack ungen von gefährlichen Stoffen 


sind so gestaltet, dass sie nicht mit 


Lebensmitteln, Kos metika, Heilmitteln 


oder Futtermitteln verwechselt werden 


sollten. Gefährliche Flüssigkeiten dürfen 


beispielsweise nie in Getränkefl aschen 


um gefüllt werden. Verwechslungsgefahr!
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Bewahren Sie gefährliche 
Stoffe fachgerecht auf


Gefährliche Stoffe müssen für Unbe-


fugte unzugänglich sein. 


Bei der Aufbewahrung von gefährlichen 


Stoffen sind die Hinweise auf der Verpa-


ckung und dem Sicherheitsdatenblatt 


zu berücksichtigen. Lagern Sie keine 


Lebens-, Futter- oder Heilmittel in 


unmittelbarer Nähe von gefährlichen 


Stoffen. Kennzeichnen Sie Chemikalien-


schränke und Lagerräume gut sichtbar 


mit dem jeweiligen Warnzeichen.


Kennzeichnen und 
Lagern Sie Abfälle richtig


Abfälle und Reste von gefährlichen 


Stoffen sind deutlich als «Sonderab-


fall» zu kennzeichnen. 


Für die Lagerung gelten die gleichen 


Regeln wie für unverbrauchte gefährliche 


Stoffe.
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Mischen Sie keine
artfremden Abfälle


Artfremde Sonderabfälle können 


heftig miteinander reagieren, oder 


ihre  Entsorgung kann durch Mischen 


wesentlich erschwert werden.


Trennen Sie z. B. immer strikte voneinan-


der:


 • Säuren 


 • Laugen


 • brennbare Lösungsmittel


 • chlorierte Lösungsmittel


Entsorgen Sie gefährliche 
Stoffe ordnungsgemäss


Gefährliche Stoffe oder Reste davon, 


die Sie nicht mehr benötigen, sind ord-


nungsgemäss zu entsorgen. Im Klein-


verkauf bezogene gefährliche Stoffe 


können bei der Verkaufsstelle zurückge-


ben werden. Diese hat sie unentgeltlich 


der fachgerechten Entsorgung zuzufüh-


ren.
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Massnahmen bei Vergiftungen und Verätzungen


Die Mundpartie soll gegen die Unterlage gerichtet sein, damit 
Erbrochenes oder in den Rachen fliessendes Blut nach aussen 
abläuft. Mund auswischen. Bewusstlose Person ohne Unterbruch
beobachten; die Atmung kann jederzeit aussetzen.


Augen: Lider öffnen, mit mässigem Wasserstrahl ab Hahn oder Dusche 10 Minuten spülen 
oder Augenspüllösung benutzen.


Haut: Verschmutzte Kleider sorgfältig entfernen. Haut mit fliessendem Wasser ab Hahn 
oder Dusche während 10 bis 15 Minuten kräftig spülen. Trockenverband anlegen.


Mund, Speiseröhre, Magen: Schluckweise Wasser trinken lassen. Kein Erbrechen auslösen.


Herzmassage mit 
Frequenz von mind.
100 Kompressionen 
pro Minute. Je nach 
Situation nach 30 Kom-
pressionen unterbre-
chen für Beatmung.


Atemwege freimachen Beatmung


(2 Beatmungsstösse)
Defibrillieren


(wenn Gerät vorhanden)


Circulation Airways Breathing Defibrillation


Bei nur leichten oder auch gar keinen Beschwerden:


Feststellen:


Name, Alter, Gewicht, Geschlecht der betroffenen 
Person, gegebenenfalls Adresse und Telefonnummer.


Genaue Bezeichnung des Gifts, Hersteller 
(Angabe auf Etikette der Packung).


Angabe in Gramm oder Milliliter; wenn nicht möglich,
dann z. B. «ein Kaffelöffel voll», «ein grosser Schluck».
Bei Ätzstoffen Angabe der Konzentration, bei Lösungs-
mitteln Angabe der Zusammensetzung, bei Dämpfen
Farbe und Dauer des Einatmens.


Zeitangabe. Ist diese sicher oder nur vermutet?


Schlucken, Berühren, Einatmen.


An welchem Arbeitsplatz ist der Unfall geschehen? 
Welche Stoffe werden dort normalerweise verwendet? 
Zeigt die vergiftete Person schon Symptome? Welche?
Hat die verunfalle Person noch etwas mitgeteilt? 
Bekannte Krankheiten? 


Suva


Arbeitssicherheit
Postfach
6002 Luzern


Bestellungen sind unter Angabe der Formular- und Betriebs-Nr. zu richten an:


Erste Hilfe


• Verunfallte Person möglichst rasch aus der Gefahrenzone entfernen.


Vorsicht: Auch Retter können gefährdet sein, deshalb Sicherung.


• Bewusstlose Person seitlich lagern und warm halten. Nichts eingeben.


• Die bewusstlose Person atmet nicht oder schlecht (unregelmässig, röchelnd),


ihre Gesichtsfarbe wird bläulich:


Reanimation durchführen (Abfolge CABD, wenn nötig wiederholen).


• Verätzungen mit Säuren und Laugen


Sanitätsnotruf wählen � 144 


Weitere wichtige Telefonnummern im Notfall:


Arzt � 


Spital � 


Polizei � 117


Tox-Zentrum Zürich � 145


• Arzt und Tox-Zentrum benötigen genaue Informationen.


Wer


Was


Wie viel


Wann 


Wie


Weiteres


Gleichzeitig oder nachher


Massnahmen bei Vergiftungen 
und Verätzungen


Anschlag «Massnahmen bei Vergiftungen und Verätzungen» 


(Bestellnummer 2063/1.d)


zweifarbige Ausführung in Polypropylen (zum Aufnageln)


Abmessung: 420 x 297 mm (Format A3 quer)
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Die vier Grundpfeiler der Suva


•  Die Suva ist mehr als eine Versicherung; 
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In dieser Broschüre erfahren Sie, wie Sie beim Heben und Tragen von Lasten Beschwerden
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Warum eine gute Hebe- und 
Tragtechnik wichtig ist


Um kleine Gewichte zu heben, dürfen Sie
schon mal den Rücken beugen. Das ist so
gut wie Gymnastik. Doch ab ca. 5 kg sollten
Sie immer auf eine korrekte Haltung achten.
Das heisst:
Heben mit geradem Rücken und 
gebeug ten Knien. 


Eine gute Hebetechnik schont nicht nur die
Bandscheiben (gleichmässige Belastung),
sondern den ganzen Bewegungsapparat.
Sie hat zusätzlich einen gewissen Trainings-
effekt und stärkt die Muskulatur. 


Beim Heben mit gebeugtem Rücken
(falsche Hebetechnik) werden die Band-
scheiben keilförmig zusammengedrückt.
Sie werden damit vorne viel stärker belastet
als hinten. Je weiter man sich nach vorne
beugt und je grösser das Gewicht, umso
grösser ist die Belastung der Bandscheiben.
Diese Belas tung kann zu Rückenleiden
führen.


Bild 1
Richtige Hebetechnik: Heben der 
Last mit geradem Rücken.


Bild 2
Gleichmässige Belastung 
der Bandscheiben.


Bild 3
Heben einer Last mit gebeugtem Rücken 
(falsche Technik).


Bild 4
Keilförmige Verformung 
der Bandscheiben.
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Grundregeln für das Heben 
und Tragen


Auf sicheren Stand achten.


Last sicher greifen, nach Möglichkeit 
immer mit beiden Händen.


Aus der Hocke heben (aber nur so tief
gehen, wie nötig).


Mit gestrecktem, flachem Rücken heben
und tragen.


Last nahe am Körper halten.


Auch für das Absetzen von Lasten gilt:
In die Knie gehen und Rücken gerade
halten!


5


4


3


2


1


Praktische Anleitungen zum richtigen 
Heben und Tragen werden von den
Rückenschulen der Schweizerischen
Rheumaliga und von spezialisierten
Physiotherapeuten und -therapeutinnen
angeboten.


Bild 5
Richtig heben. Das gilt am Arbeitsplatz …


Bild 6
… wie auch in der Freizeit.


Bild 7
Last wenn immer möglich gleichmässig
verteilen.


Bild 8
Säcke und Stahlflaschen 
werden am besten auf den
Schultern getragen – 
mit gestrecktem Rücken!


1


2
3


4


5
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Was Sie unbedingt vermeiden sollten


krummer Rücken (Bild 3)
Hohlkreuz (Bild 9)
ruckartige Hebebewegungen
Verdrehen des Oberkörpers beim 
Anheben und Abstellen der Last (Bild 10)
schweres einseitiges Heben und Tragen
bis zum «Anschlag» in die Knie gehen 
und dazu noch wippen 
verdeckte Sicht (Bild 12)


Bild 9
Hohlkreuz vermeiden. Die Tendenz dazu 
besteht vor allem, wenn die Ablagefläche hoch 
ist (Steighilfe benutzen).


Bild 10
Beim Anheben und Abstellen der Last ist 
unbedingt das gefährliche Verdrehen des 
Oberkörpers zu vermeiden. Bild 11


Machen Sie beim Umladen 
von Lasten von einer Seite 
auf die andere immer einen 
Zwischenschritt.


Bild 12
Oft werden Pakete aufeinander gestapelt und versperren
die Sicht. Wenn es dann im «Blindflug» noch Treppen 
rauf und runter geht, wird’s gefährlich. Also: Auf gute
Sicht achten!
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Allzu viel ist ungesund


Wenn Ihnen das Gewicht einer Last nicht
bekannt ist, hilft ein kurzer und vorsichtiger
Hebeversuch. Achten Sie dabei auf die
richtige Körperhaltung (Bild 5).


Ist die Last zu schwer oder bedarf es einer
besonderen Anstrengung, sie anzuheben,
sollten Sie eine der folgenden Möglichkeiten
wählen:


Hilfsmittel einsetzen
(z. B. Karren, Handwagen, Kran).
Last – wenn dies möglich ist – auf tei len
und den Weg zwei oder mehrere Male 
gehen.
Last zu zweit tragen.


Bild 16
Auf langen Transportwegen können scheinbar leichte 
Gewichte ganz schön schwer werden! Deshalb sind 
bei langen Wegen immer Abstriche beim Gewicht zu 
machen. Muss man beispielsweise eine Last 20 m weit
tragen, nimmt man nur noch die Hälfte dessen, was 
man sich sonst auf einer Kurzdistanz von 2 m zugemutet
hätte. Lässt sich die Last nicht teilen, so sollten Sie ein
Transporthilfsmittel benutzen.


Bild 13
Hilfsmittel einsetzen! 
Zum Beispiel einen praktischen Treppenkarren …


Bild 14
… oder einen 
Plattformwagen.


Bild 15
Zu zweit geht’s besser.
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Bilder 17 und 18
Wer als Sportler oder Sportlerin die richtige Hebe- und Tragtechnik erlernt 
und seine Muskeln trainiert, kann auch am Arbeitsplatz herzhafter zupacken.


Welche Gewichte sind zumutbar?


Häufig stellt sich die Frage, welches Gewicht
für das Heben und Tragen denn überhaupt
zumutbar ist, oder ab wann es kritisch wird
und körperliche Überbeanspruchung und
Beschwerden auftreten können. 


Die Richtwerte für zumutbare Lastge-
wichte betragen 25 kg für Männer und 
15 kg für Frauen.*


Welches Gewicht aber ein Mensch im Ein-
zelfall ohne Risiko heben oder tragen kann,
hängt nicht nur von ihm selbst ab, sondern
auch von den Eigenschaften der Last und
der Situation.


Mensch: Die Leistungsfähigkeit hängt
unter anderem von Geschlecht und Alter
ab, wie Tabelle 1 zeigt. Personen mit gut
trainierter Muskulatur, guter Konstitution
und Routine können auch schwerere
Lasten tragen als in Tabelle 1 angegeben.
Viele Profis wie Bauarbeiter oder Möbel-
spediteure tun dies Tag für Tag, ohne
Schaden zu nehmen. Doch sie haben in
der Regel nicht nur eine gut trainierte und
entwickelte Muskulatur, sie beherrschen
auch die richtige Hebe- und Tragtechnik. 


Last: Einen Einfluss auf die Tragbarkeit
haben beispielsweise Form, Volumen,
Schwer punkt, Greifbarkeit und Stabilität
der Last.


Situation: Eine Rolle spielen Transport-
distanz, Beschaffenheit des Transport-
weges, Hebehöhe, Hilfsmittel, Klima und
Bekleidung sowie die Hebehäufigkeit. 


Bei regelmässigem Heben und Tragen ist
ab Lasten von 12 kg für Männer und 7 kg
für Frauen eine Gefährdungsermittlung
vorzunehmen.* 
Dafür kann beispielsweise der «Ergo-Test:
Heben und Tragen» verwendet werden 
(Suva-Publikation 88190.d). Dies ist auch
angezeigt, wenn Mitarbeitende beim Lasten-
transport über körperliche Beschwerden,
Zeitdruck oder zunehmende Ermüdung kla-
gen. 
*Grenzwerte am Arbeitsplatz ➝ Richtwerte für Gewichte. 
Suva-Publikation 1903.d


Alter Männer Frauen


14 bis 16 Jahre 15 kg 11 kg


16 bis 18 Jahre 19 kg 12 kg


18 bis 20 Jahre 23 kg 14 kg


20 bis 35 Jahre 25 kg 15 kg


35 bis 50 Jahre 21 kg 13 kg


über 50 Jahre 16 kg 10 kg


Tabelle 1
Zumutbare Lastgewichte in Abhängigkeit von Alter und
Geschlecht.







Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint 


Prävention, Versicherung und Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 


ausgewogene Zusammensetzung im Verwaltungs-


rat aus Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Bundes-


vertretern ermöglicht breit abgestützte, tragfähige 


Lösungen.


• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen 


Prämien an die Versicherten zurück.


• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine


öffentlichen Gelder.








Elektrizität – eine sichere Sache
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Elektrizität – eine «sichere Sache»? Ja;
aber nur, wenn in der Hektik des Alltags
die Sicherheitsregeln nicht «vergessen»
gehen.
In dieser Publikation finden Sie das 
Basiswissen für den sicheren Umgang 
mit Elektrizität.
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1  Basiswissen für den Praktiker


Wir alle gehen täglich mit Elektrizität um. Dabei machen
wir uns kaum Gedanken über ihre Gefahren. Denn Elek-
trizität ist heutzutage für den Normalverbraucher eine 
«sichere Sache». 


Diese erfreuliche Situation hat allerdings eine Kehrseite:
Wir haben «vergessen», dass Elektrizität nur sicher ist,
wenn wir sicher mit ihr umgehen. Allzu leicht missachten
wir in der Hektik des Alltags Sicherheitsregeln und lassen
uns dazu verleiten, die Gefahren zu unterschätzen. 


Ein unscheinbarer Defekt an einem Kabel kann zum Tod
eines Menschen führen. Elektrizität ist unsichtbar und ge-
ruchlos, die Gefahren sind wenig augenfällig. Auch dies
kann dazu führen, dass wir die Gefahren der Elektrizität
falsch einschätzen.


Die vorliegende Publikation macht auf solche Gefahren
aufmerksam. Sie weist auf typische Gefahrensituationen
hin und ruft Sicherheitsregeln in Erinnerung. 


Die Publikation richtet sich nicht an Elektrofachleu-
te, sondern an sogenannte «Laien»: zum Beispiel an
Handwerker, die täglich mit Elektrogeräten arbei-
ten. Auch «alte Hasen» sind angesprochen, denn mit 
zunehmender Routine vergisst man gern, wie gefährlich
Elektrizität sein kann. 


Reparaturen an Elektrogeräten und Elektroinstallationen
dürfen nur von Elektrofachleuten ausgeführt werden. Lai-
en sollten aber in der Lage sein, gefährliche Situationen
sofort zu erkennen und rechtzeitig Fachleute beizuziehen. 







2  Kennen Sie die Gefahren? 
Wer sicher handeln will, muss wissen, 
wo die Gefahren lauern


Welches sind die häufigsten 
Gefahrensituationen?
Gefährliche Situationen entstehen, wenn eine Person ein
unter Spannung stehendes Teil berührt. Diese Gefahr
kann zum Beispiel auftreten bei:


– Fehlen einer Abdeckung
– beschädigten Abdeckungen und Gehäusen 
– defekten Geräten
– defektem Sicherungskopf
– Unachtsamkeit beim Ersetzen von Glühlampen 


oder Sicherungspatronen
– Berühren von blanken Leitern oder spannungs-


führenden Teilen
– Freilegen von spannungsführenden Teilen, 


z.B. wenn Abdeckplatten, Gehäuseteile, Deckel usw.
entfernt worden sind


Das Berühren spannungsführender Teile wirkt sich be-
sonders fatal aus, wenn eine gut leitende Verbindung 
zur Erde besteht. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn
Wasser im Spiel ist, etwa wenn wir barfuss auf nassem
Rasen oder Boden stehen.


Drei Arten, sich zu verletzen


Elektrisieren: Wenn der Mensch ein unter elektrischer
Spannung stehendes Teil berührt, fliesst Strom durch sei-
nen Körper. Dies kann zu Verbrennungen und zu Störun-
gen des Herzrhythmus führen. Die Gefährlichkeit hängt
von der Stromstärke und der Dauer der Durchströmung
ab.


Verbrennungen: Hervorgerufen werden diese durch zu
hohe Oberflächentemperaturen oder durch Störlichtbö-
gen.


Sekundärunfälle: Dies sind Unfälle, die durch Elektrisie-
ren oder Verbrennungen ausgelöst werden, beispielswei-
se wenn ein Mensch als Folge des Elektrisierens von der
Leiter fällt und dadurch Sturzverletzungen erleidet. 
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Bild 1: Defekter Keramikkörper. Es besteht
Gefahr, sich zu elektrisieren.


Bild 2: Beschädigte Abdeckplatte und 
defektes Kabel. Es besteht Elektrisierungs-
Gefahr.


Bild 3: Fatale Gefahr, besonders wenn 
der FI-Schutzschalter fehlt.







Wirkung verschiedener Stromstärken auf den Menschen
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Unter welchen Umständen
kommt es zu schweren 
Verletzungen? 


Bei Elektrounfällen hängt die Schwere der Verletzungen
vor allem von zwei Faktoren ab: von der Stromstärke und
der Dauer der Durchströmung.


Besonders gefährlich ist die Durchströmung, wenn Metall-
teile, feuchtes Erdreich oder feuchter Rasen den Strom-
fluss zur Erde begünstigen. Gummisohlen oder schlecht
leitende Böden wie Parkett oder Kunststoffböden verrin-
gern ein wenig das Risiko einer gefährlichen Durchströ-
mung.


Für die Stärke des Stroms, der durch den Körper fliesst,
sind im Einzelnen folgende Faktoren von Bedeutung: 


– die Spannung am berührten Teil
– die Einwirkzeit
– der Stromweg durch den Körper (Hand-Füsse, 


Hand-Hand usw.)
– die Übergangswiderstände, zum Beispiel durch das


Schuhwerk, die Bekleidung, die Hautoberfläche
– die Umgebung (Standort, Nässe usw.) 


Richtwerte


bis 1 mA


5 mA


15 mA


50 mA


ab 80 mA


Wirkung


Reizschwelle. Der Strom ist kaum spürbar.


Ameisenlaufen, Kribbeln. Es ist noch möglich, den berührten 
Stromleiter aus eigener Kraft loszulassen.


Krampfschwelle. Es können Muskel- und Atemverkrampfungen auftreten. 
Die Loslassgrenze ist möglicherweise bereits überschritten. 
Atemverkrampfungen können in seltenen Fällen zum Erstickungstod führen.


Alarmschwelle. Die Atmung ist behindert, evtl. Herzstillstand oder 
Herzkammerflimmern nach kurzer Zeit. – Wird nicht sofort Hilfe geleistet, 
tritt nach wenigen Minuten der Tod ein. 


Todesschwelle. Tödliche Wirkung (Herzkammerflimmern) 
nach 0,3 bis 1 Sekunde ist wahrscheinlich.







Spannung


In der Schweiz haben wir eine Netzspannung von 
230 Volt (V). Sie kann im Fall einer Berührung sehr 
gefährlich, oft sogar tödlich sein. 


Spannungen von unter 50 V hingegen gelten im Allge-
meinen als ungefährlich, sie reichen meistens nicht aus,
um eine gefährliche Stromstärke im Körper zu erzeugen
(z. B. Niedervolt-Halogenbeleuchtung von 12 V).


Ströme


Hohe Berührungsströme führen zu schweren Verbren-
nungen. Berührungsströme von über 50 mA (die Strom-
aufnahme einer 10-W-Glühlampe!) können genügen, um
ein Herzkammerflimmern auszulösen. Wird dann nicht
sofort Hilfe geleistet, tritt nach wenigen Minuten der Tod
ein.


Damit eine Sicherung oder ein Leitungsschutzschalter
auslöst und damit den Strom abschaltet, braucht es viel
grössere Ströme. Sicherungen bieten daher bei Berühren
von spannungsführenden Teilen keinen Schutz. 


Wie kommt es zu Bränden?


Der elektrische Strom ist die häufigste Brandursache. In
der Schweiz beträgt das Schadenvolumen solcher Brän-
de jährlich gegen 100 Millionen Franken. Das sind 25
Prozent der Kosten, die jährlich durch Brände verursacht
werden. Wie entstehen solche Brände?


– Häufig sind sie auf einen technischen Defekt zurück-
zuführen. Bei technischen Defekten ist es möglich, dass
ein Strom ausserhalb der vorgesehenen Bahnen fliesst
(der Fachmann spricht von einem «Fehlerstrom») und
einen Brand verursacht. 


– Auch eine Überbeanspruchung von elektrischen
Handwerkzeugen kann zu gefährlichen Überhitzun-
gen und Beschädigungen führen. 


– Mit elektrischem Strom lässt sich bekanntlich Wärme
erzeugen. Die Wärmeerzeugung kann auch ungewollt
auftreten. Im Fehlerfall kann z. B. eine lose Klemme
oder ein Isolationsdefekt in einem Kabel eine brandge-
fährliche Überhitzung verursachen.
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3  Sicherheitstechnik rettet leben.
Aber nur, wenn wir sie richtig anwenden


Eine kurze Einführung in 
die Elektrotechnik


Grundbegriffe


Ein elektrischer Stromkreis besteht im Wesentlichen aus
einer Spannungsquelle (Stromquelle), einer Leitung und
Verbrauchern.


Die Spannung U wird in Volt [V] gemessen. Sie beträgt
in unserem Netzsystem 230 V vom Aussenleiter (Pollei-
ter) gegen den Neutralleiter und 3 mal 400 V zwischen
den Aussenleitern (Polleitern).


Der Strom I wird in Ampere [A] gemessen. Er ist von
der angeschlossenen Last respektive dem Widerstand
[R] abhängig. Je grösser die Last, desto kleiner ist der
Widerstand und umso grösser die Stromstärke. 


Bild 4: Elektrischer Stromkreis mit Spannungsquelle (Stromquelle),
Leitung und Verbraucher


Die Leistung P wird in Watt [W] angegeben und errech-
net sich aus Spannung mal Strom.


Beispiel
Halogenscheinwerfer: P = U · I   230 V · 2,2 A = 506 W


Der Energieverbrauch wird in Wattstunden [Wh] s 
gemessen und errechnet sich aus Leistung mal Zeit.


Beispiel
Halogenscheinwerfer: Arbeit = P · t   500 W · 4 h = 2 kWh
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Die Trennstelle zwischen dem Verteilnetz des energielie-
fernden Elektrizitätswerkes und der Installation ist der 
Anschlussüberstromunterbrecher (Bild 5, Nr. 1). 


Gebäudeinstallationen werden im sogenannten 5-Leiter-
system (Drehstrom) ausgeführt:


3 Aussenleiter (Polleiter) (L1, L2, L3) (Nr. 2)
1 Neutralleiter (N) (hellblau oder blau, früher gelb)
1 Schutzleiter (PE) (zweifarbig grün/gelb)


Aufbau des Stromverteilnetzes 


Unser elektrisches Niederspannungs-Verteilnetz 
(3 x 400 V/230 V) ist als geerdetes System aufgebaut.
Ein Strom fliesst nur im geschlossenen Stromkreis. Im
Fehlerfall dienen die Erde und mit ihr verbundene Teile 
als Rückleiter. 


L1
L2
L3
N
PE


1)


4) 3)


2)


Bild 5: Vereinfachte Darstellung des Aufbaus des Stromverteilnetzes


Licht- und Steckdoseninstallationen (Lampen, Haushalt-
geräte, Geräte der Unterhaltungselektronik, Handwerk-
zeuge usw.) werden zwischen einen Aussenleiter (Pollei-
ter) und den Neutralleiter geschaltet und mit 230 V
gespeist (Nr. 3).


Drehstromverbraucher (Nr. 4) wie Motoren, Boiler, Koch-
herde, Waschmaschinen usw. werden zwischen die Aus-
senleiter (Polleiter) geschaltet und somit mit 3 x 400 V
gespeist.
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Bild 6: 4-poliger FI-Schutzschalter Bild 7: Kombinierter FI-Schutz-
schalter mit Leitungsschutz-
schalter (FI-LS)


Fehlerstrom-Schutzeinrichtung:
einfach und genial


Das Prinzip der Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (RCD1;
im Folgenden kurz FI-Schutzschalter genannt) beruht
auf dem Vergleich zwischen den zu- und abfliessenden
Strömen im Aussenleiter (Polleiter) und im Neutralleiter.
Wird dieses Gleichgewicht gestört, z. B. weil ein Strom
durch einen menschlichen Körper abfliesst oder in einen
Schutzleiter, unterbricht die FI-Schutzschalter sofort die
Stromzufuhr. 


Diese Einrichtung ist äusserst wirkungsvoll: Als der
FI-Schutzschalter 1976 in der Schweiz auf allen Baustel-
len obligatorisch wurde, sank die Zahl der tödlichen Elek-
trounfälle auf Baustellen innert kurzer Zeit von 10 auf 2
pro Jahr.


1 RCD: In der Normung ist die englische Bezeichnung RCD üblich 
(Residual Current Protective Device, wörtlich Reststromschutzgerät).


Auf jedem FI-Schutzschalter findet man den Hinweis
«Prüftaste regelmässig betätigen». Ein geeignetes Datum
für die regelmässige Überprüfung von FI-Schutzschaltern
ist beispielsweise bei der Sommer-/Winterzeitumstellung.
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Wo wird der FI-Schutzschalter angewendet?


FI-Schutzschalter werden typischerweise an Orten ein-
gesetzt, wo eine erhöhte Personengefährdung oder
Brandgefahr besteht. In Gebäuden ist dies vor allem in
feuchten, nassen oder korrosionsgefährdeten Bereichen
der Fall, im Freien bei allen Anwendungen. 


Ab 1985 wurde der FI-Schutzschalter schrittweise 
in folgenden Fällen vorgeschrieben: 
– in Räumen mit Badewanne oder Dusche
– im Freien
– auf Baustellen (seit 1976)


Seit 2010 müssen bei Neuinstallationen alle Stromkreise
für Steckdosen bis und mit 32 A mit einem FI-Schutz-
schalter versehen werden.


Durch die konsequente Anwendung von FI-Schutzschal-
tern können viele Unfälle vermieden und die Zahl der
Brandfälle reduziert werden – rüsten Sie also alte Installa-
tionen mit dem FI-Schutzschalter nach, es lohnt sich.


Anschluss- oder Zwischenstecker 
mit FI-Schutzschalter


Zur eigenen Sicherheit sollten elektrische Geräte immer
mit einem FI-Schutzschalter betrieben werden. Auf Bau-
stellen oder im Freien ist dies schon seit Jahren Pflicht.
Bei älteren Installationen oder bei Umbauten, die vor 
Inkrafttreten des Obligatoriums für FI-Schutzschalter 
erstellt wurden, fehlt vielfach der fest installierte FI-Schutz-
schalter. In diesen Fällen ist ein Anschluss- oder Zwi-
schenstecker mit FI-Schutzschalter aus der eigenen
Werkzeugkiste einzusetzen (Bilder 8 und 9).


Hervorragende Wirkung, aber nicht 100%iger
Schutz


Der FI-Schutzschalter schützt in fast allen Fällen, wenn 
eine Person elektrisiert wird. Wenn aber die Elektrisierung
zwischen Pol- und Neutralleiter erfolgt, kann der FI-
Schutzschalter nicht zwischen einer Elektrisierung und
einer normalen Last unterscheiden und unterbricht des-
halb die Stromzufuhr nicht.


Bild 8: Anschlussstecker mit FI-Schutzschalter Bild 9: Zwischenstecker mit FI-Schutzschalter
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Was leisten Überstromunter-
brecher (z. B. Sicherungen)?


Unter einem Überstromunterbrecher versteht man:
– Schmelzsicherungen (Bild 10)
– Leitungsschutzschalter (Bild 11)
– Motorschutzschalter (Bild 12)


Überstromunterbrecher sind auf einen bestimmten Aus-
lösestrom ausgelegt. Übersteigt die Stromstärke den
Auslösestrom, wird der Stromfluss automatisch abge-
schaltet. Die Abschaltung erfolgt umso schneller, je grös-
ser die Überschreitung ist.


Beispielsweise fliesst bei elektrischen Geräten der Schutz-
klasse I im Fehlerfall ein hoher Strom durch den Schutz-
leiter ab. Dadurch wird der Überstromunterbrecher aus-
gelöst und der Strom abgeschaltet.


Schutz gegen Überlastungen und Kurzschlüsse


Überstromunterbrecher schützen elektrische Installatio-
nen und Betriebsmittel vor unzulässigen Erwärmungen,
die durch Überlastungen und Kurzschlüsse verursacht
werden. 


Bild 11: Leitungsschutzschalter


Bild 12: MotorschutzschalterBild 10: Schmelzsicherung


Überstromunterbrecher bieten dem Menschen je-
doch keinen Schutz bei Berühren spannungsfüh-
render Teile! Dazu sind die Ströme, die es zum Auslö-
sen eines Überstromunterbrechers braucht, viel zu gross.


W
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Schutzklassen für Elektrogeräte


Überblick


Bild 13: Schutzklasse II (doppelte Isolation)


Bild 14: Schutzklasse I (mit Schutzleiter)


Bild 15: Schutzklasse 0 (hier besteht Hand-
lungsbedarf)


Schutzklasse II
Geräte der Schutzklasse II (Symbol: ) weisen eine doppelte Isolation auf. Sie


verfügen über ein 2-adriges Anschlusskabel mit einem 2-poligen Stecker und


weisen keinen Schutzleiter auf.


Der Schutz gegen gefährliche Berührungsströme beruht auf der doppelten


Isolierung. 


Die Schutzklasse II (Symbol: ) gilt als bevorzugte Schutzmassnahme für
Elektrowerkzeuge.


Schutzklasse I
Bei Geräten der Schutzklasse I (Symbol: W) sind die Metallteile des Gerätes


mit dem Schutzleiter verbunden. Im Fehlerfall fliesst ein hoher Strom durch


den Schutzleiter ab, wodurch die Sicherung ausgelöst wird.


Viele Geräte können nicht mit Kunststoffgehäusen versehen werden, weil sie


zu grosse metallene Oberflächen aufweisen oder weil die Isolierstoffe wegen


der hohen Temperaturen oder wegen der mechanischen Beanspruchungen


nicht verwendet werden können (Halogenscheinwerfer, Toaster, Bügeleisen,


Raclette-Ofen). 


Schutzklasse 0
Achtung: Diese Geräte verfügen weder über eine zweite Isolation
noch über einen Schutzleiter und müssen deshalb dringend durch
Geräte der Schutzklasse II ( ) oder I (W) ersetzt werden. Das Inver-
kehrbringen solcher Geräte ist heute verboten.
Alte Geräte wie metallene Tischleuchten, Scherenleuchten und dergleichen


verfügen nur über eine Basisisolierung. Solche Geräte weisen oft 2-adrige


textilisolierte Anschlusskabel mit alten 2-poligen Steckern (Typ 1) auf. Diese


Geräte müssen entsorgt werden. 


0


I


II


Symbol Basisschutz Fehlerschutz


Basisisolierung nicht vorhanden


W Basisisolierung Schutzleiteranschluss


Basisisolierung zusätzliche oder 
verstärkte Isolierung
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4  Sicherheitstipps  
Das Wichtigste für die tägliche Arbeit


Als elektrotechnischer «Laie»2 können Sie viel zur Sicher-
heit beitragen. 


Insbesondere indem Sie folgende Regel einhalten:


Elektroinstallationen konsequent von 
Elektrofachleuten ausführen lassen. 


Folgende Arbeiten dürfen von Laien nicht ausgeführt wer-
den:
– das Erstellen von elektrotechnischen Installationen
– das Abändern von Installationen oder Geräten
– das Instandhalten und Reparieren von elektrotechni-


schen Geräten


Zu Ihrer Sicherheit tragen Sie auch wesentlich bei, wenn
Sie folgende Regeln beherzigen:


Nur sicherheitskonforme und gut instand gehaltene 
Geräte verwenden. Kontrollieren Sie Geräte, Kabel 
und Stecker vor Gebrauch auf mögliche Schäden.


Betriebsanleitung studieren und die darin 
enthaltenen Sicherheitshinweise befolgen. 


Elektrogeräte über FI-Schutzschalter betreiben,
besonders in feuchten Räumen, auf Baustellen 
und im Freien.


Auf gefährliche Situationen achten (z.B. auf 
nasse Böden) und sofort reagieren, wenn etwas
nicht stimmt (wenn z.B. eine Sicherung oder der 
FI-Schutzschalter ausgelöst wurde). 


Bild 16: Defekte Kabel und Geräte einzusetzen lohnt sich nicht.


2 Als elektrotechnischer «Laie» wird bezeichnet, wer weder als Elektrofachkraft
ausgebildet ist noch als «instruierte Person» gilt. Als «instruiert» gilt eine Per-
son, wenn sie für eine konkrete Aufgabe von einer Elektrofachkraft instruiert
oder angelernt wurde und über die damit zusammenhängenden Gefahren,
Schutzeinrichtungen und Schutzmassnahmen Bescheid weiss.







5  Instandhaltung und Kontrollen


Betriebsmittel müssen instand gehalten werden! Ein Ge-
rät, das nicht gewartet wurde oder defekt ist, kann eine
grosse Gefahr darstellen. Dasselbe gilt für Installationen,
die nicht instand gehalten werden.


Instandhaltung von Maschinen und Geräten


Für die Instandhaltung von Elektrogeräten sind folgende
Punkte zu beachten:


– Die Bedienungsanleitungen der Geräte enthalten 
die nötigen Angaben zur Wartung und Instandhaltung.
Halten Sie sich an diese Vorgaben. Die Anleitungen
enthalten häufig auch Informationen zu den Instand-
haltungsintervallen.


– Personen, die Instandhaltungsarbeiten ausführen, 
müssen dafür ausgebildet sein (Elektrofachleute oder
«instruierte Personen»). Sie tragen nach ausgeführter
Instandhaltung die Verantwortung für den sicheren 
Zustand der Geräte. 


– In einem Unternehmen mit verschiedenen Maschinen
und Elektrogeräten braucht es für die Instandhaltung
ein Konzept und einen Instandhaltungsplan. Nur so
lässt sich eine zuverlässige und kompetente Instand-
haltung gewährleisten.


In Betrieben ist in erster Linie der Arbeitgeber für die 
Einhaltung der genannten Regeln verantwortlich. 


Kontrolle der elektrischen Installationen


Gemäss der Verordnung über elektrische Niederspan-
nungsinstallationen, NIV, sind die Anlagebesitzer/Eigen-
tümer für die Sicherheit und für die Vermeidung von 
Störungen verantwortlich. Sie sorgen dafür, dass die
elektrischen Installationen ständig den Sicherheitsanfor-
derungen entsprechen. (NIV Art. 3, 4, 5)


Die Kontrollintervalle sind je nach Gefahrenpotenzial un-
terschiedlich. So werden Wohnräume nur alle 20 Jahre
einer Wiederholungsprüfung unterzogen. Räume in Ge-
werbe und Industrie müssen jedoch in kürzeren Abstän-
den überprüft werden.
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Periode             Beispiele


1 Jahr                Medizinisch genutzte Räume der Kategorien
                         3 und 4, explosionsgefährdete Zonen, 
                         Baustellen und Märkte


5 Jahre              Labors, Prüffelder, korrosive/nasse Räume, 
                         Tankstellen, Autoreparaturwerkstätten, 
                         feuergefährliche Räume, Kinos, Hotels, 
                         Restaurants, Theater, Dancings, Altersheime, 
                         Schulhäuser, Kindergärten, Warenhäuser, 
                         Baumärkte, Hallen- und Freibäder 


10 Jahre            Büros, Banken, Versicherungen, Museen, 
                         Kirchen, Kioske, landwirtschaftliche 
                         Betriebsstätten 


20 Jahre            alle Wohnbauten


Die Netzbetreiberin oder das Eidgenössische Starkstrom-
inspektorat fordert die Anlagebesitzer jeweils vor Ablauf
der Kontrollperiode auf, die Anlagen durch eine fachlich
geeignete Person mit Kontrollbewilligung (Sicherheitsbe-
rater/akkreditierte Inspektionsstelle) kontrollieren zu las-
sen.







16


Sind Beschädigungen zu sehen?
– Gehäuse, Abdeckungen 
– Bedienungselemente
– Steckvorrichtungen
– Kabel (Abrieb, beschädigt, ausgerissen)


Sind spannungsführende Teile korrekt abgedeckt?
ACHTUNG! Metallene Teile, die Spannung führen
können, nie berühren!
– Maschinen 
– Verteilschränke
– Schalter, Steckvorrichtungen, Abzweigdosen


Sind überhöhte Oberflächentemperaturen spürbar?
– Motoren
– Kabel
– Verteilschränke


Sind ungewohnte Geräusche hörbar? 
– Lagerschäden an Antrieben
– Brummen von Schützenspulen oder Ventilantrieben


Sind ungewohnte Gerüche wahrnehmbar?
– «Schmoren» einer Isolation
– Dämpfe von Schmiermitteln
– Brandgerüche (Halogenleuchte zu nahe an einem 


Vorhang, Strahler zu nahe an brennbaren Teilen)


Wie wird eine «Sichtprüfung» durchgeführt?


Viele Mängel an Maschinen und Installationen lassen sich mit einer soge-
nannten Sichtprüfung feststellen. Eine Sichtprüfung soll aber nicht, wie der
Ausdruck erwarten lässt, nur mit den Augen, sondern mit allen Sinnen
durchgeführt werden.







6  Wer darf elektrische Installationen 
erstellen? 


Laie
Person, die weder eine Elektrofachkraft noch eine elek-
trotechnisch instruierte Person ist. Laien dürfen nur in
selbstbewohnten Wohn- und Nebenräumen und
am 1-phasigen Netz Installationen ausführen, sofern
dieses zusätzlich mit einem FI-Schutzschalter abgesi-
chert ist und die Installationen anschliessend durch einen
Sicherheitsberater überprüft werden.


Instruierte Person
Als «instruiert» gilt eine Person, wenn sie für eine konkre-
te Aufgabe von einer Elektrofachkraft instruiert oder an-
gelernt wurde und über die damit zusammenhängenden
Gefahren, Schutzeinrichtungen und Schutzmassnahmen
Bescheid weiss.  


Elektromonteur
Ein Elektromonteur hat die entsprechende Berufslehre
absolviert und das entsprechende Eidgenössische Fähig-
keitszeugnis (EFZ) erlangt.


Inhaber einer eingeschränkten 
Installationsbewilligung (NIV Art. 12)
Das eidgenössische Starkstrominspektorat (ESTI) kann
eingeschränkte Installationsbewilligungen erteilen:
a) für innerbetriebliche Installationsarbeiten (NIV Art. 13)
Installationsbewilligung für Betriebe, die zur Ausführung
von Installationsarbeiten Betriebselektriker einsetzen 


Laien dürfen keine elektrischen In-
stallationen erstellen. Ausnahmen
für selbstbewohnte Räume regelt die
Verordnung über elektrische Nieder-
spannungsinstallationen, NIV. Sie re-
gelt auch die Installationstätigkeiten
und legt fest, wer wofür verantwort-
lich ist. 


b) für Installationsarbeiten an besonderen Anlagen 
(NIV Art. 14) 
Bewilligung für Installationsarbeiten an Anlagen, die 
spezielle Kenntnisse erfordern (z.B. Hebe- und Förder-
anlagen, Alarmanlagen, Leuchtschriften, Schiffe)


c) für das Anschliessen von elektrischen Erzeugnissen
(NIV Art. 15) 
Bewilligung für das Anschliessen von Küchen- und
Waschgeräten, Umwälzpumpen von Heizungsanlagen
und dergleichen


Sicherheitsberater/Inhaber 
einer Kontrollbewilligung 
Fachkundige Person, welche die Berufsprüfung (BP) als
Sicherheitsberater (früher Elektrokontrolleur/Chefmon-
teur) bestanden hat (NIV Art. 27).
Auf www.esti.admin.ch wird eine Liste der erteilten 
Kontrollbewilligungen geführt.


Fachkundiger Leiter/Inhaber 
einer allgemeinen Installationsbewilligung
Als «fachkundig» gilt, wer die höhere Fachprüfung 
(HFP, Meisterprüfung) bestanden hat.
Auf www.esti.admin.ch ist eine Liste der erteilten 
Installationsbewilligungen zu finden.
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Laie


Instruierte Person


Elektromonteur


eingeschränkte
Installationsbewilligung
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7  Literaturhinweise


Bundesgesetze und Verordnungen


SR 734.0 
Bundesgesetz betreffend die elektrischen Schwach- 
und Starkstromanlagen (Elektrizitätsgesetz, EleG)


SR 734.2 
Verordnung über elektrische Starkstromanlagen (Stark-
stromverordnung)


SR 734.26 
Verordnung über elektrische Niederspannungserzeugnis-
se (Niederspannungs-Erzeugnisverordnung, NEV)


SR 734.27 
Verordnung über elektrische Niederspannungsinstallatio-
nen (Niederspannungs-Installationsverordnung, NIV)


SR 832.20 
Bundesgesetz über die Unfallversicherung (UVG)


SR 832.30 
Verordnung über die Verhütung von Unfällen und Berufs-
krankheiten (Verordnung über die Unfallverhütung, VUV)


SR 832.311.141
Verordnung über die Sicherheit und den Gesundheits-
schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer bei
Bauarbeiten (Bauarbeitenverordnung, BauAV)


Alle diese Erlasse finden Sie in der systematischen
Sammlung des Bundesrechts (SR), unter www.admin.ch.


Publikationen der Suva


Infoschrift 66084
Arbeitsmittel – die Sicherheit beginnt beim Kauf 


Checkliste 67081
Elektrizität auf Baustellen


Checkliste 67092
Elektrohandwerkzeuge


Kleinplakat 55178
Handeln, bevor etwas passiert! 


Kleinplakat 55202
Stromschlag hat nichts mit Pech zu tun


Kleinplakat 55314
Herumbasteln kann tödlich sein.
Lassen Sie die Finger vom Strom!


Faltprospekt 84042, für Elektrofachleute:
5 + 5 lebenswichtige Regeln im Umgang mit Elektrizität 


Instruktionsmappe 88814, für die Schulung von 
Elektrofachleuten:
5 + 5 lebenswichtige Regeln im Umgang mit Elektrizität 


Download oder Bestellung dieser Publikationen 
unter www.suva.ch.











Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint 


Prävention, Versicherung und Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 


ausgewogene Zusammensetzung im Suva-Rat aus


Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Bundesvertretern 


ermöglicht breit abgestützte, tragfähige Lösungen.


• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen Prämien 


an die Versicherten zurück.


• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine


öffentlichen Gelder.












Arbeitsplatz-Check 
körperliche Belastungen
Die Anleitung finden Sie unter www.suva.ch/66128-1.d
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1. Zwangshaltungen 


Ausprägung von vorherrschenden typischen Körperhaltungen und häufigen Handlungen bestimmen und in die 
Matrix mit der Einwirkzeit (Dauer pro Tag) eintragen:
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- Abwechslung zwischen Stehen, Sitzen und Gehen


- ständiges Stehen am gleichen Ort
- Bewegungsarmut (statische Körperhaltung)


- Arbeiten in der Hocke oder auf den Knien
- fehlender Freiraum für Knie und Füsse
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1.3 Ort der Handaktivität, Distanz und seitliche Verdrehung im Vergleich zur Beinstellung


1.2 Blickrichtung zum Ort der Sehaufgabe, vertikaler und horizontaler Blickwinkel


1.1 Beugung des Oberkörpers, in stehender oder sitzender Arbeitshaltung







Skala   1 – 10 qualitative Bewertung


1 – 3 gering /mässig


4 – 6  gross


7 – 10 sehr gross /extrem
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- tiefe Frequenz (weniger als 1x pro Min.)


- zwischen 1x pro Min. und 1x pro Sek., oder 
-  vorwiegend statisches Halten eines Gegenstandes


-  sehr hohe Frequenz  
(mehr als 1x pro Sek.; schwierig zu zählen)
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Frauen Männer


0 – 7 kg  0 – 12 kg


 7 – 15 kg 12 – 25 kg


über 15 kg über 25 kg


Häufigkeit pro Stunde
   < 5    5 – 12    > 12
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2. Repetitive Tätigkeiten 


2.1   Handaktivität, Wiederholung von zyklischen Bewegungsabläufen


2.2 Stellung des Handgelenkes


2.3 Handgriffe, offensichtliche schwierige Handgriffe oder Fingeraktivitäten


3. Körperliche Anstrengungen 


3.1 Empfundener Kraftaufwand nach Einschätzung der betroffenen Person
Betrifft alle Arten von Kraftanwendung, z.B. Ganzkörperkräfte beim Handhaben von Lasten oder Beanspruchung 
kleinerer Muskelpartien wie Finger-, Druck- und Schlagkräfte etc.


3.2 Umgang mit Lasten, Heben, Tragen, Schieben, Ziehen oder Stossen


Dauer pro Tag
 < 2 h   2 – 4 h   > 4 h
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Faustgriff
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Dauer pro Tag
 < 2 h   2 – 4 h   > 4 h


Dauer pro Tag
 < 2 h   2 – 4 h   > 4 h


Dauer pro Tag
 < 2 h   2 – 4 h   > 4 h


ungenügende Beleuchtung für die Sehaufgabe


störende Reflexionen, Blendungen, starke Kontraste


3


3


sehr laut  
(normale Kommunikation bei 1 m Abstand ist erschwert)


Konzentration gestört  
(z.B. Kontroll- oder Planungsarbeiten)


3


3


«es zieht» (kalter Luftzug)


- warm /heiss + schwül
- kalt + nass /feucht


3


3


 fehlende /ungeeignete Werkzeuge oder Hilfsmittel 


Welche?


ungeeignete, mühsam wirkende Arbeitstechniken 


Welche?


ungünstige Kleidung oder  
einschränkende Schutzausrüstung (PSA) 


Welche?


Zugänglichkeit zum Arbeitsort erschwert  
(z.B. Hindernisse, klettern über hohe Stufen , Absätze  
und auf Leitern). 


Welche? 


 andere Beeinträchtigungen  


Welche?


 andere Beeinträchtigungen  


Welche?


Dauer pro Tag
 < 2 h   2 – 4 h   > 4 h


3


3


3


3


Dauer pro Tag
 < 2 h   2 – 4 h   > 4 h


3


3


 starke Beeinträchtigung


Welche? 3


4. Umgebungsfaktoren und weitere Beeinträchtigungen


Nur ausfüllen, wenn sehr auffallend oder wenn sie von betroffenen Mitarbeitenden explizit bemängelt werden.  


4.1 Licht


4.2 Lärm


4.3 Klima (nur bei Innenräumen)


4.4 Staub / Dämpfe / Gerüche


4.5 Weitere starke Beeinträchtigungen







Zusammenfassung und Auswertung


Merkmalsgruppen Anzahl Einstufungen


grün gelb rot


1. Zwangshaltungen


2. repetitive Tätigkeiten


3. körperliche Anstrengungen


4. Umgebungsfaktoren und weitere Beeinträchtigungen


Summe der Einstufungen


Summen der Anzahl grüner, gelber oder roter Einstufungen innerhalb von Merkmalsgruppen und gesamthaft:


Weist der Arbeitsplatz-Check insgesamt eine rote oder drei und mehr gelbe Einstufungen aus, dann ist eine  
vertiefte Arbeitsplatzanalyse angezeigt.


Beurteilung Einstufung Handlungsbedarf


Keine schwerwiegende Fehlbelastung, oder nur  
während kurzer Zeit. Es sind keine gesundheitlichen  
Gefährdungen zu erwarten.


alle grün


Fehlbelastungen während begrenzter Zeit vorhanden. 
In Kombination mit anderen Fehlbelastungen können  
gesundheitliche Beeinträchtigungen nicht ausge- 
schlossen werden.


≤ 2x gelb


Fehlbelastung während längerer Zeit. 
Gefährdungen der Gesundheit wahrscheinlich.


≥ 3x gelb
Vertiefte Arbeitsplatzanalyse
mit spezifischen Beurteilungs-
methoden durchführen


wer:


bis: 
rot3


1


2
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Basisangaben zu Arbeitsplatz und Arbeitnehmenden


Betrieb/ 
Organisationseinheit


verantwortlicher 
Ansprechpartner


z.B. Vorgesetzter, Sicherheitsbeauftragter


          


genauer Arbeitsort Halle /Büro, Arbeitsplatz


Funktion/Tätigkeit kurze Beschreibung der Funktion und der wichtigsten Aktivitäten


Arbeitsorganisation Schichtbetrieb   Nein 


Ja


übliche Schichtzeiten           von   –    bis


Frühschicht:              


Mittelschicht:  


Spät-/Nachtschicht:


Angaben zur  
beobachteten Person


Geschlecht        Mann 


Frau


Alter        jünger als 25 


25 – 45


  46 – 55 


über 55


Beilagen Fotos, Video, Pläne etc.


Durchgeführt von Name und Vorname Datum und Zeit Visum








Lärm am Arbeitsplatz
Checkliste
Wie gross ist die Lärmbelastung in Ihrem Betrieb?


Lärm ist unerwünschter, störender oder gesundheitsschädigender Schall.


Die Hauptgefahren sind:


 • Ermüdung, Stress, Fehleranfälligkeit


 • Verständigungsschwierigkeiten


 • unheilbare Gehörschäden (Lärmschwerhörigkeit)


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Probleme in den Griff.







1. Füllen Sie die Checkliste aus.


Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine 


Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der Rück seite.


2. Setzen Sie Verbesserungen um.


Ermitteln der Lärmbelastung


1. Ist die Lärmbelastung an den einzelnen Arbeits plätzen 


und bei den verschiedenen Tätigkeiten  bekannt?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


2. Ist bekannt, welche Personen einer Lärmbelastung über 


dem Arbeitsplatz-Grenzwert ausgesetzt sind?


Arbeitsplatz-Grenzwert LEX,8h ≥85 dB(A), bezogen auf einen Tag


Weitere Informationen:


Lärmtabelle Ihrer Branche. Diese finden Sie übers «Verzeichnis 


der Schallpegeltabellen» unter www.suva.ch/waswo/86005.d. 


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Kennzeichnen der Lärmbereiche, Lärmquellen


3. Sind Arbeitsplätze, Geräte und Zugänge zu Zonen mit 


einem Schallpegel von 85 dB(A) und mehr mit der Ge-


botstafel «Gehörschutz benutzen» (Bestell-Nr. 1729/5) 


gekennzeichnet? (Bild 1)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Information und Instruktion


4. Ist in betriebsinternen Weisungen klar geregelt, bei 


 welchen Tätigkeiten Gehörschutzmittel verwendet 


 werden müssen?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


5. Sind die betroffenen Personen über die Gefährdung 


durch den Lärm, die erforderlichen Schutzmassnahmen 


und das korrekte Tragen der Gehörschutzmittel 


 instruiert? (Bild 2)


Weitere Informationen


Schwangere dürfen an Arbeitsplätzen mit einem Schalldruck-


pegel von ≥85 dB(A) (LEX 8 Std.) nicht beschäftigt werden 


(Art. 11 der Mutterschutzverordnung).


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


6. Haben Personen, die einer Lärmbelastung über dem 


Arbeitsplatz-Grenzwert ausgesetzt sind, bereits an 


den Gehöruntersuchungen im Audiomobil der Suva 


 teilgenommen? (Bild 3)


Wenn nein, Meldung an Suva, Bereich Akustik, Tel. 041 419 61 34


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Lärmbekämpfungsmassnahmen


7. Wurde der Ersatz lärmintensiver Maschinen,  Werkzeuge 


oder Verfahren geprüft?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


8. Wurde die Möglichkeit der Kapselung lärmintensiver 


Maschinen abgeklärt? (Bild 4)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Bild 2: Gehörschutzpfropfen richtig einsetzen.


 Bild 1: Gehörschutz 


benutzen.


Bild 3: Personen, die in gehörgefährdendem Lärm 


 arbeiten, müssen an den Vorsorgeuntersuchungen im Au-


diomobil der Suva teilnehmen.


Bild 4: Vollkapselung 


eines Stanzautomaten


1. 3.


2.







Bild 6: Produkteübersicht Gehörschutzmittel


Bild 7: Gehörschutzmittel-Dispenser. Die Gehörschutzmit-


tel müssen jederzeit und ohne Umstände erreichbar sein.


Bild 8: Gehörschutzkapseln pflegen und instand halten.


• Für die Sensibilisierung und Motiva tion der 
Mitarbeitenden eignet sich der Film «Napo 
– Schluss mit Lärm!» (www.suva.ch/filme).


9. Sind lärmige und ruhige Arbeitsplätze voneinander 


 getrennt?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


10. Werden lärmarme Druckluftdüsen oder druck reduzierte 


Blaspistolen verwendet?


Weitere Informationen


• Checkliste «Druckluft» (Bestell-Nr. 67054.d)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


11. Wurden bei halligen Räumen und bei Störungen durch 


weit entfernte Lärmquellen geeignete Massnahmen 


 getroffen?


Evtl. Einsatz einer schallschluckenden Decke (Bild 5)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


12. Wird bei der Beschaffung neuer Maschinen und Geräte 


auf den Lärm geachtet?


Weitere Informationen


• «Lärmbekämpfung an Maschinen und Anlagen» 


(www.suva.ch/waswo/66076.d)


• Checkliste «Technische Lärmschutzmassnahmen» 


 (Bestell-Nr. 67171.d)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Gehörschutzmittel


13. Steht dem Personal eine Auswahl geeigneter 


 persönlicher Gehörschutzmittel zur Verfügung? (Bild 6)


■■ ja


■■ nein


14. Sind die Gehörschutzmittel jederzeit und ohne 


 Umstände erreichbar? (Bild 7)


■■ ja


■■ nein


15. Wird der Zustand der Gehörschutzkapseln jährlich kon-


trolliert und werden defekte Teile ausgetauscht? (Bild 8)


Weitere Informationen


• www.suva.ch/gehoerschutz


• Checkliste «Gehörschutzmittel» (Bestell-Nr. 67020.d)


• Verkaufsdokumentation «Rundum Schutz für Profis, 


PSA-Katalog der Suva» (Bestell-Nr. 88001.d)  


• www.suva.ch/sicherheitsprodukte


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Organisation, Schulung, menschliches Verhalten


16. Wurden organisatorische Massnahmen zur Lärm-


reduktion geprüft, z. B. das Ausführen lärmiger Arbeiten 


 ausserhalb der Blockzeit?


■■ ja


■■ nein


17. Wird regelmässig kontrolliert, ob die Gehörschutzmittel 


korrekt angewendet werden?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


18. Hat das Nichttragen der Gehörschutzmittel für die 


 Betroffenen persönliche Konsequenzen?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


19. Wird die Belegschaft mindestens einmal im Jahr für 


 Gefährdungen sensibilisiert, die durch Vergessen, 


 Bequemlichkeit und Unterschätzen der Gefahren 


 entstehen?


Informationsbroschüre für die Mitarbeitenden


• «Wie bitte? Fragen und Antworten zum Thema Lärm.» 


(Bestell-Nr. 84015.d)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch 
weitere Gefahren zum Thema dieser Check-
liste bestehen. 


Ist dies der Fall, treffen Sie die notwendigen 
Massnahmen (siehe letzte Seite).


Bild 5: Baffeln aus Steinwolle-Akustikplatten in einer 


 Getränkefirma (Abfüllanlage)







Checkliste ausgefüllt von:


Datum: Unterschrift:


Wiederholung der Kontrolle am: 


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an,  für Auskünfte: Tel. 041 419 61 34


für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Tel. 041 419 58 51 


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern 


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 


Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


Ausgabe August 2015


Bestellnummer: 67009.d


Massnahmenplanung


Lärm am Arbeitsplatz
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Tisch- und Ständerbohrmaschinen
Checkliste
Wie sicher arbeiten Sie, Ihre Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mit der Tisch- und Ständerbohrmaschine?


Die Hauptgefahren sind:
 • Erfasst werden an Handschuhen, Kleidung, Haar und Schmuck durch rotierenden Bohrer oder Spindel
 • Getroffen werden von wegfliegenden Spänen, brechenden Bohrern oder mitdrehenden Werkstücken
 • Schnittverletzungen durch scharfkantige Späne und Werkstücke
 • Herabfallende Werkstücke


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Gefahren besser in den Griff.







1. Füllen Sie die Checkliste aus.
Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine 
Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der Rück seite. 
Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen Sie diese 
einfach weg.


2. Setzen Sie Verbesserungen um.


Arbeitsplatz, Umgebung


1. Sind die Arbeitsflächen und die unmittelbare Umge-
bung des Arbeitsplatzes frei von Gefahren? (Bild 1)


Insbesondere:
•	Ebener Boden, nicht rutschig und frei von Stolperstellen
•	Genügend Freiraum für das Bedienpersonal (mind. 80 cm)
•	Stehfläche nicht in Durchgang oder Transportweg


�� ja
�� teilweise
�� nein


2. Ist die Bohrmaschine so platziert bzw. fixiert, dass sie 
nicht kippen, herunterfallen oder wegrollen kann?


�� ja
�� teilweise
�� nein


3. Ist der Arbeitsplatz durchgehend ausreichend beleuch-
tet (mind. 500 lux)?


Eine Hilfslampe an der Bohrmaschine sorgt für gute Beleuchtung. 
(Bild 2) Schattenwurf ist möglichst zu verhindern.


�� ja
�� teilweise
�� nein


4. Sind die Bohrer übersichtlich und sicher gelagert, so 
dass sich niemand daran schneiden kann?


�� ja
�� teilweise
�� nein


Maschine


5. Sind bei alten Bohrmaschinen die Einzugsstellen  
an den Übertragungselementen (Scheiben, Riemen, 
Rollen) gesichert?


Mögliche Lösungen:
•	Feste Abdeckungen
•	Keilvorrichtungen bei der Einzugsstelle


�� ja
�� teilweise
�� nein


6. Befindet sich der Ein- und Aus-Schalter der Bohrma-
schine in gutem Zustand?


�� ja
�� nein


7. Ist der Ein- und Aus-Schalter der Maschine gegen  
unbeabsichtigtes Betätigen gesichert?


Ein versenkter Taster oder ein Drehschalter schützen vor der  
Gefahr des unbeabsichtigten Einschaltens.


�� ja
�� nein


8. Kann die Bedienperson die Ausschaltvorrichtung der 
Bohrmaschine schnell und rasch erreichen?


�� ja
�� nein


9. Ist die Bohrmaschine mit Vorrichtungen wie Briden, 
Schnellspanneinheiten oder Schraubstock zum Fixieren 
der Werkstücke ausgerüstet und sind diese rasch ver-
fügbar? (Bild 3)


�� ja
�� teilweise
�� nein


10. Sind Hilfsmittel zum Beseitigen der Späne vorhanden?


•	Bürste, Handbesen
•	Stab-Magnet
•	Spänehaken


Druckluft eignet sich nicht zum Wegblasen der Späne. Die her-
umfliegenden Späne führen häufig zu Augenverletzungen.
Späne sind je nach Späneanfall regelmässig zu beseitigen. 


�� ja
�� nein


Bild 1: Für ein sicheres Arbeiten ist ein Freiraum von  
mindestens 80 cm erforderlich. Weitere Kriterien: frei von 
Stolperfallen


Bild 2: Eine lokale Hilfslampe (links) sorgt für gute  
Beleuchtung im unmittelbaren Bohrbereich.


Bild 3: Schraubstock mit Schnellspanneinheiten


80 cm







Bild 4: Verriegelte, trennende Schutzvorrichtung: 
schwenkbare Bohrerverdeckung


Bild 5: Das Gebotszeichen Augenschutz benutzen ist für 
den Bediener gut sichtbar an die Bohrmaschine anzubrin-
gen.


Bild 6: Bei laufender Maschine dürfen keine Handschuhe 
getragen werden.


Bild 7: Lange Haare sind zusammenzubinden oder zu  
verdecken. Halsschmuck und Handschmuck dürfen an 
Bohrmaschinen nicht getragen werden.


11. Gibt es für Bohrmaschinen mit Baujahr ab 1997 eine 
CE-Konformitätserklärung und eine Betriebsanleitung in 
der benötigten Sprache?


�� ja
�� nein


12. Sind Bohrmaschinen mit Baujahr ab 2001 mit einer 
Bohrerverdeckung ausgerüstet? (Bild 4)


Schutzeinrichtungen dürfen niemals ausser Funktion gesetzt  
werden. Siehe dazu Checkliste «STOPP dem Manipulieren von 
Schutzeinrichtungen» (Suva-Best.-Nr. 67146.d)


�� ja
�� nein


Organisation, Schulung, menschliches Verhalten


13. Sind die Betriebsanleitung und Betriebsanweisungen 
am Arbeitsplatz verfügbar?


�� ja
�� nein


14. Sind alle Bedienpersonen über die persönlichen 
Schutzmassnahmen instruiert?


•	Schutzbrille tragen obligatorisch (Bild 5)
•	Handschuhverbot bei laufender Maschine (Bild 6)
•	Auf enganliegende Kleidung achten, insbesondere Ärmel
•	Lange Haare mit Haarschutz (Haarnetz oder Mütze)  


verdecken
•	Kein Halsschmuck (Kette, Foulard, etc.), kein Hand- und  


Armschmuck, keine Krawatten (Bild 7)


�� ja
�� teilweise
�� nein


15. Sind alle Bedienpersonen über das sichere Arbeiten an 
der Bohrmaschine instruiert und wird die Instruktion 
dokumentiert und bei Bedarf wiederholt?


Dieses minimale Wissen ist zu instruieren:


•	Werkstücke beim Bohren sicher festspannen
•	Niemals bei laufender Maschine ein- oder ausspannen
•	Nie an laufender Bohrspindel vorbeigreifen
•	Keine Lappen in die Nähe des drehenden Werkzeugs legen
•	Keine Mess- und Markierarbeiten bei laufender Maschine
•	Maschine nur bei Stillstand säubern
•	Maschinentisch nach Höhenverstellung wieder fixieren
•	Schutzeinrichtungen niemals hintergreifen


�� ja
�� teilweise
�� nein


16. Ist bei der Anwendung von Magnetbohrmaschinen das 
zusätzliche Spezialwissen vorhanden?


•	Für alle an nicht waagrechten Teilen vorgenommenen Arbeiten 
ist die Magnetbohrmaschine vorab mit der dafür vorgesehenen 
Sicherheitskette zu sichern.


•	Die Maschine darf nur auf einer ebenen und sauberen Ober- 
fläche eingesetzt werden. Das Material darf nicht zu dünn sein, 
ansonsten ist die Magnetkraft zu schwach.


•	Vor dem Gebrauch ist zu überprüfen, ob der Magnet richtig  
fest steht.


•	Bei Überkopfarbeiten ist ein Schutzhelm zu tragen.


�� ja
�� teilweise
�� nein


17. Kontrollieren die Vorgesetzten regelmässig das sichere 
Arbeiten an der Bohrmaschine und werden gefährliche 
Fehlhandlungen sofort korrigiert?


�� ja
�� nein


18. Werden die Bohrmaschine und insbesondere die  
Sicherheitseinrichtungen regelmässig gewartet und 
überprüft?


Die Wartung ist nach den Angaben des Herstellers durchzuführen 
und zu dokumentieren.


�� ja
�� nein


Weitere Informationen


SN EN 12717 Sicherheit von Werkzeugma-
schinen – Bohrmaschinen


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch 
weitere Gefahren zum Thema dieser Check-
liste bestehen. 


Ist dies der Fall, treffen Sie die notwendigen 
Massnahmen (siehe letzte Seite).







Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an,  für Auskünfte: Tel. 041 419 55 33 
für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Tel. 041 419 58 51 


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern 


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 
Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


Ausgabe: Oktober 2016


Bestellnummer: 67036.d


Massnahmenplanung


Tisch- und Ständerbohrmaschinen


Checkliste ausgefüllt von:


Datum: Unterschrift:


Marke:  Typ:  Baujahr:
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Sicherheit ist machbar.


Wie sicher arbeiten Sie und Ihre Mitarbeiter/-innen mit
Reaktionsharzen?


Reaktionsharze sind z. B. Epoxidharze, ungesättigte Polyesterharze,
Polyurethan-Systeme. Diese Stoffe können zu Berufskrankheiten 
und akuten Schädigungen führen.


Die Hauptgefahren sind:


■ Hauterkrankungen, Allergien, Sensibilisierungen, Verätzungen 
(Harze, Härter)


■ Vergiftungen (Lösemittel, Harze)
■ Brände, Explosionen (Lösemittel, Peroxide)


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Gefahren besser 
in den Griff.


Bestellnummer: 67063.d


Checkliste 
Reaktionsharze







■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ nein


■■ ja
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


1 Sind Sie im Besitz der nötigen Unterlagen, die über 
die Eigenschaften und Gefahren der verwendeten 
Produkte sowie die erforderlichen Schutzmass-
nahmen Aufschluss geben? 
(Kennzeichnungen auf den Gebinden, Sicherheitsdatenblätter, 
Empfehlungen des Lieferanten usw.)


2 Haben Sie die nötigen Informationen (z.B. über Toxi-
zität, Flammpunkt, Schutz- und Hygienemassnah-
men) an alle betroffenen Mitarbeiter weitergegeben?


3 Sind alle Gebinde, insbesondere auch die Umfüll-
gebinde, ausreichend gekennzeichnet?
(z.B. mit Produktenamen und Gefahrensymbolen)


4 Haben Sie die Möglichkeit geprüft, gefährliche 
Arbeitsstoffe durch weniger gefährliche Produkte 
zu ersetzen?
(z.B. Polyesterharze mit geringer Styrol-Abdunstung, Reinigungs-
mittel mit geringer Flüchtigkeit und hohem Flammpunkt)


Verwendete Produkte


Bild 1: Die Kennzeichnung auf dem Gebinde weist
augenfällig auf die Hauptgefahren hin.


Im Folgenden finden Sie eine Auswahl wichtiger Fragen zum Thema dieser Checkliste.
Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen Sie diese einfach weg.


Wo Sie eine Frage mit ■■ «nein» oder ■■ «teilweise» beantworten, ist eine Massnahme zu treffen.


Notieren Sie die Massnahmen auf der Rückseite.


✗ ✗


5 Sind die Räume und Arbeitsplätze, wo Reaktions-
harze verwendet oder gelagert werden, ausreichend
natürlich oder künstlich gelüftet?
(siehe dazu auch Kapitel 5 «Lüftung» der EKAS-Richtlinie 1825)


6 Werden Peroxide von den anderen Arbeitsstoffen
getrennt gelagert?
(z.B. in einem separaten Raum oder in einem separaten
Metallschrank)


7 Werden beim offenen Umgang mit Reaktionsharzen 
die auftretenden Dämpfe, Stäube und Aerosole 
mit Absaugungen am Entstehungsort erfasst und 
abgeführt? (Bild 2)
(z.B. mit Randabsaugungen an Mischbehältern, Tischabsaugun-
gen, Arbeitskapellen und Absauggeräten mit flexiblen Schläuchen)


8 Sind die Arbeitsplätze, an denen im Spritzverfahren
gearbeitet wird, von den übrigen Arbeitsplätzen ab-
getrennt und mit wirksamen Absaugvorrichtungen
ausgestattet (Bild 3)?


9 Sind beim Umgang mit leichtbrennbaren Flüssig-
keiten (z.B. an Reinigungsanlagen mit Aceton) und 
bei deren Lagerung die explosionsgefährdeten
Bereiche definiert und gekennzeichnet (Bild 4)?


10 Wird in explosionsgefährdeten Zonen jede wirksame 
Zündquelle (z.B. Flammen, elektrische Funken, 
elektrostatische Entladungen) vermieden?


11 Wird auf Sauberkeit am Arbeitsplatz geachtet?
(z.B. Abdecken von Tischen und Fussboden mit Papier oder
anderem leicht entfernbarem Material)


Arbeitsplätze, Anlagen, Einrichtungen


Bild 2: Absaugung gefährlicher Stoffe. Auf Bau-
stellen sind explosionsgeschützte mobile Absaug-
ventilatoren einzusetzen.


Bild 3: Spritzanlage in einem Lackierbetrieb: 
Die Absaugfläche ist so ausgelegt, dass sich der
Mitarbeiter im Frischluftstrom befindet.


Bild 4: Sicherheitskennzeichnung in einem 
explosionsgefährdeten Bereich.


EX


Muster AG PUR-HärterStrasse
PLZ / Ort
Tel. / Fax Gefahrenhinweise:


R 10 Entzündlich
R 20/21 Gesundheitsschädlich beim Einatmen


und Berührung mit der Haut
R 43 Sensibilisierung durch Hautkontakt


möglich
Sicherheitsratschläge:
S 23 Dampf / Aerosol nicht einatmen


Reizend S 24 Berührung mit der Haut vermeiden
S 37 Geeignete Schutzhandschuhe tragen
S 38 Bei unzureichender Belüftung


Enthält: Atemschutzgerät tragen
Polyisocyanat S 51 Nur in gut belüfteten Bereichen


verwenden







■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Weitere Informationen: – Richtlinien zur Verhütung von Unfällen durch Brände und Explosionen sowie von Berufskrankheiten bei der 
Verwendung von Zweikomponenten-Kunstharzen (Bestellnummer: 1854)


– Merkblatt «Chemische Stoffe im Baugewerbe» (Bestellnummer: 44013)
– Informationsschrift «Hautschutz bei der Arbeit» (Bestellnummer: 44074)
– Richtlinie «Brennbare Flüssigkeiten – Lagern und Umgang» (Bestellnummer: 1825)
– Checkliste «Explosionsrisiken» (Bestellnummer: 67132)
– Informationsschrift «Sicherheit beim Umgang mit Lösemitteln» (Bestellnummer: SBA 155)
– Verordnung über die Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten beim Spritzen von Farben oder Lacken 


(Bestellnummer: 1731)


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch weitere Gefahren zum Thema dieser Checkliste bestehen. Ist dies der
Fall, treffen Sie die notwendigen Massnahmen (siehe Rückseite).


12 Werden Harzreste, verschmutztes Abdeckmaterial
und gebrauchte Einwegutensilien rasch und korrekt
entsorgt?


13 Stehen im Arbeitsbereich zweckmässige Feuer-
löscher oder Löscheinrichtungen zur Verfügung?


14 Stehen Waschgelegenheiten zur Verfügung, damit 
Hautverschmutzungen durch Reaktionsharze rasch 
abgewaschen werden können? (Bild 5)


15 Sind in den Bereichen, wo mit ätzenden Stoffen 
gearbeitet wird, zweckmässige Einrichtungen für 
die Erste Hilfe vorhanden?
(z.B. Notduschen, Augenduschen, Anschlüsse mit fliessendem 
Wasser)


16 Stehen geeignete Atemschutzgeräte zur Verfügung
und werden sie getragen?
Zum Beispiel:
– Atemschutzgeräte mit Frischluftzufuhr (Bild 6)
– Filtermasken gegen organische Dämpfe und Partikel beim 


Umfüllen von Härtern (Säureanhydride, Isocyanate)
– Filtermasken gegen organische Dämpfe beim Laminieren


17 Wird bei intensivem Umgang mit sensibilisierenden 
Stoffen (z.B. bei der Beschichtung grösserer 
Flächen mit Epoxidharzen, Acrylaten, Polyurethan-
Systemen) geeignete Schutzbekleidung getragen?
(z.B. Einweg-Schutzanzug mit dicht schliessenden Ärmel-Enden 
und Schutzhandschuhe)


18 Stehen dem Personal auch alle anderen notwen-
digen Schutzausrüstungen zur Verfügung und 
werden sie getragen?
(z.B. Handschuhe (Bild 7), Hautschutzsalben (Bild 8), Schutzbrillen)


Persönliche Schutzausrüstung


19 Werden die Einrichtungen (z.B. auch Lüftungsan-
lagen, Erste-Hilfe-Einrichtungen, persönliche 
Schutzausrüstungen) regelmässig gewartet und 
instand gehalten?


20 Wird das Personal ausreichend über die Gefahren
und Schutzmassnahmen instruiert und die Befol-
gung der gültigen Regelungen von den Vorgesetz-
ten kontrolliert?


Instandhaltung, Schulung, Führung


Bild 5: Waschstation mit verschiedenen, der Haut-
verschmutzung angepassten Hautreinigungsmitteln.


Bild 6: Für jede Arbeit ist die jeweils notwendige
Schutzausrüstung festzulegen und einzusetzen.


Bild 7: Bei der Wahl der Handschuhe ist darauf 
zu achten, dass sie für die jeweiligen Arbeitsstoffe
undurchlässig sind.


Bild 8: Auf ungeschützte Teile der Haut sind Schutz-
salben aufzutragen.







Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte erledigt Bemerkungen geprüft


Person Datum Visum Datum Visum


Checkliste ausgefüllt von: Datum: Unterschrift:


Kontrollierte Räume/Arbeitsplätze:


Massnahmenplanung: Reaktionsharze


Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an, für Auskünfte: Telefon 041 419 61 32
für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Telefon 041 419 58 51 Überarbeitete Fassung – Juni 2007


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern Bestellnummer: 67063.d
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Unerwarteter Anlauf von 
 Maschinen und Anlagen
Checkliste
Sind die Maschinen und Anlagen in Ihrem Betrieb gegen unerwarteten Anlauf gesichert?


Die Hauptgefahren sind:


 • unbeabsichtigtes Wiederingangsetzen der Maschine oder Anlage


 • Eingreifen in die Maschine, ohne dass die gefährliche Bewegung sicher ausgeschaltet ist


 • eine gefährliche Bewegung nicht stoppen können


Unfälle ereignen sich vorallem bei der Störungsbehebung und bei Reparatur-, Reinigungs- und Wartungsarbeiten. 


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Probleme in den Griff.







1. Füllen Sie die Checkliste aus.


2. Setzen Sie Verbesserungen um.


Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine 


Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der Rück seite.


Revisionsschalter (Sicherheitsschalter)


1. Ist sichergestellt, dass alle Maschinen und Anlagen, 


bei denen ein unerwartetes Anlaufen zur Gefährdung 


von Personen führen kann, abgeschaltet und gesichert 


werden können?


• mit einem Revisionsschalter, der mit einem persönlichen 


 Vorhängeschloss gesichert werden kann (Bild 1 und 12) oder


•  mit einem Stecker, der die Anlage vom Netz trennt 


 (Bemessungsstrom ≤ 16 A) (Bild 2)


• weitere Möglichkeiten siehe SN EN 60204-1


■■ ja


■■ nein


2. Ist der Revisionsschalter in unmittelbarer Nähe der 


 Eingriffstelle angebracht?


■■ ja


■■ nein


3. Ist klar gekennzeichnet, welche Maschine oder Anlage 


mit dem betreffenden Revisionsschalter ein- und 


 ausgeschaltet wird? (Bild 1 und 12)


Bei komplexen oder weitläufigen Anlagen den Wirkbereich in 


 einer einfachen Übersicht darstellen.


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Sichern weiterer Energiequellen und Materialströme


4. Ist sichergestellt, dass alle weiteren Energiequellen und 


Materialströme ausgeschaltet sind, bevor an der Anlage 


gearbeitet wird?


• Restbewegungen infolge gespeicherter Energie verhindern 


(z. B. pneumatische und hydraulische Energie).


• Durchgangsventile und Kugelhähne in der Position sichern, 


 welche ein Austreten von Stoffen (z.B. Dämpfe oder Säuren) 


verhindert. Die Absperrung mit persönlichem Schloss sichern 


(Bild 3).


■■ ja


■■ nein


Not-Halt-Gerät (Not-Stopp-/Not-Aus-Schalter)


5. Lässt sich wo nötig die Maschine oder Anlage im 


 Notfall mit einem Not-Halt-Gerät stoppen? (Bild 4)


Zum Beispiel mit der flachen Hand oder mit Hilfe einer Reissleine.


Bedienteile für Not-Halt-Geräte müssen rot sein. Der unmittelbare 


Hintergrund um das Bedienteil gelb.


■■ ja


■■ nein


Bild 4: Not-Halt-Gerät mit Drucktaster 


Bild 2: Absperrung für 


 Stecker


Bild 3: Absperrung für 


 Ventil


Bild 1: Gesicherter Revisionsschalter mit Vorhängeschloss 


und Mehrfach-Schliessbügel


Hinweis


Der Revisionsschalter unterbricht die Ener-
giezufuhr zu den gefahrbringenden Einrich-
tungen, baut gespeicherte Energie ab und 
verhindert, dass Maschinen und Anlagen 
 unbeabsichtigt in Gang gesetzt werden kön-
nen. Bei ausgeschaltetem Revisionsschalter 
kann das Instandhaltungs- oder Reinigungs-
personal gefahrlos arbeiten.







6. Bleibt das Not-Halt-Gerät nach dem Betätigen in der 


Aus-Stellung gesperrt (verrastet)?


■■ ja


■■ nein


7. Steht die Maschine oder Anlage weiterhin still, wenn 


das Not-Halt-Gerät zurückgestellt wird?


■■ ja


■■ nein


Drucktasten


8. Sind Drucktasten, mit denen gefährliche Bewegungen 


ausgelöst werden, mit einem Kragen ausgestattet, der 


ein unbeabsichtigtes Betätigen verhindert? 


(Bild 5 und 6)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


9. Sind die Drucktasten von mobilen Schalteinrichtungen 


versenkt angeordnet? 


Dadurch wird das unbeabsichtigte Einschalten durch Herunter-


fallen der Schalteinrichtung oder durch Schläge verhindert.


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Fussschalter


10. Sind Fussschalter (Pedale), die für das Ingangsetzen 


vorgesehen sind, mit Schutzhauben ausgestattet? 


(Bild 7)


Schutzhauben über dem Fussschalter verhindern das 


 unbeabsichtigte Einschalten der Maschine oder Anlage durch 


 herunterfallende Gegenstände (Bild 7).


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Tippsteuerungen und Folientastaturen/Touch-Panels


11. Sind Tippsteuerungen (Totmannsteuerungen) mit 


Stoppvorrichtungen ausgerüstet? (Bild 5 und 6)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


12. Sind Folientastaturen und Touch-Panels so gestaltet, 


dass die Bedienteile eindeutig identifizierbar sind und 


eine sichere Bedienung möglich ist? (Bild 8)


Handlungen, die zu einem unbestimmten oder gefährlichen 


 Zustand führen können, sind gegen zufällige Berührung/ 


Betätigung zu schützen. 


Dies kann z. B. erreicht werden durch:


• Forderung an den Bediener zur Bestätigung der Eingabe durch 


eine zweite Betätigung


• Zweihand-Steuerung


• Benutzung einer Freigabe-Einrichtung


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Bild 5: Die Drucktaster sind mit Kragen ausgestattet, die 


ein unbeabsichtigtes Betätigen verhindern. 


Bild 8: Bedienungstableau mit Touch-Panel 


Bild 6: Tippsteuerung mit Hauptschalter (Not-Halt-Funktion)


Bild 7: Fussschalter mit Schutzhaube







Bild 9: Positionsschalter an einer Zugangstür


Bild 10: Drehende Teile an der Antriebsmaschine 


mit Schutzabdeckung gesichert


Bild 11: Akustische und optische 


Anlaufwarneinrichtung


Zutritt zu den Gefahrenzonen


13. Sind Schutzhauben und Zugangstüren zu Gefahren-


zonen mit Positionsschalter ausgestattet? (Bild 9)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


14. Ist bei Anlagen, bei denen es möglich ist, sich in der 


Gefahrenzone einzuschliessen, gewährleistet, dass das 


Schliessen der Tür oder der Schutzhaube nicht zur 


Wiedereinschaltung der Anlage führt?


• Manuelle Rückstelltaste vor Ort, ausserhalb des Gefahren-


bereichs mit guter Einsicht, damit überprüft werden kann, ob 


sich niemand im Gefahrenbereich aufhält.  


• Zutritt mittels Schüsseltransfersystemen: Der jeweilige Schlüssel 


kann nur in einem sicheren Zustand abgezogen werden.


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Schutzeinrichtungen


15. Werden Schutzeinrichtungen z. B. nach der Reinigung, 


Störungsbehebung vor dem Ingangsetzen der Anlage 


wieder vorschriftsgemäss montiert? (Bild 10)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


16. Werden die Schutzeinrichtungen regelmässig auf ihre 


Funktionstüchtigkeit überprüft und wird die Instand-


haltung gemäss den Angaben des Herstellers 


 durchgeführt? (Bild 9)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Warnsignale


17. Sind Anlagen, bei welchen es nicht möglich ist, alle 


 Gefahrenbereiche vom Ort der Bedienung aus 


 einzusehen, mit einem akustischen und/oder optischen 


Warnsignal ausgestattet? (Bild 11)


Das Warnsignal erlaubt es Personen, den Gefahrenbereich zu 


verlassen oder das Anlaufen der Maschine zu verhindern. 


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Organisation, Schulung, menschliches Verhalten


18. Sind alle Personen, die an der Maschine oder Anlage 


arbeiten (Reparatur, Reinigung, Wartung), im Besitz 


 eines persönlichen Vorhängeschlosses? (Bild 1)


• Jeder, der Arbeiten an der Anlage ausführt, muss sein 


 persönliches Schloss anbringen. Nötigenfalls Mehrfach-


Schliessbügel einsetzen (Bild 12).


• Zusätzliche Informationen (z. B. über Zuständigkeiten, Zweck 


und Dauer der Verriegelung) können auf einem Schild ange-


bracht werden. Auf gut lesbare Beschriftung achten (Bild 12).


■■ ja


■■ nein


Bild 12: Absperrungen kennzeichnen







19. Sind alle Personen, die an der Maschine oder Anlage 


arbeiten, über das Vorgehen beim Eingreifen in den 


 Gefahrenbereich instruiert worden?


Regel 3, Instruktionshilfe «Acht lebenswichtige Regeln für die 


 Instandhaltung»: Vor Beginn der Arbeit schalten wir die Anlage 


aus und sichern sie. 


1. Anlage/Maschine stillsetzen.


2. Revisionsschalter ausschalten. 


3.  Meldeleuchte überprüfen falls vorhanden (diese muss bei 


 ausgeschalteter Anlage aufleuchten).


4. Schalter mit persönlichem Vorhängeschloss sichern.


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


20. Wird das Befolgen der Vorschriften von den 


 Vorgesetzten regelmässig kontrolliert und Fehlverhalten 


korrigiert?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


21. Wird die Belegschaft mindestens einmal im Jahr für 


 Gefährdungen sensibilisiert, die durch Vergessen, 


 Bequemlichkeit und Unterschätzen der Gefahren 


 entstehen?


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


Weitere Informationen


• «Acht lebenswichtige Regeln für die Instandhaltung», Instruktions-


mappe, Suva-Bestell-Nr. 88813.d, Faltprospekt, 84040.d


• «Der Revisionsschalter. (Sicherheitsschalter) Schutzeinrichtung gegen 


unerwarteten  Anlauf», Suva-Bestell-Nr. CE93-9


• Checkliste «STOP dem Manipulieren von Schutzeinrichtungen», 


 Suva-Bestell-Nr. 67146.d


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb 
noch weitere Gefahren zum Thema 
dieser Checkliste bestehen. 


Ist dies der Fall, treffen Sie die not-
wendigen Massnahmen (siehe letzte 
Seite).







Checkliste ausgefüllt von:


Datum: Unterschrift:


Marke: Typ: Baujahr:


Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an,  für Auskünfte: Tel. 041 419 55 33


für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Tel. 041 419 58 51 


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern 


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 


Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


Ausgabe: März 2015


Bestellnummer: 67075.d


Massnahmenplanung


Unerwarteter Anlauf von Maschinen und Anlagen
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Persönliche Schutz-
ausrüstungen (PSA)
Checkliste
Wie steht es mit der PSA-Tragdisziplin in Ihrem Betrieb?


Arbeitgeber sind verpflichtet, den Arbeitnehmenden die er-
forderlichen PSA zur Verfügung zu stellen und dafür zu 
sorgen, dass sie getragen werden. Arbeitnehmende haben 
die PSA überall, wo notwendig, zu tragen.


Im Zusammenhang mit PSA stellen sich vor allem folgende Fragen:


 • Wo und wann müssen PSA getragen werden?
 • Welchen Anforderungen müssen die PSA genügen?
 • Wie kann sichergestellt werden, dass die Mitarbeitenden die PSA bei der Arbeit 
konsequent tragen?


Mit dieser Checkliste bekommen Sie diese Probleme besser in den Griff.







Wer trägt wo, wann, welche PSA?


1 Haben Sie abgeklärt, bei welchen Tätigkeiten Ihre 
Mitarbeitenden die PSA tragen müssen?


 ja
 teilweise
 nein


Bei welchen Tätigkeiten PSA getragen werden 
müssen und welche PSA für die auftretenden 
Gefährdungen geeignet sind, erfahren Sie z. B. 
aus folgenden Dokumenten und Hilfsmitteln: 


• Checklisten der Branchenlösungen
oder der Suva


• Risikoanalysen, Gefahrenermittlungen
• Gefahrenstoffblätter
• Betriebs- und Bedienungsanleitungen
• Rückfragen beim PSA-Lieferanten
• Messprotokolle (z. B. bezüglich Lärm,


 Gefahrenstoffkonzentrationen)


Wenn Sie Frage 1 und 2 selber nicht mit Si-
cherheit abklären können, ist der Beizug 
eines Spezialisten der Arbeitssicherheit (ASA) 
notwendig.


2 Werden geeignete, das heisst auf die vorhandenen 
 Gefährdungen abgestimmte, PSA eingesetzt?


Beispiele: Auf die auftretenden Gefahrenstoffe abgestimmte 
Atemschutzfilter, Schutzbrillenscheiben der richtigen Schutz-
stufe usw.


 ja
 teilweise
 nein


3 Führen Sie eine Liste, in der Sie schriftlich festhalten, 
bei welchen Tätigkeiten (Gefährdungen) welche PSA not-
wendig sind?


 ja
 teilweise
 nein


Hilfsmittel: Fotokopiervorlage Seite 4.


4 Werden den Betriebsangehörigen die nötigen PSA 
zur Verfügung gestellt?


 ja
 teilweise
 nein


Für PSA hat der Arbeitgeber aufzukommen. 
(Auch für die Kosten von korrigierten Schutz-
brillen, die dauernd getragen werden müssen.)


5 Halten Sie schriftlich fest, welche PSA die Betriebs-
angehörigen erhalten haben?


 ja
 teilweise
 nein


Hilfsmittel: Fotokopiervorlage Seite 4.


Augenschutz benutzen


Gehörschutz benutzen


Schutzhelm benutzen


6 Gibt es bezüglich PSA unmissverständliche 


 betriebsinterne Weisungen? 


Beispiele: Sicherheitsregeln, Hinweis auf Trag obligatorium 
in den Arbeitsverträgen oder in der  Betriebsordnung.


 ja
 teilweise
 nein


7 Gibt es auch Weisungen für Temporärbeschäftigte 
und Arbeitnehmende von Drittfirmen, die in Ihrem Betrieb 
Arbeiten ausführen?


 ja
 teilweise
 nein


8 Werden den Besuchern PSA zur Verfügung gestellt?


Beispiele: Schutzhelme, Schutzbrillen, Gehörschutzmittel.


 ja
 teilweise
 nein


9 Sind Arbeitsplätze, an denen bestimmte PSA zu verwen-
den sind, mit den entsprechenden Sicherheits zeichen 
gekennzeichnet?


 ja
 teilweise
 nein


10 Werden den Neueintretenden bei Arbeitsaufnahme 
die nötigen PSA abgegeben?


 ja
 teilweise
 nein


Siehe auch Checkliste «Einführung 
neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter» 
(Publikationsnummer: 67019.d)


1. Füllen Sie die Checkliste aus.


Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine
Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der letzten
Seite. Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen
Sie diese einfach weg.


2. Setzen Sie die Massnahmen um.


PSA sind: Schutzhelme, Haarnetze, Schutz-
brillen, Schutzschilde, Gehörschutzmittel, 
Atemschutzgeräte, Sicherheitsschuhe, Schutz-
handschuhe, Schutzkleidung, Schutzausrüstung 
gegen Absturz und Ertrinken, Hautschutz-
mittel sowie nötigenfalls auch besondere 
Wäschestücke.







Beschaffung der PSA


Informationen zur Beschaffung von PSA erhalten Sie unter:
www.sapros.ch (mit Suchsystem und der Möglichkeit, PSA ver-
schiedener Lieferanten online zu bestellen)


• Suva, Telefon 041 419 58 51
• Swiss Safety, Verband Schweizer PSA-Anbieter, 


4410 Liestal, Telefon 061 927 64 14, www.swiss-safety.ch


11 Stellen Sie sicher, dass nur sicherheitskonforme PSA 
eingesetzt werden?


 ja
 teilweise
 nein


Verlangen Sie von den Lieferanten 
eine  Konformitätserklärung.


12 Wird die Belegschaft bei der Auswahl der PSA  mit 
 einbezogen?


 ja
 teilweise
 nein


Durch die Mitwirkung der Betroffenen bei der 
Auswahl (z. B. Erprobung der PSA) wird die 
Akzeptanz und Tragdisziplin positiv beeinflusst: 
Wichtig für die Akzeptanz sind insbesondere 
Tragkomfort, Aussehen und Anpassungsmög-
lichkeiten der PSA.


Wartung


13 Werden die zur Verfügung gestellten PSA regel mässig 
überprüft und in Ordnung gehalten?


 ja
 teilweise
 nein


Gebrauchsanweisungen beachten.
Verantwortlichen bestimmen.


14 Haben die Mitarbeitenden die Möglichkeit, beschädigte 
oder abgenutzte PSA ohne grossen Aufwand zu ersetzen?


 ja
 teilweise
 nein


15 Wissen die Mitarbeitenden, wo bzw. bei wem sie neue PSA 
beziehen können?


 ja
 teilweise
 nein


Verantwortliche bestimmen.


Instruktion, Information


16 Werden die Betroffenen über die Gefährdungen 
und die Gründe, warum PSA zu tragen sind,  unterrichtet?


 ja
 teilweise
 nein


Bauen Sie diese Instruktionen in die Weiter-
bil dungs  planung ein. Als Hilfsmittel können 
Sie z. B. folgende Filme der Suva einsetzen:


• Gehör in Gefahr (DVD 309.d/f/i)
• Einen Augenblick bitte (DVD 314.d/f/i)


Alles Informations- und Motivationsmaterial 
zum Thema PSA finden Sie unter 
www.suva.ch/psa.


17 Wird die Belegschaft mindestens einmal im Jahr für 
Gefährdungen sensibilisiert, die durch Vergessen, 
Bequemlichkeit und Unterschätzen der Gefahren  entstehen?


 ja
 teilweise
 nein


18 Sind die Betroffenen instruiert in der richtigen Hand-
habung,  Wartung, Pflege und Überprüfung der PSA?


 ja
 teilweise
 nein


Gebrauchs- bzw. Bedienungsanweisungen 
 beachten, Aus- und Weiterbildung planen und 
durchführen.


19 Kennt die Belegschaft die in Frage 6 erwähnten 
 betriebsinternen Weisungen bezüglich Tragen der PSA?


 ja
 teilweise
 nein


20 Ist in den Arbeitsanweisungen das Tragen 
der  entsprechenden PSA vorgeschrieben?


 ja
 teilweise
 nein







Weitere Informationen 


Persönliche Schutzausrüstungen:


• www.suva.ch/psa


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch 
weitere Fragen zum Thema dieser Checkliste 
bestehen. Ist dies der Fall, treffen Sie die 
notwendigen Massnahmen (siehe Rückseite). 
Ziehen Sie wenn nötig einen Spezialisten 
der Arbeitssicherheit bei.


Vorbild, Kontrolle


21 Kontrollieren die Vorgesetzten regelmässig das  
Tragen der PSA?


 ja
 teilweise
 nein


Weitere Hinweise dazu:
«Das betriebsinterne Sicherheitsaudit» 
 (Publikationsnummer: 66087.d).


22 Gehen die Vorgesetzten beim Tragen der PSA mit gutem 


Beispiel voran?
 ja
 teilweise
 nein


Das Verhalten der Vorgesetzten und des 
Betriebsinhabers haben auf das Arbeits- 
und Sicherheitsverhalten der Arbeitnehmenden 
einen grossen Einfluss. Denn: 
Vorbild wirkt mehr als Vorschrift.


23 Wird das Tragen der PSA auch bei Temporär-
beschäftigten kontrolliert und bei Arbeitnehmenden von 
Drittfirmen, die in Ihrem Betrieb Arbeiten  ausführen?


 ja
 teilweise
 nein


Halten Sie diesen Punkt bei der Arbeits-
vergabe schriftlich fest. Weitere Hinweise 
dazu: «Zusammenarbeit mit Fremd firmen» 
(Publikationsnummer:  66092.d).







nachgeführt am: / / / / / / 


Tätigkeit/Arbeitsplatz notwendige PSA Typ Lieferant Empfänger der PSA bezogen 


am


Unterschrift Bemerkungen


Liste der verwendeten PSA







Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


 H aben Sie Fragen? Rufen Sie uns an: Tel. 041 419 58 51


Bestellungen: www.suva.ch/67091.d, kundendienst@suva.ch 


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 


Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum


Ausgabe: März 2018
Publikationsnummer: 67091.d


Massnahmenplanung


Persönliche Schutz ausrüstungen (PSA)


Checkliste ausgefüllt von:


Datum: Unterschrift:


Überprüfte Betriebsteile:
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Schweissen, Schneiden, 
Löten und Wärmen 
(Flammenverfahren)
Checkliste
Sind Ihre Gasschweissanlagen in einem sicheren 
 Zustand? Und sind den Personen, die Schweiss-
arbeiten ausführen, die Gefahren bekannt?
Mangelhafte Schulung und sicherheitswidriger Umgang  
mit den Geräten führen oft zu Verletzungen und Bränden. 


Die Hauptgefahren sind:


 • mechanische Gefahren (z. B. Umfallen von Gasflaschen, Stolpern über Gasschläuche,  
Abrutschen des Werkstücks)


 • gesundheitsgefährdende Gase und Rauche
 • Brand- und Explosionsgefahren


Mit dieser Checkliste bekommen Sie diese Gefahren besser in den Griff.







Mechanische Gefahren


1 Sind die Flaschen und schweisstechnischen Einrichtungen 
während der Arbeiten gegen Umfallen und Herabfallen 
gesichert? (Bild 1)


�� ja
�� teilweise
�� nein


2 Werden die zu bearbeitenden Werkstücke sicher 
 aufgelegt?


�� ja
�� teilweise
�� nein


3 Tragen die Schweisser Sicherheitsschuhe, die vor  
Fussverletzungen durch herab- oder umfallende schwere 
Teile schützen?


�� ja
�� teilweise
�� nein


4 Werden Massnahmen gegen das Stolpern über  
herumliegende Gasschläuche getroffen? 


Zum Beispiel:
• geeignete Schlauch- und Brennerhalter einsetzen
• Schlingenbildung vermeiden (Bild 2)
• Überfahrsicherung einsetzen


�� ja
�� teilweise
�� nein


Gesundheitsgefährdende Gase und Rauche


5 Sind die Arbeitsplätze mit einer wirksamen 
 Schweissrauchabsaugung und/oder künstlichen 
 Raumlüftung ausgestattet? (Bild 3) 


Hinweise zur Auslegung von Lüftungsanlagen siehe Richtlinien 
EKAS 6509 und VDI/DVS 6005.


�� ja
�� teilweise
�� nein


6 Ist gewährleistet, dass die Schweisser die Absauganlagen 
immer einsetzen und bestimmungsgemäss verwenden?


�� ja
�� nein


7 Werden besondere Massnahmen getroffen, wenn an 
beschichteten, gestrichenen oder stark verschmutzten 
Teilen geschweisst wird? 


Besondere Massnahmen: 
• Beschichtung an der Schweissstelle entfernen
• Schadstoffe mit einer Absaugung erfassen und abführen
• geeignetes Atemschutzgerät verwenden (Bild 4)


�� ja
�� teilweise
�� nein


8 Sind für die Schweissrauchabsauganlage eine 
 EG-Konformitätserklärung und die Betriebsanleitung 
 vorhanden?


Weitere Informationen: «Arbeitsmittel. Sicherheit beginnt beim 
Kauf», www.suva.ch/66084.d.


�� ja
�� teilweise
�� nein


1 Sicherung der Druckgasflaschen mit Ketten


2 Sauber gerollte Schläuche neben dem 
 Arbeitsbereich. So ist die Stolpergefahr gebannt.


3 Brennschneidanlage mit Werktisch- 
absaugung (Mehrkammer-Absaugsystem)


1. Füllen Sie die Checkliste aus.


Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine  
Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der letzten  
Seite. Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen  
Sie diese einfach weg.


2. Setzen Sie die Massnahmen um.







9 Werden immer geeignete Atemschutzgeräte  verwendet, 
wenn sich Schadstoffe nur unzureichend absaugen las-
sen?


Beispiele:
Wenn in der Umgebungsatmosphäre genügend Sauerstoff  
vorhanden ist (mind. 18 Vol.-%):
• Filtergerät wie Halb- oder Vollmaske mit Kombinationsfilter  


der Klasse A2B2E2P3 nach SN EN 405 oder
• Gebläsefiltergerät mit Schweisserhelm TH2 oder TH3 mit  


Filter der Klasse A2B2E2P nach SN EN 12941
In engen, schlecht gelüfteten Bereichen:
Druckluft-Schlauchgerät mit Schweisserhelm nach  
SN EN 15594


�� ja
�� nein


Thermische Gefahren


10 Werden Massnahmen getroffen, um Hautverbrennungen 
und Augenverletzungen durch Metall spritzer, Flammen  
und heisse Teile zu verhindern?


Mögliche Massnahmen: Schweisser-Schutzkleidung, 
 Sicherheitsschuhe und Schweissergamaschen, 
 Schweisser-Handschuhe, Schweisser-Schutzbrillen, 
 Schweisser-Schutzhelm oder -schild


�� ja
�� teilweise
�� nein


Gefährdung durch Lärm und nichtionisierende Strahlung


11 Werden in Lärmbereichen (Lärmpegel > 85 dB(A)) immer 
Gehörschutzmittel getragen? (Bild 5)


�� ja
�� nein


12 Tragen die Schweisser eine geeignete Schutzbrille, die  
vor Blendung durch die Schweissflamme (Bild 5) und vor 
glühenden Schweissspritzern schützt?


�� ja
�� teilweise
�� nein


Brand- und Explosionsgefahren


13 Wird der Zustand der Gasschläuche regelmässig  
kontrolliert und werden die schadhaften Schläuche 
sofort ersetzt?


�� ja
�� teilweise
�� nein


14 Sind die Gasschläuche gegen Abgleiten von den 
Schlauchtüllen gesichert (z. B. durch Briden)?


�� ja
�� teilweise
�� nein


15 Werden Armaturen, die mit Sauerstoff in Berührung  
kommen, fett- und ölfrei gehalten?


�� ja
�� teilweise
�� nein


16 Sind die Anlagen mit Gemischbrennern mit geeigneten 
Sicherheitseinrichtungen wie Gasrücktrittsventil, 
 Flammensperre, Nachströmsperre ausgerüstet? (Bild 6)


Weitere Informationen: «Brenngas-Sauerstoff-Anlagen»,  
www.suva.ch/sba128.d; SVS-Publikation RS 200


�� ja
�� teilweise
�� nein


6 Stahlflaschen mit Schutzkappe, integriertem 
Druckminderer, Druckregler, Gasinhaltsanzeige 
und Sicherheitseinrichtung


4 Beim thermischen Schneiden und Flamm-
wärmen in engen Räumen oder schlecht 
 gelüfteten Bereichen (z. B. in Behältern, 
 Leitungen) muss ein Druckluft-Schlauchgerät in 
Verbindung mit  einem Schweisserhelm getragen 
werden.


5 Gasschweisser beim Verputzen, mit 
 Schweisserschutzbrille (Schutzstufe 4 – 7 nach  
EN 169) und Gehörschutz







7 Explosionsschutzmassnahmen an einer 
 Rampe im Freien für Gasflaschen bzw. 
Gasflaschen  bündel mit brennbaren Gasen 
(gute natürliche Lüftung, Ex-Zone 1)


17 Sind am Standort der Gasversorgungsquellen (z. B. 
Transportbehälter, Gasflaschen oder Flaschenbündel, 
Elektrolysegeräte, Gasnetz) Massnahmen zur 
 Verhinderung von Explosionen und deren Ausdehnung 
getroffen? (Bild 7)


Weitere Informationen: «Versorgungsanlagen für technische 
Gase», SVS-Publikation IG 42.


�� ja
�� teilweise
�� nein


18 Werden vor, während und nach dem Schweissen 
 Brandschutzmassnahmen getroffen?


�� ja
�� teilweise
�� nein


Besondere Gefährdungen aufgrund erschwerter Bedingungen


19 Werden beim Schweissen und Schneiden in engen  
Räumen die besonderen Schutzmassnahmen  
beachtet?


Weitere Informationen: «Schweissen in Behältern und engen 
Räumen», www.suva.ch/84011.d.


�� ja
�� teilweise
�� nein


20 Besitzen auf Baustellen eingesetzte Flüssiggas anlagen 
eine Einrichtung, die bei Schlauch beschädigungen das 
Entweichen von Gas verhindert (z. B. Schlauchbruch-
sicherung)?


�� ja
�� teilweise
�� nein


21 Wird beim Auftraggeber immer abgeklärt, ob eine 
schriftliche Schweisserlaubnis erforderlich ist?  
(Bild 8)


�� ja
�� teilweise
�� nein


22 Werden besondere Massnahmen getroffen, wenn an 
gebrauchten Behältern, Rohrleitungen und anderen 
Hohlkörpern mit Restflüssigkeiten, Dämpfen, Gasen 
oder Stäuben Schweiss- oder Schneidarbeiten 
 ausgeführt werden müssen?


Die besonderen Massnahmen wie z. B. Abblinden, Entleeren, 
Reinigen, Inertisieren sind in einer schriftlichen Schweiss-
erlaubnis festzuhalten.
Weitere Informationen: SVS-Formular Schweisserlaubnis,  
Block à 50 Blatt, Bezug beim SVS.
«Vorsicht, in leeren Behältern lauert der Tod», 
www.suva.ch/44047.d.


�� ja
�� teilweise
�� nein


Schulung, Instandhaltung


23 Werden nur Personen für Schweissarbeiten eingesetzt, 
die ausgebildet, mit den Einrichtungen und Verfahren 
vertraut sind und regelmässig instruiert werden? (Bild 9)


Weitere Informationen: SVS-Kursprogramm «Aus- und Weiter-
bildung», Bezug beim SVS oder www.svsxass.ch


�� ja
�� teilweise
�� nein


24 Werden die Arbeitsmittel gemäss den Angaben des  
Herstellers instand gehalten und wird die Instandhaltung 
dokumentiert?


Zur Instandhaltung gehören: Inspektion (Messen, Prüfen,  
Erfassen); Wartung (Reinigung, Pflege); Instandsetzung  
(Austauschen, Ausbessern).
Weitere Informationen: «Instandhaltung planen und über-
wachen», www.suva.ch/66121.d, SVS-Publikation IS 10.


�� ja
�� teilweise
�� nein


8 Wenn sich die Brand- und Explosionsge-
fahr nicht restlos ausschliessen lässt, ist 
eine  schriftliche Schweiss erlaubnis nötig.


9 In der Schulung wird z. B. gezeigt, wie  
die Saugwirkung des Injektorbren ners über 
prüft wird (weitere Informatio nen dazu in: 
 «Brenngas-Sauerstoff-Anlagen»,  
www.suva.ch/sba128.d).


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb 
noch weitere Gefahren zum Thema die-
ser  Checkliste bestehen. 
Ist dies der Fall, treffen Sie die notwen-
digen Massnahmen (siehe letzte Seite).







Weitere Informationen


• Schweissen, Schneiden und verwandte Verfahren zum Bearbeiten metallischer 
Werkstoffe, EKAS-Richtlinie, www.suva.ch/6509.d


• Brenngas-Sauerstoff-Anlagen, www.suva.ch/sba128.d
• Schweissen und Schneiden, Schutz vor Rauchen, Stäuben, Gasen und  


Dämpfen, www.suva.ch/44053.d
• Brandschutz beim Schweissen, www.suva.ch/84012.d
• Brandschutz beim Schweissen, Schneiden und verwandten Verfahren,  


SVS-Regeln der Technik, SVS-Bestell-Nr. RS 350 (d)
• Checkliste Anlage für Gasschweissen und verwandte Verfahren, SVS-Regeln  


der Technik, SVS-Bestell-Nr. IS 10 (d)
• Richtlinien über Arbeitssicherheit beim Gasschweissen, SVS-Bestell-Nr. 711.1
• Gasflaschen, Lager, Rampen, Gasverteilsysteme, www.suva.ch/66122.d
• Gasentnahmestellen und Sicherheitseinrichtungen, SVS-Bestell-RS 200
• Sicherheit beim Gasschweissen, -schneiden und verwandten Verfahren, 


SVS-Anschlag Schweissen (Betriebsanweisung), SVS-Bestell-Nr. AS 10.d
• Sicherheit im Umgang mit Gasflaschen, SVS-Anschlag Gas,  


SVS-Bestell-Nr. AG 40.d







Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


  Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an: Tel. 041 419 58 51  
Bestellungen: www.suva.ch/67103.d, kundendienst@suva.ch


  SVS: für Auskünfte und Bestellungen: www.svsxass.ch oder Telefon 061 317 84 84 
Schweizerischer Verein für Schweisstechnik, St.-Alban Rheinweg 222, 4052 Basel


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 
Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


Ausgabe: Oktober 2018
Publikationsnummer: 67103.d


Massnahmenplanung


Schweissen, Schneiden, Löten und Wärmen 
(Flammenverfahren)


Checkliste ausgefüllt von:


Datum: Unterschrift:


Überprüfte Räume / Arbeitsplätze:
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Schweissen und  
Schneiden  
(Lichtbogenverfahren)
Checkliste
Sind Ihre Lichtbogenschweissanlagen in einem 
 sicheren Zustand? Und sind Ihren Mitarbeitenden die 
Gefahren beim Einsatz dieser Anlagen bekannt?
Mangelhafte Schulung und Nachlässigkeit beim Umgang mit 
Licht bogenschweissgeräten führen oft zu Verletzungen und 
Bränden.


Die Hauptgefahren sind:


 • der elektrische Strom (elektrischer Schlag, zum Teil mit tödlichen Folgen)
 • Strahlung und Lärm (Blendung oder Verblitzen der Augen, Verbrennungen der Haut,  
Gehörschaden)


 • gesundheitsgefährdende Rauche und Gase (Atemwegserkrankungen durch Schweissrauch)
 • Brand- und Explosionsgefahr


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Gefahren besser in den Griff.







1. Füllen Sie die Checkliste aus.


Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine  
Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der letzten  
Seite. Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen  
Sie diese einfach weg.


2. Setzen Sie die Massnahmen um.


1 Vor Beginn der Arbeiten muss sich der  
Schweisser  davon überzeugen, dass die 
Schweissstromrückleitung einwandfrei ange-
schlossen ist.


2 Kennzeichnung S  für Schweissstrom quellen 
bei Arbeiten unter erhöhter elektrischer 
 Gefährdung.


3 Der Lichtbogenschweisser schützt sich  
mit einer  isolierenden Unterlage und Sicherheits-
schuhen vor Stromschlägen.


Mechanische Gefahren


1 Werden Werkstücke, Anlageteile, Gasflaschen und 
schweisstechnische Einrichtungen gegen Umfallen und 
Herabfallen gesichert? 


�� ja
�� teilweise
�� nein


2 Tragen die Schweisser Sicherheitsschuhe, die vor  
Fussverletzungen durch herab- oder umfallende schwere 
Teile und Verbrennungen schützen?


Zur persönlichen Schutzausrüstung gehören zudem 
 geschlossene Arbeitskleider und evtl. Ledergamaschen, eine 
Lederschürze, Stulpenhandschuhe, Schweisserhelm oder 
Schutzschild mit Schweisserbrille, Gehörschutzmittel und auf 
Baustellen ein Schutzhelm. 


�� ja
�� teilweise
�� nein


Gefährdung durch Elektrizität


3 Befindet sich am Schweissgerät ein Hauptschalter  
oder Not-Aus-Schalter zum schnellen Abschalten der 
Schweissspannung? 


�� ja
�� nein


4 Sind die stromführenden Leitungen (Schweisskabel, 
Schlauchpakete) und die Stecker in einwandfreiem 
 Zustand?


Hinweis: Sämtliche Leitungen und stromführenden Komponen-
ten sind in regelmässigen Abständen zu kontrollieren. 


�� ja
�� teilweise
�� nein


5 Wird das Massekabel (Schweissstromrückleitung)   
richtig angeschlossen? (Bild 1)


Hinweis: Bei Drehvorrichtungen sind die dafür vorgesehenen 
Einrichtungen zu verwenden. 


�� ja
�� teilweise
�� nein


6 Werden bei Arbeiten unter erhöhter elektrischer 
 Gefährdung (z. B. an nassen, feuchten oder heissen 
 Arbeitsplätzen) die nötigen Sicherheitsmassnahmen 
 getroffen?


• Schweissstromquelle mit der Kennzeichnung S  einsetzen 
(Bild 2) oder (bei älteren Geräten) mit der Kennzeichnung K  
bzw. 42 V


• Isolierende Unterlage verwenden, z. B. Gummimatte,  
Lattenrost. (Bild 3)


• Bei engen Platzverhältnissen Schweissstromquelle  
ausserhalb des Arbeitsbereichs aufstellen.


• Schutzausrüstung verwenden, die trocken ist und einen 
 genügenden elektrischen Widerstand aufweist.


�� ja
�� teilweise
�� nein


7 Ist eine isolierte Ablage für den Elektrodenhalter oder 
Schutzgasschweissbrenner vorhanden?


Hinweis: Nach Abschluss der Schweissarbeiten ist die 
 Schweisselektrode aus dem Elektrodenhalter zu entfernen.


�� ja
�� nein







Gesundheitsgefährdende Rauche und Gase


8 Sind die Schweissarbeitsplätze mit einer wirksamen  
Absaugung ausgestattet und wird diese auch eingesetzt? 
(Bild 4)


Hinweise zur Auswahl und Gestaltung der Absaugung enthält die 
VDI/DVS-Richtlinie 6005 «Lüftungstechnik beim Schweissen und 
bei den verwandten Verfahren».


�� ja
�� teilweise
�� nein


9 Ist für die Schweissrauchabsaugeinrichtung eine  
Konformitätserklärung und Betriebsanleitung vorhanden?


Weitere Informationen: «Sichere Maschinen beschaffen –  
aber wie?», Suva-Publikations-Nr. 66084/1.d.


�� ja
�� teilweise
�� nein


10 Wird die Schweissrauchabsaugungsanlage gemäss  
den Angaben des Herstellers instand gehalten?


Hinweis: Erfassungselemente, Rohrleitung, Abscheider, 
 Ventilator und Luftrückführung sind regelmässig zu inspizieren 
(Sicht- und Funktionsprüfung) und zu warten (Reinigung und 
Pflege).
Weitere Informationen: «Instandhaltung planen und  
überwachen», Suva-Publikations-Nr. 66121.d.


�� ja
�� teilweise
�� nein


11 Werden geeignete Atemschutzgeräte wie Filtermasken 
oder belüftete Schweisserhelme verwendet, wenn sich 
die Schadstoffe nur unzureichend absaugen lassen?  
(Bild 5)


�� ja
�� teilweise
�� nein


Brand- und Explosionsgefahr


12 Werden beim Schweissen in brand- und explosions-
gefährdeten Bereichen die erforderlichen Schutz-
massnahmen getroffen?


Weitere Informationen: «Brandschutz beim Schweissen», 
 Suva-Publikations-Nr. 84012.d.


�� ja
�� teilweise
�� nein


13 Wird eine schriftliche Schweisserlaubnis eingeholt,  
wenn sich die Brand- und Explosionsgefahr nicht restlos 
ausschliessen lässt? (Bild 6)


Weitere Informationen: SVS-Formular Schweisserlaubnis,  
Block à 50 Blatt, Bezug beim SVS.


�� ja
�� nein


Thermische Gefahren


14 Sind die Arbeitsplätze zum Schweissen so eingerichtet, 
dass auch Drittpersonen gegen Schlacken- und  
Metallspritzer, heisse Schweissstellen am Werkstück 
sowie Wärmestrahlung geschützt sind?


�� ja
�� teilweise
�� nein


Gefährdung durch Lärm und ionisierende Strahlung


15 Werden beim Schutzgasschweissen (MIG/MAG),  
beim Plasmaschneiden und bei Verputzarbeiten immer 
Gehörschutzmittel getragen?


�� ja
�� nein


4 Trichterförmige, flexible Einrichtung zum 
 Erfassen und Absaugen von Schweissrauch.


5 Beim Lichtbogenhandschweissen oder  
Plasmaschneiden von legierten Werkstücken 
muss ein Gebläsefiltergerät SN EN 12941 der 
Klasse TH2 oder TH3 mit Schweisserhelm  
und Partikel- oder Kombinationsfilter benützt 
werden.


6 Wenn sich die Brand- und Explosionsgefahr 
nicht restlos ausschliessen lässt, ist eine schrift-
liche  Schweisserlaubnis nötig.







8 Zur Abschirmung benachbarter Arbeits-
plätze sind z. B. brandsichere Stellwände 
oder Vorhänge geeignet (lichtdurchlässige 
Abschirmungen müssen SN EN 1598 ent-
sprechen).


7 Schutzstufenempfehlungen für verschiedene Lichtbogenschweissverfahren nach SN EN 169.


16 Werden beim WIG-Schweissen thoriumoxidfreie  
Wolframelektroden eingesetzt?


Thoriumoxidhaltige Wolframelektroden sind radioaktiv.  
Sie  dürfen nicht ohne Bewilligung des Bundesamtes für  
Gesundheit (BAG) eingesetzt werden.


�� ja
�� teilweise
�� nein


Gefährdung durch Strahlung


17 Schützen sich die Schweisser jederzeit (auch für  
Lichtbogenbrennzeiten im Sekundenbereich) mit  
Schweisserschutzschirmen, Schweisserschutzhauben, 
Schweisserhelmen oder Schutzbrillen mit geeigneten 
Schweisserschutzfiltern (Bild 7), und  tragen sie  
geschlossene Arbeitskleider und  Stulpenhandschuhe? 


�� ja
�� teilweise
�� nein


18 Sind auch die benachbarten Arbeitsplätze gegen Blenden 
und Verblitzen geschützt? (Bild 8)


�� ja
�� teilweise
�� nein


Besondere Gefährdungen aufgrund erschwerter  Bedingungen


19 Werden beim Schweissen und Schneiden in engen 
 Räumen die besonderen Schutzmassnahmen beachtet?


Weitere Informationen: «Schweissen in Behältern und engen 
Räumen», Suva-Publikations 84011.d. 


�� ja
�� teilweise
�� nein


20 Werden besondere Massnahmen getroffen, wenn an 
gebrauchten Behältern, Rohrleitungen und anderen  
Hohlkörpern mit Restflüssigkeiten, Dämpfen, Gasen  
oder Stäuben Schweiss- oder Schneidarbeiten 
 ausgeführt werden müssen?


Die besonderen Massnahmen (z. B. Abblinden, Entleeren, 
 Reinigen, Inertisieren) sind in einer schriftlichen Schweiss-
erlaubnis festzuhalten. 


�� ja
�� teilweise
�� nein


Stromstärke  
in Ampère 10 15 30 40 60 70 100 125 150 175 200 225 250 300 350 400 450 500 600


Lichtbogenhand- 
schweissen


8 9 10 11 12 13 14


MAG 8 9 10 11 12 13 14


WIG 8 9 10 11 12 13


MIG 9 10 11 12 13 14


MIG (Leichtmetall) 10 11 12 13 14


Plasmaschneiden 9 10 11 12 13







Weitere Informationen 


• Schweissen, Schneiden und verwandte Verfahren zum Bearbeiten metallischer  
Werkstoffe, EKAS-Richtlinie (www.suva.ch/6509.d)


• Schweissen und Schneiden, Schutz vor Rauchen, Stäuben, Gasen und Dämpfen  
(www.suva.ch/44053.d)


• Checkliste Schweissen, Schneiden, Löten und Wärmen  (Flammenverfahren)  
(www.suva.ch/67103.d)


• Brandschutz beim Schweissen (www.suva.ch/84012.d)
• Schweissen in Behältern und engen Räumen (www.suva.ch/84011.d)
• Richtlinien betreffend Arbeiten in Behältern und engen Räumen  


(www.suva.ch/1416.d)
• Vorsicht, in leeren Behältern lauert der Tod (www.suva.ch/44047.d)
• Sicherheit beim Lichtbogenschweissen, SVS-Regeln der Technik,  


SVS-Publikations-Nr. AS11.d
• Brandschutz beim Schweissen, Schneiden und verwandten  Verfahren,  


SVS-Regeln der Technik,  
SVS-Bestell-Nr. RS 350 (d)


• Anlage für Lichtbogenschweissen und verwandte Verfahren,  SVS-Regeln  
der Technik, SVS-Publikations-Nr. IS 11 (d)


• Vorsicht Krebsgefahr: Nickel im Schweissrauch (www.suva.ch/66130.d)


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb 
noch weitere Gefahren zum Thema  
dieser Checkliste bestehen.
Ist dies der Fall, treffen Sie die notwen-
digen zusätzlichen Massnahmen und 
notieren Sie diese auf der Rückseite.


Gefährdung wegen schlechter Lichtverhältnisse


21 Ist die Schweissstelle ausreichend beleuchtet? �� ja
�� teilweise
�� nein


Schulung, Instandhaltung


22 Werden nur Personen für Schweissarbeiten eingesetzt, 
die für die Einrichtungen und Verfahren ausgebildet sind 
und regelmässig instruiert werden? 


Weitere Informationen: SVS-Kursprogramm «Aus- und  
Weiterbildung», Bezug beim SVS oder www.svs.ch. 


�� ja
�� nein


23 Werden die Arbeitsmittel gemäss den Angaben  
des Herstellers instand gehalten?


Weitere Informationen: «Instandhaltung planen und über- 
wachen», Suva-Publikations-Nr. 66121.d, SVS-Publikation IS 11. 


�� ja
�� teilweise
�� nein







Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


  Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an:  Suva: Tel. 041 419 58 51, für Bestellungen: www.suva.ch/67104.d, kundendienst@suva.ch 
SVS: Tel. 061 317 84 84, www.svs.ch (Auskünfte und Bestellungen) 
Schweizerischer Verein für Schweisstechnik, St.-Alban Rheinweg 222, 4052 Basel


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 
Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


    


   


   


        


Ausgabe: Oktober 2018
Publikationsnummer: 67104.d


Massnahmenplanung


Schweissen und Schneiden  
(Lichtbogenverfahren)


Checkliste ausgefüllt von:


Datum: Unterschrift:


Überprüfte Räume / Arbeitsplätze:








Abkantpresse
Checkliste
Wie sicher sind die Abkantpressen in Ihrem Betrieb? 


Die Hauptgefahren sind:


 • Quetschen der Finger, Hände und Arme im schliessenden Werkzeug


 • Quetschen der Finger zwischen Werkstück und Oberwange 


 • Getroffen werden durch Schwenkbewegungen grosser Werkstücke


 • Quetschen der Finger durch herabfallende Werkzeuge beim Einrichten


 • Schnittverletzungen an den Händen durch scharfkantige Bleche


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Gefahren besser in den Griff.







1. Füllen Sie die Checkliste aus.


2. Setzen Sie Verbesserungen um.


Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine 


Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der Rück seite.


Arbeitsplatz, Umgebung


1. Sind die Transportwege, die Arbeitsflächen und die 


 unmittelbare Umgebung des Arbeitsplatzes frei von 


Gefahren?


Insbesondere:


• Boden nicht rutschig und frei von Stolperfallen


• genügend Raum für das Bedienungspersonal


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


2. Werden Bleche, Blechreste und die gebogenen Werk-


stücke in Ihrem Betrieb sicher gelagert? (Bild 1)


Siehe dazu Checkliste «Transport und Lagerung von Blechen» 


(Suva-Bestell-Nr. 67111.d)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


3. Ist der Arbeitsplatz nach ergonomischen Grundsätzen 


eingerichtet und gut beleuchtet?


Siehe dazu die Informationsschrift «Ergonomie. Erfolgsfaktor für 


jedes Unternehmen» (Suva-Bestell-Nr. 44061.d)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


4. Stehen für grosse und schwere Bleche (mehr als 12 kg) 


geeignete Hebezeuge zur Verfügung?


■■ ja


■■ nein


5. Sind die Werkzeuge der Abkantpresse übersichtlich 


und sicher gelagert, so dass sie nicht herunterfallen 


können? (Bild 2) 


■■ ja


■■ nein


Maschine


6. Wird der Gefahrenbereich im sich schliessenden 


 Werkzeug immer durch eine der folgenden Schutz-


massnahmen gesichert?


• Begrenzung der Schliessgeschwindigkeit auf maximal 


10 mm/s


• Berührungslos wirkende (optische) Schutzeinrichtung 


(Bild 3)


Ein-Strahl-Einrichtungen an älteren Abkantpressen werden 


 toleriert, wenn sie mechanisch so fixiert sind, dass sie nicht 


einfach manipuliert, d. h. aus der Biegelinie entfernt werden 


können.


• Hubbegrenzung (dabei darf die maximale Öffnung des 


 Werkzeuges nicht grösser sein als die Blechdicke plus 6 mm)


• Zweihandschaltung (nur geeignet, wenn das Werkstück nicht 


von Hand gehalten werden muss)


■■ ja


■■ nein


7. Sind an beiden Stirnseiten des Werkzeugs trennende 


Schutzeinrichtungen vorhanden? (Bild 4)


An Abkantpressen mit Baujahr ab 1997 müssen die Seiten-


schutzeinrichtungen (Schutztüren) elektrisch verriegelt sein.


■■ ja


■■ nein


8. Wird der hintere Zugang in den Gefahrenbereich der 


Anschläge durch eine trennende Schutzeinrichtung 


(Schutztüre) oder eine optische Schutzeinrichtung 


 verhindert?


An Abkantpressen mit Baujahr ab 1997 müssen die Schutztüren 


elektrisch verriegelt sein.


■■ ja


■■ nein


Bild 1: Sichere und übersichtliche Lagerung von Blechen.


Bild 3: Mit der Oberwange mitfahrende optische Schutz-


einrichtung.


Bild 4: Mitfahrende optische Schutzeinrichtung und seitli-


che Schutztüre. Der Aufenthalt zwischen der Schutztüre 


und dem Werkzeug darf nicht möglich sein.


Bild 2: Geordnete Werkzeuglagerung unmittelbar neben 


der Abkantpresse.







9. Sind die Schaltvorrichtungen (z. B. Fussschalter) in 


 gutem Zustand und gegen unbeabsichtigtes Auslösen 


gesichert? (Bild 5)


Abkantpressen mit Baujahr ab 2001 müssen mit dreilagigen 


 Sicherheitsfussschaltern mit Druckpunkt und den drei Schalt-


positionen Stopp-Start-Stopp ausgerüstet sein.


■■ ja


■■ nein


10. Ist bei der Bedienung durch zwei Personen für 


den zweiten Bediener ein Fussschalter als Zustimm-


einrichtung vorhanden? (Titelbild und Bild 6)


■■ ja


■■ nein


11. Kann von jedem Arbeitsplatz aus ein Not-Aus-Schalter 


betätigt werden?


■■ ja


■■ nein


12. Ist eine Schaltvorrichtung zum Befreien einer 


 eingeklemmten Person vorhanden?


■■ ja


■■ nein


13. Liegen für Abkantpressen mit Baujahr ab 1997 eine 


CE-Konformitätserklärung und eine Betriebsanleitung 


in der Landessprache vor?


■■ ja


■■ nein


Organisation, Schulung, menschliches Verhalten


14. Sind die Betriebsanleitung und die Sicherheitshinweise 


am Arbeitsplatz verfügbar?


■■ ja


■■ nein


15. Werden die Abkantpressen von einer verantwortlichen 


Person eingerichtet, die für diese Tätigkeit ausgebildet 


ist?


■■ ja


■■ nein


16. Tragen alle Bedienpersonen die erforderliche persön-


liche Schutzausrüstung?


• Schutzhandschuhe 


• Schutzschuhe


■■ ja


■■ nein


17. Sind alle Bedienpersonen über das sichere Arbeiten an 


der Abkantpresse instruiert und wird die Instruktion 


mindestens jährlich wiederholt? 


Folgendes minimales Wissen ist zu instruieren:


• Funktion, korrekte Verwendung und tägliche Kontrolle der 


Schutzeinrichtungen


• sichere Handhaltung beim Führen der Bleche (Bild 7 und 8)


• sicheres Einstellen der Anschläge (nie zwischen dem Werkzeug 


hindurchgreifen!)


• vorhandene Restrisiken (Bild 9)


■■ ja


■■ teilweise


■■ nein


18. Kontrollieren die Vorgesetzten das sichere Arbeiten 


an den Abkantpressen regelmässig und werden 


 gefährliche Fehlhandlungen sofort korrigiert?


■■ ja


■■ nein


19. Werden die Abkantpressen und insbesondere die 


 Sicherheitseinrichtungen regelmässig gewartet und 


sind Instandhaltungsnachweise vorhanden? 


Die Wartung ist von einer fachkundigen Person nach den 


 Angaben des Herstellers vorzunehmen.


■■ ja


■■ nein


Weitere Informationen


• SN EN 12622 Sicherheit von Werkzeugmaschinen – Hydraulische Gesenk-


biegepressen


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch wei-
tere Gefahren zum Thema dieser Checkliste 
bestehen. Ist dies der Fall, treffen Sie die not-
wendigen Massnahmen.


Bild 5: Die Schutzhaube des Fussschalters verhindert eine 


unbeabsichtigte Hubauslösung.


Bild 6: An einer Abkantpresse muss für jeden Bediener ein 


Sicherheitsfussschalter vorhanden und aktiviert sein. 


Bild 7: Korrekte Handhaltung: Daumen über dem Blech 


und Finger unter dem Blech.


Bild 9: Restrisiken bei der Arbeit an Abkantpressen


Links: Quetschen der Finger, Hände und Arme im schlies-


senden Werkzeug


Mitte: Quetschen der Finger zwischen Werkstück und 


Oberwange (siehe Bild 8 für korrekte Handhaltung)


Rechts: Getroffen werden durch Schwenkbewegungen 


grosser Werkstücke.


Bild 8: Korrekte Handhaltung beim zweiten Biegevorgang.







Checkliste ausgefüllt von: Datum: Unterschrift:


Marke: Typ: Baujahr


Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an,  für Auskünfte: Tel. 041 419 55 33


für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Tel. 041 419 58 51 


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern 


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 


Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


         


Ausgabe: Januar 2015


Bestellnummer: 67108.d


Massnahmenplanung


Abkantpresse
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Checkliste
STOPP 
dem Mani pu lieren von 
Schutz einrichtungen


Sind die Schutzeinrichtungen an Ihren Maschinen und Anlagen 
vorhanden und wirksam?


Manipulierte oder fehlende Schutzeinrichtungen sind häufig die 


Ursache von schweren oder sogar tödlichen Unfällen. Oft werden 


die Personen erfasst oder gequetscht. Das Manipulieren sowie das 


Arbeiten an Maschinen mit manipulierten Schutzeinrichtungen sind 


gesetzlich verboten und dürfen von den Vorgesetzten nicht 


toleriert werden.


Die Hauptgefahren sind:


 unerwarteter Anlauf der Maschine


 unbeabsichtigtes Greifen in die ungeschützten Gefahrenstellen 


(Reflex)


 Unterschätzen der Maschinengeschwindigkeit 


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Gefahren besser in 


den Griff.


Sicherheit ist machbar.


Bestellnummer: 67146.d







Im Folgenden finden Sie eine Auswahl wichtiger Fragen zum Thema dieser Checkliste. 


Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen Sie diese einfach weg. 


Wo Sie eine Frage mit  ■■✗  «nein» oder  ■■✗  «teilweise» beantworten, ist eine Massnahme zu treffen. 


Notieren Sie die Massnahmen auf der Rückseite.


Kauf einer neuen Maschine


1 Wird für die Auswahl einer neuen Maschine oder 


Anlage ein Pflichtenheft erstellt?


Listen Sie im Pflichtenheft alle Anforderungen auf, welche die 


Maschine erfüllen muss.


• Normalbetrieb: z. B. Art der zu bearbeitenden Werkstücke 


(Grösse usw.)


• Sonderbetrieb: Rüsten, Einrichten, Fehlersuche, Reinigen


• Instandhaltung: Inspektion, Wartung, Instandsetzung


Jeder Arbeitsschritt muss effizient ausgeführt werden können, 


ohne dass Schutzeinrichtungen manipuliert werden müssen.


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


2 Werden die Bedienungspersonen/Einrichter der 


Maschine oder Anlage in das Auswahlverfahren 


 einbezogen?


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


3 Verlangen Sie vom Lieferanten die Konformitäts-


erklärung und eine Bestätigung, dass alle im Pflich-


tenheft erwähnten Anforderungen erfüllt sind?


Siehe dazu Publikation «Arbeitsmittel. Sicherheit beginnt beim 


Einkauf» (Suva-Bestell-Nr. 66084.d).


��■■ ja
��■■ nein


Normalbetrieb


4 Sind die Schutzeinrichtungen so konstruiert und 


angebracht, dass bei laufender Maschine nicht in 


die Gefahrenstelle gegriffen werden kann?


• Verdeckung lückenlos, auch bei Schnittstellen


• Ein-/Auslauftunnel bei Materialübergabestellen (Bild 1)


• Sicherheitslichtschranken 


Sicherheitsabstände gemäss EN 294 beachten. (Bild 2)


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


5 Ist die Sicht auf den Arbeitsprozess nötigenfalls 


auch bei geschlossenen Schutzverdecken 


 gewährleistet?


Mögliche Lösungen: Zusätzliche Fenster oder Gitter anbringen, 


Kamera oder Spiegel einbauen, «blinde» Fenster  ersetzen, 


«Bullauge».


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


6 Ist gewährleistet, dass niemals manuell in den 


 laufenden Produktionsprozess eingegriffen werden 


muss?


Mögliche Lösungen: Einstellelemente von aussen bedienbar 


machen, Greifhilfe für die Produkteentnahme, Handlinggerät, 


Zentralschmierung von aussen, Programmstopp vorsehen, 


 Teileaustragung. (Bild 3)


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


7 Ist sichergestellt, dass Schutzeinrichtungen nicht 


auf einfache Weise manipuliert werden können? 


(Bild 4)


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


8 Werden Probleme, die zu Produktionsstörungen 


führen, gemeldet, in einer Liste erfasst und in 


 nützlicher Frist behoben?


Oft werden Schutzeinrichtungen manipuliert, weil der 


 Produktionsablauf nicht optimal ist oder immer die gleiche 


 Störung auftritt (Programmierfehler, falsch eingestellte 


oder schlecht gewartete Werkzeuge usw.).


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


Bild 1: Tunnel verhindert Zugriff.


(Entfernung zur Gefahrenstelle ≥ 850 mm)


Bild 2: Sicherheitsabstände nach EN ISO 13857 


(in mm)


Bild 3: Teileaustragung mit Förderband


Bild 4: Missbrauch verhindern, z. B. mit nicht lös-


baren Schrauben.
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Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch weitere Gefahren zum Thema dieser Checkliste bestehen. 


Ist dies der Fall, treffen Sie die notwendigen Massnahmen (siehe Rückseite).


9 Wird der Hersteller der Maschine oder Anlage zur 


Lösung von Problemen beigezogen?


��■■ ja
��■■ nein


Sonderbetrieb, Instandhaltung


10 Kann die Maschine sicher eingerichtet werden?


Wenn die Maschine zum Einrichten mit offenem  


Schutzverdeck betrieben werden muss, gilt:


• Automatiksteuerung sperren und


• Geschwindigkeit/Leistung reduzieren und 


• Zustimmtaste (Bild 5) oder Tippbetrieb oder elektronisches 


Handrad (Bild 6) verwenden


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


11 Ist – falls erforderlich – eine Feinjustierung bei 


 laufendem Prozess möglich?


Wenn die Maschine bei Produktionsgeschwindigkeit justiert 


werden muss, gilt:


• Einstellelemente von aussen bedienbar oder 


• elektronische Feinjustierung oder


• Zugriffstunnel zu Einstellelement oder


• Tastkopf für Nullstellung (bei CNC-Maschinen)


��■■ ja
��■■ nein


12 Können Reinigungsarbeiten bei stillgesetzter 


 Maschine ausgeführt werden?


Falls nicht, sind Schutzmassnahmen vorzusehen 


(siehe Erläuterungen zu Frage 10).


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


13 Werden die Schutzeinrichtungen regelmässig 


auf ihre Funktionstüchtigkeit überprüft und wird 


die Instandhaltung gemäss den Angaben des 


 Herstellers durchgeführt?


��■■ ja
��■■ nein


Organisation, Schulung, menschliches Verhalten


14 Werden die Vorschriften des Herstellers 


 eingehalten?


Bedienungsanleitung beachten (Sicherheits- und Bedienungs-


hinweise, Instandhaltungsvorschriften).


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


15 Bestehen in Ihrem Betrieb Sicherheitsregeln für 


den Umgang mit Maschinen, und sind die Konse-


quenzen definiert für den Fall, dass die Regeln 


nicht eingehalten werden?


Beispiele für Sicherheitsregeln siehe Kasten. 


Mögliche  Konsequenzen: Mündliche Ermahnung, schriftliche 


Verwarnung,  eingeschriebener Brief, Versetzung oder 


 Kündigung.


��■■ ja
��■■ nein


16 Sind die Mitarbeitenden entsprechend instruiert?


Instruktion schriftlich festhalten (wer wurde von wem, wann 


und worüber instruiert).


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


17 Wird das Einhalten der Sicherheitsregeln durch 


die Vorgesetzten regelmässig überprüft?


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


18 Ist der Geschäfts- oder Betriebsleiter mit den 


 allenfalls bestehenden Problemen an den 


 Maschinen vertraut, werden Probleme periodisch 


besprochen und Lösungen gesucht?


��■■ ja
��■■ teilweise
��■■ nein


Bild 5: Dreistufige Zustimmtaste


Bild 6: Elektronisches Handrad mit Not-Halt-Taste


Beispiele für Sicherheits- und 
 Verhaltensregeln 


Wir arbeiten gemäss Betriebsanleitung 


für die Maschine.


Wichtige Verhaltensregeln sind:


• Sicherheit und Qualität haben in 


 jedem Fall Vorrang.


• Wir manipulieren keine Schutzein-


richtungen.


• Wir starten keine Maschinen, wenn 


sich jemand im Gefahrenbereich 


 aufhält.


• Wir übersteigen keine Umwehrungen.


• Probleme, Störungen, defekte 


Schutzeinrichtungen usw. melden 


wir sofort dem Vorgesetzten.







Checkliste ausgefüllt von: Datum: Unterschrift:


 Marke:  Typ:  Baujahr:


Wiederholung der Kontrolle am: 


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an,  für Auskünfte: Tel. 041 419 55 33
für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Tel. 041 419 58 51 


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern 


Massnahmenplanung:  STOPP dem Manipulieren von Schutzeinrichtungen


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 
Person


erledigt Bemerkungen geprüft
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Checkliste
Handschutz in der 
Metallbranche


Sicherheit ist machbar.


Wie steht es mit dem Handschutz in Ihrem Betrieb?


Handverletzungen und Hauterkrankungen kommen in der Metall-


branche häufig vor. Schutzhandschuhe und ein optimaler 


Hautschutz können die Hände in vielen Fällen schützen.


Die Hauptgefahren sind:


■ Mechanische Einwirkungen 


(Verletzungen durch scharfe Kanten, raue und spitze 


Gegenstände, Späne, Klingen von Messern und andere 


Schneidwerkzeuge)


■ Thermische Einwirkungen


■ Chemische Einwirkungen 


(Hautreizungen, Allergien, Verätzungen durch Kontakt mit 


Chemikalien oder Dämpfen usw.)


■ Nichttragen von Schutzhandschuhen


■ Tragen von ungeeigneten Schutzhandschuhen


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Probleme besser 


in den Griff.


Bestellnummer: 67183.d







Im Folgenden finden Sie eine Auswahl wichtiger Fragen zum Thema dieser Checkliste. 


Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen Sie diese einfach weg. 


Wo Sie eine Frage mit ■■  «nein» oder ■■ «teilweise» beantworten, ist eine Massnahme zu treffen. 


Notieren Sie die Massnahmen auf der letzten Seite.


✗ ✗


Schutz vor chemischen Einwirkungen


6 Haben Sie abgeklärt, ob in Ihrem Betrieb hautge-


fährdende Stoffe zur Anwendung kommen?


Kritische Produkte sind: z. B. Mineralöle, Fette, Kühlschmier-


mittel, Reinigungsmittel, Entfettungsmittel, Lösungsmittel, 


Farben usw.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


7 Sind Sie im Besitz der nötigen Unterlagen, die 


Aufschluss geben über die Eigenschaften und 


Gefahren der verwendeten Produkte sowie über 


die erforderlichen Schutzmassnahmen?


Z. B. Sicherheitsdatenblätter, Unterlagen der Lieferanten, 


Gebindekennzeichnung, regelmässige Kontrolle der 


eingesetzten Öle und Emulsionen.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


8 Wurde geprüft, ob sich hautgefährdende, sensibili-


sierende oder hautreizende Arbeitsstoffe durch 


hautverträglichere Produkte ersetzen lassen?


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


9 Haben Sie technische Vorkehrungen getroffen, 


damit ein Kontakt von hautgefährdenden Stoffen 


mit der Haut möglichst vermieden wird?


Z. B. Einsatz von Tauchkörben und anderen Hilfsmitteln


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Schutz vor physikalischen Einwirkungen


1 Haben Sie abgeklärt, bei welchen Tätigkeiten 


Schutzhandschuhe zu tragen sind und wo diese 


nicht erlaubt sind? (Bild 1)


•  Schutzhandschuhe sind zu tragen: z. B. bei der Handhabung 


von rauen, spitzen oder scharfkantigen Werkstoffen und 


Werkzeugen.


•  Schutzhandschuhe dürfen nicht getragen werden: z. B. an 


Maschinen mit rotierenden Werkstücken oder Werkzeugen 


(Einzugsgefahr)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


2 Wird jeweils geprüft, ob sich scharfkantige Werk-


stücke nachträglich bearbeiten lassen oder ob 


Schnittwerkzeuge geschützt werden können? 


Z. B. Teile entgraten, Kanten abrunden, Schneidkanten 


abdecken, Sicherheitsmesser mit Klingenrückzug einsetzen 


usw. (Bild 4)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


3 Stehen geeignete Schutzhandschuhe gegen 
mechanische Gefahren zur Verfügung? (Bild 2)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


4 Stehen geeignete Schutzhandschuhe gegen 


thermische Gefahren zur Verfügung? (Bild 3)
■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


5 Stehen geeignete Schweisserschutzhandschuhe 


zur Verfügung? (Bild 5a und 5b) 
■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


* Höhere Ziffern stehen für höhere Leistungsstufen. Die Kennziffer 0 besagt, dass 


der Handschuh unter die Mindestleistungsstufe für die vorgegebene Gefahr fällt. 


Die Kennzeichnung X zeigt an, dass der Handschuh nicht geprüft wurde oder das 


Testverfahren für diese Handschuhart nicht anwendbar ist.


Bild 1: Mitarbeiter trägt Schutzhandschuhe mit 


einer Schnittfestigkeit ≥ 3 bei der Handhabung von 


scharfkantigen Blechen.


Bild 4: Sicherheitsmesser mit Klingenrückzug zum 


Aufschneiden von  Verpackungen.


Bild 5b: Hitzebeständige Schweisserschutzhand-


schuhe mit gutem Tastgefühl.


Bild 5a


Bild 2: Piktogramm für Schutzhandschuhe gegen 


mechanische Gefahren.


Norm EN 388 Leistungslevels: A S W D *


A Abriebfestigkeit 0 bis 4


S  Schnittfestigkeit 


(Empfehlung ≥ 3)


0 bis 5


W Weiterreissfestigkeit 0 bis 4


D Durchstichfestigkeit 0 bis 4


Bild 3: Piktogramm für Schutzhandschuhe gegen 


thermische Gefahren.


Norm EN 407 
Leistungslevels: B K1 K2 S W1 W2 *


B Brennverhalten 0 bis 4


K1 Kontaktwärme 0 bis 5


K2 Konvektive Hitze 0 bis 4


S Strahlungswärme 0 bis 4


W1 Wärmebelastung durch kleine 


Spritzer geschmolzenen Metalls


0 bis 4


W2 Wärmebelastung durch grosse 


Mengen geschmolzenen Metalls


0 bis 4


Norm EN 12477: Ausführungen A und B


A geringe Fingerfertigkeit, hohe Leis-


tungsstufe bei übrigen Eigenschaften


B hohe Fingerfertigkeit, geringe Leis-


tungsstufe bei übrigen Eigenschaften







10 Ist bei Kontakt mit Chemikalien sichergestellt, dass 


die verwendeten Schutzhandschuhe chemikalien-
resistent sind? (Bild 6, Tab. 2) 


Norm EN 374; Drei Kennbuchstaben (z. B. JKL)


Drei Kennbuchstaben unter dem Piktogramm (Bild 7) symboli-


sieren die Prüfchemikalien nach Tab. 1, gegen die der Hand-


schuh mindestens einen Schutzindex der Klasse 2 


(Durchbruchzeit > 30 Minuten) hat.


•  Schutzhandschuhe mit dem Becherglas-Piktogramm 


dürfen nicht für länger dauernden Kontakt mit Chemikalien 


eingesetzt werden. (Bild 8)


•  Schutzhandschuhe mit saugfähigem Material dürfen nicht 


für den Umgang mit flüssigen Gefahrenstoffen eingesetzt 


werden. 


•  Die maximale Tragdauer von chemikalienresistenten 


Schutzhandschuhen ist zu beachten!


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Organisation, Schulung, menschliches Verhalten


11 Stehen für die jeweiligen Tätigkeiten geeignete 


Schutzhandschuhe zur Verfügung und haben alle 


Mitarbeitenden (auch Temporärmitarbeitende) ihre 


persönlichen Schutzhandschuhe? (Bild 9)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


12 Haben Sie sichergestellt, dass nur sicherheitskon-
forme Schutzhandschuhe eingesetzt werden? 


Ist ein Schutzhandschuh nicht gekennzeichnet, sollte er nicht 


eingesetzt werden. (Bilder 2, 3, 7, 8, 12)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


13 Werden die Mitarbeitenden bei der Auswahl der 


Schutzhandschuhe miteinbezogen und werden 


auch personenabhängige Kriterien berücksichtigt?


Z. B. Handschuhgrösse, Fingerfertigkeit, Haftvermögen, 


Tragkomfort, Atmungsaktivität, Trocken- und Nassgriffigkeit, 


Tastgefühl usw.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


14 Stellen Sie sicher, dass die Hände in den 


Handschuhen nicht übermässig feucht werden 


(Handschweiss)? 


Z. B. Begrenzung der Tragdauer oder Tragen von Unterzieh-


handschuhen aus Baumwolle


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


15 Stehen den Mitarbeitenden geeignete Hautschutz-
mittel (Schutzcremen), Hautreinigungsmittel und 


Hautpflegemittel zur Verfügung? (Bild 10)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


16 Ist ein Hautschutzplan vorhanden für den 


Gebrauch von Hautschutzmitteln, Hautreinigungs-


mitteln, Hautpflegemitteln und Schutzhand -


schuhen? (Tab. 3)


1.  Schützen – durch geeignete Schutzhandschuhe und/oder 


eine Schutzcreme


2.  Reinigen – mit einem schonenden Mittel bei Arbeitspausen 


und Feierabend


3.  Pflegen – täglich mit einer guten Creme die Schutzschicht 


regenerieren


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


17 Sind Arbeitsplätze, an denen Schutzhandschuhe 


getragen werden müssen, mit dem entsprechenden 


Gebotszeichen beschriftet? (Bild 11)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Bild 6: Nur für den Gefahrenstoff geeignete 


chemikalienresistente Schutzhandschuhe bieten 


einen optimalen Hautschutz.


Bild 9: Einseitig beschichtete Schnittschutzhand-


schuhe bieten guten Haut- und Schnittschutz bei 


Tätigkeiten mit leicht öligen und scharfkantigen 


Teilen.


Bild 7: Piktogramm für chemikalien-


resistente Schutzhandschuhe 


gegen länger dauernden Kontakt 


mit Chemikalien.


Bild 8: Piktogramm für wasserfeste 


Schutzhandschuhe mit geringem 


Schutz gegen chemische Gefahren.


Tab. 1: Prüfchemikalien nach EN 374.


Kennbuchstabe Prüfchemikalie


A Methanol


B Aceton


C Acetonitril


D Dichlormethan


E Kohlenstoffdisulfi d


F Toluol


G Diethylamin


H Tetrahydrofuran


I Ethylacetat


J n-Heptan


K Natriumhydroxid 40 %


L Schwefelsäure 96 %


Tab. 2: Empfohlene Schutzhandschuh-Materialien 


beim Einsatz mit typischen Gefahrenstoffen


Einsatz Gefahrenstoffe Material Schutzhandschuh


Öle/Fette/Mineralöle Nitril


Kühlschmierstoffe Gemäss Sicherheitsdatenblatt


Kleinteilereiniger Nitril


Aceton Butylkautschuk


Wässerige Reinigungsmittel alle gängigen Materalien


Brennsprit Butylkautschuk 







Wartung


21 Stellen Sie sicher, dass Schutzhandschuhe vor 


jeder Benutzung auf einwandfreien Zustand 


geprüft, und defekte Schutzhandschuhe sofort 


ersetzt werden?


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


22 Werden Schutzhandschuhe, welche mit hautge-


fährdenden Stoffen in Kontakt waren, entsorgt 
oder, wenn möglich, regelmässig gereinigt?


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


23 Wird sichergestellt, dass die maximale Tragdauer 
bei chemikalienresistenten Schutzhandschuhen 


nicht überschritten wird und dass Einweg-Schutz-


handschuhe nur einmal eingesetzt werden?


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Wichtig


Bei leichten Hautveränderungen 


sollte der Hautschutz verbessert 


werden. 


Bei verzögerter Heilung oder 


heftigen Hautausschlägen ist ein 


Arzt zu konsultieren.


Weitere Publikationen zum Thema Handschutz in der Metallbranche


•  Checkliste «Persönliche Schutzausrüstung (PSA)» (Suva-Bestell-Nr. 67091.d)
•  Checkliste «Schmiermittel und Kühlschmierstoffe» (Suva-Bestell-Nr. 67056.d)
•  Checkliste «Hautschutz bei der Arbeit» (Suva-Bestell-Nr. 67035.d)
•  Informationsschrift «Hautschutz bei der Arbeit» (Suva-Bestell-Nr. 44074.d)
•  Merkblatt «Hautschutz in der Werkstatt» (Suva-Bestell-Nr. 88037.d)
•  Lerneinheit «Hautschutz. Instruktionsanleitung für die Metallindustrie» (Suva-Bestell-Nr. 88803.d)
•  Sensibilisierungsfilm «Hände – Werkzeuge des Geistes» (Suva-Bestell-Nr. DVD 340.d/f/i)
•  Weitere Informationen: www.2haende.ch, www.sapros.ch und www.suva.ch/hautschutz


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch weitere Gefahren zum Thema dieser Checkliste bestehen. 


Ist dies der Fall, treffen Sie die notwendigen Massnahmen (siehe letzte Seite).


18 Werden die Mitarbeitenden, insbesondere auch 


Neueintretende, ausreichend instruiert über 


die Gefahren von Handverletzungen und der einge-


setzten hautgefährdenden Stoffe sowie die 


notwendigen Schutzmassnahmen?


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


19 Wird das Befolgen der gültigen Vorschriften über 


den Handschutz von den Vorgesetzten kontrolliert 
und durchgesetzt?


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


20 Werden die Mitarbeitenden mindestens einmal im 


Jahr für Gefährdungen sensibilisiert, die durch 


Vergessen, Bequemlichkeit und Unterschätzen der 


Gefahren entstehen?


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Bild 11: Gebotszeichen «Schutzhandschuhe 


benutzen» (Suva-Bestell-Nr. 1729/40)


Bild 12:  Das Piktogramm zeigt an, dass die 


Gebrauchsanleitung konsultiert werden 


muss.


Bild 10: Die Hände sind mit hautschonender 


Seife unter fl iessendem Wasser zu waschen.


Tab. 3: Hautschutzplan mit Aufl istung der Schutzhandschuhe und Hautmittel bei 


verschiedenen Tätigkeiten.


Hauptgefährdung Hautschutzmittel Hautreinigungsmittel Hautpfl egemittel Schutzhandschuhe


Vor der Arbeit und 
nach Pausen


Nach der Arbeit und 
vor Pausen


Nach Arbeitsende


Anlage X reinigen Produkt 1 Produkt 3 Produkt 5 Schutzhandschuh 1


Kühlschmiermittel Y Produkt 1 Produkt 3 Produkt 5 Schutzhandschuh 1


Klebstoff Z Produkt 2 Produkt 4 Schutzhandschuh 1


Handhabung scharf-


kantiger Werkstoffe/


Werkzeuge


 Schnittschutz-


handschuhe 2







Nachgeführt am: / / / / / /


 Hautschutzplan zum Auflisten der Schutzhandschuhe und Hautmittel bei verschiedenen Tätigkeiten


Hauptgefährung Hautschutzmittel Hautreinigungsmittel Hautpflegemittel Schutzhandschuhe


Vor der Arbeit und 
nach den Pausen


Nach der Arbeit und 
vor den Pausen


Nach Arbeitsende







Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an, für Auskünfte: Tel. 041 419 51 11
  für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Tel. 041 419 58 51 Ausgabe: Januar 2013


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern  Bestellnummer: 67183.d


Massnahmenplanung: Handschutz in der Metallbranche


Checkliste ausgefüllt von: Datum: Unterschrift:


 Überprüfte Betriebsstelle:


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 
Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum
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Checkliste
Augenschutz in 
der Metallbranche


Sicherheit ist machbar.


Wie steht es mit der Diszplin beim Tragen  von Schutzbrillen 
in Ihrem Betrieb?


In vielen Arbeitsbereichen und bei verschiedenen Tätigkeiten 


müssen die Augen geschützt werden. Meistens sind im Betrieb 


Schutzbrillen vorhanden. Leider passieren trotzdem viele Unfälle 


mit Augenverletzungen. 


Die Hauptgefahren sind:


■  mechanische Einwirkungen (Schläge, Stösse, Stiche, 


Fremdkörper, wegfl iegende Teile)


■ optische Einwirkungen (Schweissen, UV-Strahlung)


■ chemische Einwirkungen (Säuren, Laugen, Lösungsmittel) 


Gründe für Unfälle sind: 


■ Nichttragen von Augenschutz


■ persönliche Schutzbrille fehlt


■ falscher Augenschutz für die Tätigkeit


Mit dieser Checkliste bekommen Sie solche Gefahren besser 


in den Griff.


Bestellnummer: 67184.d







Im Folgenden finden Sie eine Auswahl wichtiger Fragen zum Thema dieser Checkliste. 


Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen Sie diese einfach weg. 


Wo Sie eine Frage mit ■■  «nein» oder ■■ «teilweise» beantworten, ist eine Massnahme zu treffen. 


Notieren Sie die Massnahmen auf der letzten Seite.


✗ ✗


Instruktion


6 Wissen die Mitarbeitenden, bei welchen Tätigkeiten 


welcher Augenschutz getragen werden muss?


Halten Sie die Sicherheitsregeln schriftlich fest und instruieren 


Sie die Mitarbeitenden entsprechend.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


7 Wurde den Mitarbeitenden die Folgen aufgezeigt, 


wenn sie keinen Augenschutztragen?


Sensibilisieren Sie die Mitarbeitenden mindestens einmal im 


Jahr für Gefährdungen, die durch Vergessen, Bequemlichkeit 


und Unterschätzen der Gefahren entstehen.


Zeigen Sie den Mitarbeitenden den Motivationsfilm zum 


Thema Augenschutz «Einen Augenblick bitte!» 


(Suva-Bestell-Nr. DVD 314.d/f/i )


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Auswahl


1 Haben Sie abgeklärt, bei welchen Tätigkeiten Ihre 


Mitarbeitenden Augenschutzmittel tragen müssen?


Bei welchen Tätigkeiten ein Augenschutz getragen werden 


muss und welcher Augenschutz für die auftretenden Gefähr-


dungen geeignet sind, erfahren Sie z. B. aus folgenden 


Dokumenten und Hilfsmitteln:


•  Betriebs- und Bedienungsanleitungen


•  Sicherheitsdatenblätter


•  Checklisten der Branchenlösungen oder der Suva


•  Risikoanalysen, Gefahrenermittlungen 


•  Rückfragen beim Augenschutz-Lieferanten


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


2 Sind die verwendeten Augenschutzmittel für die 


Tätigkeiten geeignet? (Bild 1, 2)


•  geschlossene Schutzbrillen oder Gesichtsschutzschilder für 


Schleif- und Schmirgelarbeiten, beim Bohren über Kopf und 


bei Sandstrahlarbeiten


•  belüfteter Schleifhelm für Schleifarbeitsplätze (lang 


andauernde Schleiftätigkeit)


•  Sonnenschutzbrillen im Sommer bei Tätigkeiten im Freien


•  genügender Schutz gegen Strahlung durch Schweiss-


arbeiten (z. B. automatisch abdunkelndes Schweissvisier)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


3 Sind Arbeitsplätze, an denen Augenschutzmittel 


getragen werden müssen, mit entsprechenden 


Gebotszeichen beschriftet? (Bild 3)


Z. B. Schilder, Kleber


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


4 Haben alle Mitarbeitenden eine persönliche 


Schutzbrille? 


Design, Farbe, Aussehen und Passform sind für die Akzeptanz 


von Schutzbrillen besonders wichtig.


■■ ja
■■ nein


5 Werden Korrekturbrillen-Trägern geeignete Augen-


schutzmittel zur Verfügung gestellt? (Bild 4)


• Schutzbrillen mit Clip (Korrektions-Einsatz)


• Schutzbrillen mit Korrektionsgläsern


• Schutzbrillen mit integrierter Lesehilfe


• Überbrillen


• Gesichtsschutzschilder


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Die Akzeptanz für das Tragen von 


Augenschutzmitteln steigt, wenn jeder 


Mitarbeiter seine Schutzbrille aus 


verschiedenen Typen auswählen kann.


Bild 2: Verschiedene Brillentypen


Anwendung Brillentyp


Bügelbrille Vollsichtbrille Visier


Mechanische Bearbeitung


Bohren •  
Fräsen •  
Drehen •  
Schleifen  • •
Trennen  • •
Reinigen mit Druckluft •  
Montage •  


Arbeiten mit Chemikalien


Abfüllen von Flüssigkeiten  • ••
Lackierarbeiten  • 


Aussenarbeiten


Bohren (über Kopf) • • 
Montage •  
Gabelstaplerfahren •  


Schweissarbeiten


Schweissen/Löten *   
Brennschneiden *   


•• Minimalforderung   • Optimum


Bild 1: Anwendung von Brillentypen


* Beachten Sie die Checklisten «Schweissen und 


Schneiden (Lichtbogenverfahren)» (Bestell-Nr. 


67104.d) und «Schweissen, Löten und Wärmen 


(Flammenverfahren)» (Bestell-Nr. 67103.d).







Kontrolle


8 Wird das Tragen von Augenschutzmitteln 


kontrolliert (auch auf mobilen Arbeitsplätzen wie 


Baustellen)?


Weitere Hinweise dazu finden Sie im Merkblatt «Die betriebs-


interne Sicherheitsinspektion» (Suva-Bestell-Nr. 66087.d)


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


9 Wird das Nichttragen von Augenschutz im Wieder-


holungsfall geahndet?


Es darf nicht geduldet werden, dass Sicherheitsregeln im 


Betrieb missachtet werden.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


10 Tragen auch Vorgesetzte, temporäre Mitarbeitende 


und Besucher eine Schutzbrille?


Das Verhalten von Vorgesetzten wirkt oft besser als jede 


Vorschrift.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


11 Wird bei Augenunfällen abgeklärt, ob geeignete 


Augenschutzmittel getragen wurden?


Unfälle können Hinweise für ungeeignete Augenschutzmittel 


geben.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Instandhaltung


12 Werden die Schutzbrillen regelmässig auf einwand-


freien Zustand geprüft und defekte Schutzbrillen 


sofort ersetzt?


Defekte oder verschmutzte Brillen werden oft nicht mehr 


getragen.


Beachten Sie auch die Gebrauchsanweisung der Schutzbrille.


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


13 Steht ein geeignetes Brillenreinigungsmittel zur 


Verfügung? (Bild 5)


Z. B. Brillenreinigungstücher, Reinigungsspray


■■ ja
■■ teilweise
■■ nein


Bild 3: Gebotszeichen für Augenschutz


Bild 5: Reinigungsmittel für Brillen


Weitere Publikationen zum Thema Augenschutz


•  Checkliste «Persönliche Schutzausrüstung (PSA)» (Bestell-Nr. 67091.d)
•  Checkliste «Schweissen und Schneiden (Lichtbogenverfahren)» (Bestell-Nr. 67104.d)
•  Checkliste «Schweissen, Schneiden, Löten und Wärmen (Flammenverfahren)» (Bestell-Nr. 67103.d)


Es ist möglich, dass in Ihrem Betrieb noch weitere Gefahren zum Thema dieser Checkliste bestehen. 


Ist dies der Fall, treffen Sie die notwendigen Massnahmen (siehe letzte Seite).


Bild 4: Schutzbrille mit Clip und Überbrille







Nachgeführt am: / / / / / /


Liste der verwendeten Augenschutzmittel


Tätigkeit/
Arbeitsplatz


notwendiger
Augenschutz


Typ Lieferant Empfänger des
Augenschutzes


Bezogen am Unterschrift Bemerkungen







Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an, für Auskünfte: Tel. 041 419 51 11
  für Bestellungen: www.suva.ch/waswo, Fax 041 419 59 17, Tel. 041 419 58 51 Ausgabe: Januar 2013


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern  Bestellnummer: 67184.d


Massnahmenplanung: Augenschutzmittel


Checkliste ausgefüllt von: Datum: Unterschrift:


 Überprüfte Betriebsstelle:


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 
Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum
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Wichtiger HINWEIS !
Innerhalb der Schutzzone (hellblauer Rahmen) darf 


kein anderes Element platziert werden! 


Ebenso darf der Abstand zu Format- resp. Papierrand 
die Schutzzone nicht verletzen! 


Hellblauen Rahmen der Schutzzone nie drucken!


Siehe auch Handbuch
„Corporate Design der Schweizerischen Bundesverwaltung“ 


Kapitel „Grundlagen“, 1.5 / Schutzzone


www. cdbund.admin.ch


Clever mit Lasten 
umgehen
Checkliste
Werden in Ihrem Betrieb die Regeln für einen körper-
schonenden Umgang mit Lasten eingehalten?
Übermässige körperliche Belastungen gehören zu den häu-
figsten Gründen für Beschwerden am Bewegungs apparat.


Die hauptsächlichen Ursachen für körperliche Überbelastungen sind:


 • Es stehen keine Transporthilfsmittel zur Verfügung oder sie sind nicht zweckdienlich.
 • Die Wege sind nicht frei von Hindernissen und nur schwierig zu befahren.
 • Kraftakte statt körperschonender Arbeitstechnik


Mit dieser Checkliste bekommen Sie den Umgang mit Lasten besser in den Griff.







Hilfsmittel


1 Sind geeignete Hilfsmittel zum Bewegen von Lasten 
dort vorhanden, wo sie benötigt werden?


�� ja
�� teilweise
�� nein


2 Haben Sie abgeklärt, ob es bessere Hilfsmittel gibt,  
als diejenigen, die zur Verfügung stehen?


�� ja
�� nein


3 Werden die Hilfsmittel tatsächlich eingesetzt? �� ja
�� teilweise
�� nein


4 Werden die Hilfsmittel regelmässig gewartet? �� ja
�� nein


Lasten und Gebinde


5 Sind die Lasten handlich und gut greifbar? 


Zum Beispiel mit Handgriffen oder Handlöchern


�� ja
�� teilweise
�� nein


6 Wiegen Lasten nur ausnahmsweise mehr als 7 kg  
für Frauen und 12 kg für Männer?


�� ja
�� nein


7 Sind Lasten von mehr als 10 kg mit ihrem effektiven  
Bruttogewicht gekennzeichnet?


�� ja
�� teilweise
�� nein


Arbeitsplatzgestaltung


8 Kann in aufrechter Körperhaltung gearbeitet werden?


Zum Beispiel durch angepasste Höhe der Arbeitstische, Regale


�� ja
�� teilweise
�� nein


9 Ist der Arbeitsplatz gross genug, um sich ungehindert 
und ohne anzustossen zu bewegen?


Freier Bewegungsraum:  
Breite: mindestens 80 cm oder Lastbreite + 40 cm.  
Tiefe: Lasttiefe + mindestens 80 cm.


�� ja
�� teilweise
�� nein


10 Sind die Transportwege frei von Hindernissen, ohne 
Stolper- und Ausrutschgefahren oder Anstossstellen? 


Keine Gegenstände, überhöhte Schwellen, Kabel, Leitern


�� ja
�� teilweise
�� nein 3 Mit geeigneten Hilfsmitteln werden Hindernisse 


auf Transportwegen einfach überwunden.


1 Motorisierte Treppensteiger erleichtern zum 
Beispiel den Transport über Treppen. 


2 Gebinde mit gut ausgebildeten Handgriffen sind 
leichter zu tragen.


1. Füllen Sie die Checkliste aus.


Wo Sie eine Frage mit «nein» oder «teilweise» beantworten, ist eine  
Massnahme zu  treffen. Notieren Sie die Massnahmen auf der letzten  
Seite. Sollte eine Frage für Ihren Betrieb nicht zutreffen, streichen  
Sie diese einfach weg.


2. Setzen Sie die Massnahmen um.







11 Kann die Arbeit ohne Beeinträchtigung durch die  
Arbeits umgebung ausgeführt werden?


Klima und Beleuchtung passend, kein Staub oder Schmutz


�� ja
�� teilweise
�� nein


12 Können Lasten korrekt gesichert werden? 


Zum Beispiel mit Halterungen, Gurten, Kanthölzern zum  
Unterlegen, Keilen


�� ja
�� teilweise
�� nein


Arbeitsorganisation


13 Wird für mobile Arbeitsplätze im Voraus abgeklärt,  
wie die räumliche Situation aussieht?


Begehung, telefonische Vorabklärung


�� ja
�� teilweise
�� nein


14 Ist geregelt, welche Lasten zu zweit oder von  mehreren 
Personen getragen werden müssen? 


�� ja
�� nein


15 Gibt es besondere Regelungen für schwangere Frauen, 
Jugendliche und ältere Mitarbeitende?


Können Sie Hilfe holen? Wird berücksichtigt, dass sie weniger 
belastbar sind als die übrigen Mitarbeitenden?


�� ja
�� nein


16 Werden Pausen und Erholungsphasen eingeplant? �� ja
�� teilweise
�� nein


17 Werden Zeitvorgaben zusammen mit den betroffenen 
Mitarbeitenden festgelegt?


�� ja
�� teilweise
�� nein


Mitarbeitende


18 Steht geeignete und angepasste Persönliche Schutz-
ausrüstung zur Verfügung? 


Zum Beispiel Handschuhe, Sicherheitsschuhe


�� ja
�� teilweise
�� nein


19 Werden die Mitarbeitenden instruiert,  
wie die Hilfsmittel zu benutzen sind?


�� ja
�� teilweise
�� nein


20 Werden die Mitarbeitenden informiert,  
welche Gefahren beim Umgang mit Lasten bestehen?


�� ja
�� teilweise
�� nein


21 Werden die Mitarbeitenden angeleitet,  
wie sie körperschonend mit Lasten umgehen können? 


�� ja
�� teilweise
�� nein


22 Wird richtiges Verhalten unterstützt und sicherheits-
widriges, gesundheitsgefährdendes Verhalten von den 
Vorgesetzten beanstandet?


�� ja
�� teilweise
�� nein


4 Einrichtung zum Sichern von Ladungen  
auf einem Fahrzeug


5 Vakuumheber für den Lastentransport zu zweit


6 Ohne eine Instruktion zum körperschonenden  
Umgang mit Lasten geht es nicht. 


Die Bilder dieser Checkliste wurden verwendet mit freundlicher Genehmigung von:
• Di Giacomo Reiden AG, Reiden
• Kaiser + Kraft AG, Steinhausen
• Probst Handling Equipment, Erdmannhausen (D)
• Schmalz GmbH, Nürensdorf







Wiederholung der Kontrolle am: (Empfehlung: alle 6 Monate)


  Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an: Tel. 041 419 58 51  
Bestellungen: www.suva.ch/67199.d, kundendienst@suva.ch


Suva, Gesundheitsschutz, Postfach, 6002 Luzern


Nr. Zu erledigende Massnahme Termin beauftragte 
Person


erledigt Bemerkungen geprüft


Datum Visum Datum Visum
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Massnahmenplanung


Clever mit Lasten umgehen Checkliste ausgefüllt von:
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Acht lebenswichtige  
Regeln für die Instand- 
haltung 
von Maschinen und Anlagen







Leben und Gesundheit der 
Menschen haben absolute 
Priorität.


Für uns Arbeitnehmende und Vorgesetzte 
heisst das:


Wir halten konsequent die Sicherheitsregeln ein.  
Arbeitssicherheit ist eine gemeinsame Aufgabe.


Instruktionen und Sicherheitskontrollen sind ein 
wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Bei Unklarhei-
ten fragen wir nach.


Droht Gefahr für Leben und Gesundheit, sagen wir 
STOPP! In solchen Fällen haben alle das Recht und 
die Pflicht, die Arbeit zu unterbrechen. 


Sicherheitsmängel beheben wir sofort. Wenn dies 
nicht möglich ist, melden wir sie dem Vorgesetzten 
und warnen die Arbeitskollegen und -kolleginnen. 
Sind die Mängel behoben, setzen wir die Arbeit fort.







1. Wir planen Instandhaltungs-
arbeiten sorgfältig.


Arbeitnehmer: Ich bringe meine Erkenntnisse und 
Erfahrungen ein, die der Sicherheit dienen.
Vorgesetzter: Ich kläre ab, welche Gefahren bei 
den vorgesehenen Arbeiten auftreten können. Ich 
sorge für ein geplantes Vorgehen!







Arbeitnehmer: Ich arbeite nach Plan, verwende die 
richtigen Hilfsmittel und die persönliche Schutzaus-
rüstung. Bei gefährlichen Situationen sage ich 
STOPP und informiere den Vorgesetzten.
Vorgesetzter: Ich dulde keine Improvisationen.  
Auf Mängel reagiere ich sofort. Ich kontrolliere regel-
mässig, ob die Mitarbeitenden die Sicherheitsregeln 
einhalten.


2. Wir verzichten auf Improvi-
sationen – auch beim Beheben 
von Störungen.







3. Vor Beginn der Arbeit 
schalten wir die Anlage aus 
und sichern sie.


Arbeitnehmer: Bevor ich an der Anlage arbeite, 
schalte ich alle Energiequellen und Materialströme 
aus. Ich sichere die Anlage mit meinem persönlichen 
Vorhängeschloss.
Vorgesetzter: Ich stelle sicher, dass geeignete  
Abschalteinrich tungen vorhanden sind und diese 
vorschriftsgemäss benutzt werden.







4. Wir sorgen dafür, dass von 
vorhandenen Energien keine 
Gefahr ausgeht.


Arbeitnehmer: Ich sage STOPP, wenn ich gefähr-
liche Energien erkenne (z. B. ungesicherte, angeho-
bene Last). An laufenden Anlagen arbeite ich nur, 
wenn geeignete Sonderbetriebs einrichtungen für 
meine Sicherheit vorhanden sind (z. B. Zustimmtaste).
Vorgesetzter: Ich lege fest, wie gefährliche Ener-
gien zu sichern sind. Arbeiten an laufenden Anlagen 
lasse ich nur zu, wenn die erforderlichen Sonderbe-
triebseinrichtungen vorhanden sind. 







5. Wir sichern uns gegen  
Absturz.


Arbeitnehmer: Ist eine Absturzgefahr vorhanden, 
sage ich STOPP! Ich arbeite nur mit geeigneten 
Hilfsmitteln.
Vorgesetzter: Bei Arbeiten in der Höhe sorge ich 
für sichere Zugänge und Arbeitsplätze. Ich akzeptiere 
keine Improvisationen!







6. Wir führen Arbeiten an 
elektrischen Einrichtungen 
nur mit geschultem und  
berechtigtem Personal aus.


Arbeitnehmer: Droht Gefahr durch elektrischen 
Strom, sage ich STOPP!
Vorgesetzter: Ich setze geschultes und berechtig-
tes Personal ein und fordere meine Mitarbeitenden 
auf, bei Unsicherheiten die Arbeiten einzustellen und 
mich zu informieren.







7. Wir entfernen brennbare 
Stoffe oder sorgen dafür, dass 
sich diese nicht entzünden 
können.


Arbeitnehmer: In Bereichen mit Explosionsgefahr 
(Ex-Zonen) oder Brandgefahr führe ich Instandhal-
tungsarbeiten erst aus, wenn mir der zuständige 
Betriebsleiter die Erlaubnis dafür erteilt hat.
Vorgesetzter: Ich spreche die Explosions- und 
Brandschutz massnahmen mit dem verantwortlichen 
Betriebsleiter und meinen Mitarbeitenden ab. 







8. In engen Räumen verhindern 
wir mit einem Absaugventilator 
Explosionen und Vergiftungen.


Arbeitnehmer: Ich arbeite in engen Räumen nur, 
wenn meine Sicherheit gewährleistet ist (Absaug-
ventilator, Schadstoff messung, Überwachung durch 
zweite Person).
Vorgesetzter: Ich sorge dafür, dass nur gut instru-
ierte Mitarbeitende in engen Räumen arbeiten. Ich 
stelle ihnen die nötigen Arbeits- und Rettungsmittel 
zur Verfügung.







1. Arbeiten sorgfältig planen. 
2. Nicht improvisieren.
3.  Anlage ausschalten und  


sichern.
4.  Gespeicherte Energien  


sichern.
5.  Keine Absturzrisiken  


eingehen.
6.  Für Elektroarbeiten Profis 


einsetzen.
7.  Brände und Explosionen 


vermeiden.
8.  In engen Räumen für gute 


Luft sorgen.


Damit wir am Abend gesund 
nach Hause zurückkehren.


Weit mehr als bloss Regeln. 
Acht Lebensretter.







Suva
Arbeitssicherheit 
Bereich Gewerbe und Industrie  
Postfach, 6002 Luzern


Auskünfte
Tel. 041 419 58 51


Bestellungen
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kundendienst@suva.ch


Gedruckt in der Schweiz
Abdruck – ausser für kommerzielle Nutzung – mit Quellenangabe gestattet.
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Vision 250 Leben:
Die Suva will Leben bewahren.


Bei Instandhaltungsarbeiten an Maschinen und 
Anlagen verlieren jährlich mehr als 10 Menschen 
ihr Leben. 


Das können wir ändern! Indem wir bei der  
Arbeit die acht Regeln in diesem Prospekt ein-
halten.


Dadurch retten wir zahlreiche Menschenleben 
und bewahren viele Menschen vor einer Invali-
dität. 


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer bei der Förderung der Arbeitssicher-
heit. Mit ihrer «Vision 250 Leben» will sie inner-
halb von zehn Jahren über alle Branchen 
hinweg 250 tödliche Unfälle vermeiden.


Zu den acht Regeln in diesem Prospekt ist auch eine Instruktionsmappe  
erhältlich. Publikations-Nr. 88813.d.








Neun lebenswichtige  
Regeln für das Arbeiten 
mit Staplern







Für uns Arbeitnehmende und Vorgesetzte 
heisst das:


Wir halten konsequent die Sicherheitsregeln ein. 
Arbeitssicherheit ist eine gemeinsame Aufgabe.


Instruktionen und Sicherheitskontrollen  
sind ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit.  
Bei Unklarheiten fragen wir nach.


Droht Gefahr für Leben und Gesundheit, sagen 
wir STOPP! In solchen Fällen haben alle das 
Recht und die Pflicht, die Arbeit zu unterbrechen. 


Sicherheitsmängel beheben wir sofort. Wenn 
dies nicht möglich ist, melden wir sie dem Vorge-
setzten und warnen die Arbeitskollegen und  
-kolleginnen. Sind die Mängel behoben, setzen  
wir die Arbeit fort.


Diese Regeln stimmen mit den Grundsätzen der «Sicherheits-
Charta» überein. In der Charta setzen sich Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerverbände sowie Planer gemeinsam dafür ein,  
dass an den Arbeitsplätzen die Sicherheitsregeln eingehalten 
werden. www.sicherheits-charta.ch


Leben und Gesundheit der 
Menschen haben absolute 
Priorität.







1. Wir fahren nur mit  
Staplern, wenn wir dafür  
berechtigt sind.


Arbeitnehmer: Ich fahre nur mit dem Stapler, 
wenn ich dafür ausgebildet, instruiert und vom 
Vorgesetzten beauftragt bin.


Vorgesetzter: Ich lasse Stapler nur von Personen 
mit Staplerfahrer-Ausbildung bedienen. Ich gebe 
klare Aufträge und instruiere die Mitarbeitenden 
über die betrieblichen Sicherheitsregeln.







2. Wir bedienen Stapler  
vorschriftsgemäss.


Arbeitnehmer: Ich wende konsequent an, was 
ich in der Ausbildung zum Staplerfahrer gelernt 
habe.


Vorgesetzter: Ich überprüfe, ob die Stapler vor-
schriftsgemäss bedient werden. Fehlverhalten 
dulde ich nicht.







3. Wir fahren rücksichtsvoll.


Arbeitnehmer: Ich fahre nur, wenn ich freie Sicht 
habe. Die Fahrgeschwindigkeit passe ich den örtli-
chen Verhältnissen an. Ich lasse den Fussgängern 
den Vortritt. 


Vorgesetzter: Ich kontrolliere die Fahrweise der 
Staplerfahrer. Fehlverhalten dulde ich nicht.







4. Wir benutzen sichere  
Verkehrswege.


Arbeitnehmer: Ich benutze nur Verkehrswege, 
die für Stapler vorgesehen sind. Mängel behebe 
ich sofort oder melde sie meinem Vorgesetzten. 


Vorgesetzter: Ich lege fest, auf welchen Ver-
kehrswegen die Stapler fahren dürfen. Ich über-
prüfe diese regelmässig auf ihre Sicherheit und 
veranlasse notwendige Verbesserungen.







5. Wir sichern die Last.


Arbeitnehmer: Bevor ich die Last anhebe, über-
prüfe ich immer, ob sie ausreichend gesichert ist.


Vorgesetzter: Ich mache klare Vorgaben, wie die 
Lasten beim Transportieren zu sichern sind. Ich 
überprüfe, ob diese Vorgaben eingehalten werden.







6. Wir lagern die Last sicher.


Arbeitnehmer: Bevor ich die Last absetze, über-
prüfe ich, ob der Lagerplatz geeignet ist. Ich halte 
mich ans betriebliche Lagerkonzept.


Vorgesetzter: Ich mache klare Vorgaben, wie 
die Güter im Betrieb zu lagern sind. Ich kontrol-
liere regelmässig, ob diese Vorgaben eingehalten 
werden.







7. Wir überprüfen unsere 
Stapler regelmässig.


Arbeitnehmer: Ich kontrolliere den Stapler vor Ar-
beitsbeginn und benutze ihn nur in einwandfreiem 
Zustand. Mängel melde ich meinem Vorgesetzten. 


Vorgesetzter: Ich sorge dafür, dass Mängel 
behoben werden. Ich lasse die Stapler regelmäs-
sig von einer Fachperson überprüfen und instand 
stellen.







8. Wir verzichten auf Impro-
visationen.


Arbeitnehmer: Ich arbeite nur mit geeigneten 
Arbeitsmitteln. 


Vorgesetzter: Ich stelle geeignete Arbeitsmittel 
zur Verfügung. Gefährliche Improvisationen unter-
binde ich sofort.







9. Wir tragen die Persönliche 
Schutzausrüstung.


Arbeitnehmer: Ich benutze die Persönliche 
Schutzausrüstung vorschriftsgemäss. 


Vorgesetzter: Ich stelle sicher, dass die Mitar-
beitenden die erforderliche Schutzausrüstung 
erhalten und diese tragen. Ich selber trage sie 
ebenfalls.







Weit mehr als bloss Regeln.
Neun Lebensretter.


Damit wir am Abend gesund 
nach Hause zurückkehren.


1. Nur mit Berechtigung 
 fahren.


2. Stapler vorschriftsgemäss 
bedienen.


3. Rücksichtsvoll fahren.


4. Sichere Verkehrswege  
benutzen.


5. Last sichern.


6. Last sicher lagern.


7. Stapler überprüfen.


8. Nicht improvisieren.


9. Schutzausrüstung tragen.







Die Suva will Leben bewahren.


In den letzten zehn Jahren verloren 30 Personen 
bei einem Staplerunfall ihr Leben. Zudem wurden 
247 invalid. 


Diese Situation können wir ändern! Indem wir bei 
der täglichen Arbeit die neun Regeln in diesem 
Prospekt einhalten.


Zu den neun Regeln in diesem Prospekt ist auch eine Instruktionsmappe 
erhältlich. Sie unterstützt die Vorgesetzten bei der Instruktion der Stapler-
fahrer. Suva-Bestellnummer 88830.d
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Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung:


Regel 1


Arbeiten sorgfältig planen.


Regel 2


Nicht improvisieren.


Regel 3


Anlage ausschalten und 


sichern.


Regel 4


Gespeicherte Energien 


sichern.


Regel 5


Keine Absturzrisiken 


eingehen.


Regel 6


Für Elektroarbeiten Profi s 


einsetzen.


Regel 7


Brände und Explosionen 


vermeiden.


Regel 8


In engen Räumen für 


gute Luft sorgen.


Damit wir am Abend gesund 
nach Hause zurückkehren.


Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung 
von Maschinen und Anlagen
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen 


und Berufskrankheiten (VUV), Art. 6.1


Information und Anleitung der Arbeitnehmer 


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort täti-


gen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, über die bei 


ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren informiert und 


über die Massnahmen zu deren Verhütung angeleitet wer-


den. Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt 


des Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung 


der Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigen-


falls zu wiederholen.»


VUV, Art. 30,1 


Steuer- und Schalteinrichtungen


«Arbeitsmittel und wenn nötig auch ihre Funktionseinheiten 


müssen mit Einrichtungen ausgerüstet sein, mit denen 


sie von jeder Energiequelle abgetrennt oder abgeschaltet 


werden können. Dabei müssen allenfalls noch vorhan-


dene gefährliche Energien abgebaut werden können. Die 


Einrichtungen müssen sich gegen Wiedereinschalten 


sichern lassen, wenn sich daraus eine Gefährdung für 


Arbeitnehmer ergibt.»


VUV, Art. 37, Abs 2


Instandhaltung und Abfallbeseitigung


«Bei Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten sind alle 


erforderlichen Schutzmassnahmen zu treffen. Die für 


Instandhaltung und Reinigung erforderlichen Einrichtungen, 


Apparate, Geräte und Mittel müssen zur Verfügung stehen.»


VUV, Art. 43


Arbeiten an Arbeitsmitteln


«Für Arbeiten im Sonderbetrieb wie rüsten/umrüsten, ein-


richten/einstellen, teachen, Fehler suchen/beheben und 


reinigen sowie bei der Instandhaltung müssen Arbeitsmittel 


vorher in einen nicht gefährdenden Zustand versetzt 


worden sein.»


Dokumentation 


In der EKAS-Richtlinie 6508 «Richtlinie über den Beizug 


von Arbeitsärzten und anderen Spezialisten der Arbeits-


sicherheit» wird ein betriebliches Sicherheitskonzept und 


in diesem Zusammenhang die Dokumentation der Mitar-


beiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die Instruk-


tion, indem Sie das Beilageblatt «Instruktionsnachweis» 


ausfüllen. Es enthält alle notwendigen Angaben. 


Publikationsnummer 


88813.d


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


bei der Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer 


«Vision 250 Leben» will sie innerhalb von zehn Jahren 


über alle Branchen hinweg 250 Leben retten.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.







Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung:


Regel 1


Arbeiten sorgfältig planen.


Regel 2


Nicht improvisieren.


Regel 3


Anlage ausschalten und 


sichern.


Regel 4


Gespeicherte Energien 


sichern.


Regel 5


Keine Absturzrisiken 


eingehen.


Regel 6


Für Elektroarbeiten Profi s 


einsetzen.


Regel 7


Brände und Explosionen 


vermeiden.


Regel 8


In engen Räumen für 


gute Luft sorgen.


Damit wir am Abend gesund 
nach Hause zurückkehren.


Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung 
von Maschinen und Anlagen
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen 


und Berufskrankheiten (VUV), Art. 6.1


Information und Anleitung der Arbeitnehmer 


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort täti-


gen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, über die bei 


ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren informiert und 


über die Massnahmen zu deren Verhütung angeleitet wer-


den. Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt 


des Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung 


der Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigen-


falls zu wiederholen.»


VUV, Art. 30,1 


Steuer- und Schalteinrichtungen


«Arbeitsmittel und wenn nötig auch ihre Funktionseinheiten 


müssen mit Einrichtungen ausgerüstet sein, mit denen 


sie von jeder Energiequelle abgetrennt oder abgeschaltet 


werden können. Dabei müssen allenfalls noch vorhan-


dene gefährliche Energien abgebaut werden können. Die 


Einrichtungen müssen sich gegen Wiedereinschalten 


sichern lassen, wenn sich daraus eine Gefährdung für 


Arbeitnehmer ergibt.»


VUV, Art. 37, Abs 2


Instandhaltung und Abfallbeseitigung


«Bei Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten sind alle 


erforderlichen Schutzmassnahmen zu treffen. Die für 


Instandhaltung und Reinigung erforderlichen Einrichtungen, 


Apparate, Geräte und Mittel müssen zur Verfügung stehen.»


VUV, Art. 43


Arbeiten an Arbeitsmitteln


«Für Arbeiten im Sonderbetrieb wie rüsten/umrüsten, ein-


richten/einstellen, teachen, Fehler suchen/beheben und 


reinigen sowie bei der Instandhaltung müssen Arbeitsmittel 


vorher in einen nicht gefährdenden Zustand versetzt 


worden sein.»


Dokumentation 


In der EKAS-Richtlinie 6508 «Richtlinie über den Beizug 


von Arbeitsärzten und anderen Spezialisten der Arbeits-


sicherheit» wird ein betriebliches Sicherheitskonzept und 


in diesem Zusammenhang die Dokumentation der Mitar-


beiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die Instruk-


tion, indem Sie das Beilageblatt «Instruktionsnachweis» 


ausfüllen. Es enthält alle notwendigen Angaben. 


Publikationsnummer 


88813.d


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


bei der Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer 


«Vision 250 Leben» will sie innerhalb von zehn Jahren 


über alle Branchen hinweg 250 Leben retten.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.







Setzen Sie die richtigen 
Schwerpunkte


Wer Instandhaltungsarbeiten ausführt, hat eine vielfältige und 


anspruchsvolle Tätigkeit. Als Arbeitgeber ist Ihnen bewusst, 


dass für das einwandfreie Funktionieren der Maschinen und 


Anlagen eine effi ziente und sichere Instandhaltung unabding-


bar ist. Dafür braucht es Wissen und Erfahrung. Doch selbst 


erfahrene Profis sind vor Unfällen nicht gefeit. Auch sie müs-


sen sich die lebenswichtigen Sicherheitsregeln immer wieder 


in Erinnerung rufen. 


Die Statistik macht es deutlich: Jährlich verunfallen bei Ins-


tandhaltungsarbeiten an Maschinen und Anlagen mehr 


als 10  Menschen tödlich. Dies können wir ändern, indem wir 


die lebenswichtigen Regeln für die Instandhaltung einhalten. 


Leisten auch Sie Ihren Beitrag. Mit der Instruktion der acht 


lebenswichtigen Regeln für die Instandhaltung setzen Sie die 


richtigen Schwerpunkte. 


Schaffen Sie die notwendigen 
Voraussetzungen


Die Vorgesetzten, Betriebsinhaber wie auch Instandhaltungs-


fachleute, Sicherheitsbeauftragte, Kontaktpersonen für 


Arbeitssicherheit (KOPAS) sind die glaubwürdigsten Botschaf-


ter von Sicherheitsregeln. Deshalb sind sie die Richtigen, 


um die wichtigsten Regeln für die Instandhaltung zu vermitteln.


Informieren Sie im Voraus über Ziel und Ablauf der geplanten 


Kurzinstruktionen. Machen Sie klar, dass in Ihrem Betrieb 


die Arbeitssicherheit ernst genommen und das Einhalten der 


Regeln kontrolliert wird. Sprechen Sie auch über die geplan-


ten Konsequenzen bei wiederholter Miss achtung der Regeln 


(zum Beispiel mündliche und schrift liche Verwarnung, Ver-


setzung, im Extremfall Kündigung). 


Bestellen Sie für jede Gruppe in Ihrem Betrieb eine Instrukti-


onshilfe (Publikations-Nr. 88813.d) sowie die benötigte Anzahl 
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Als Arbeitgeber sind Sie für die Arbeitssicherheit verantwortlich. Sorgen 
Sie deshalb dafür, dass alle Arbeitnehmenden Ihres Betriebs mit dieser 
Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Hinweise für die Instruktion


Aufbau der Instruktionshilfe


Die Ausführungen zur Regel 1 richten sich ausschliesslich 


an Vorgesetzte und Fachpersonen, welche Instandhal-


tungsarbeiten planen. Alle weiteren Ausführungen sind 


Tipps und Hintergrundinformationen für die In struktion 


der Mitarbeitenden. Regel 2 befasst sich mit der sicheren 


Ausführung von Instandhaltungsarbeiten. Die Regeln 3 


bis 8 behandeln besondere Gefahren, die es bei Instand-


haltungsarbeiten zu beachten gilt. 


Einsatz der Instruktionshilfe 


Sorgen Sie als Ausbildner dafür, dass alle Ihnen unter-


stellten Mitarbeitenden innerhalb eines bestimmten 


Zeitraums mit dieser Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Denken Sie dabei auch an die temporären Mitarbeitenden.


Instruieren Sie jede Regel einzeln, zum Beispiel eine Regel 


pro Woche. 


Die Instruktion erfolgt idealerweise an einem geeigneten, 


konkreten Arbeitsplatz: bei einer Anlage oder Maschine, 


in einem explosionsgefährdeten Bereich usw. Sie dau-


ert ca. 10 Minuten. 


Instruktion vorbereiten 


Informieren Sie die Arbeitnehmenden im Voraus über 


die geplanten Kurz-Instruktionen (Thema, Ort, Datum 


und Zeit). So können sie sich darauf einstellen. 


Ideale Gruppengrösse: 3 bis 7 Personen. 


Zur Vorbereitung gehört, dass Sie die Regel und deren 


Anwendung in eigenen und möglichst einfachen Worten 


formulieren können. Denken Sie dabei auch an die fremd-


sprachigen Mitarbeitenden. 


Stellen Sie rechtzeitig sicher, dass Sie über die benötigte 


Anzahl Faltprospekte «Acht lebenswichtigen Regeln 


für die Instandhaltung» verfügen, um diese den Mitarbei-


tenden abzugeben (Publikations-Nr. 84040.d). 


Regel instruieren 


Wählen Sie eine Regel aus, die zur aktuellen Situation 


passt. 


Zu jeder Regel gehört ein eigenes Blatt. Die Vorderseite 


eignet sich als Kleinplakat. Wir empfehlen Ihnen, dieses 


nach der Instruktion aufzuhängen (zum Beispiel am An-


schlagbrett). Auf der Rückseite befinden sich Informa-


tionen für den Ausbildner. 


Es ist wichtig, allfällige Einwände der Mitarbeitenden 


ernst zu nehmen und gemeinsam nach praxisbezogenen 


und machbaren Lösungen zu suchen. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Instruktionen 


auf den separaten Blättern «Instruktionsnachweis». 


Hinweise für die Vorgesetzten


Einhalten der Regel kontrollieren 


Als Vorgesetzter sind Sie immer auch Vorbild. Halten Sie 


selber die Regeln jederzeit ein. Nur so sind Sie glaub-


würdig! Anerkennen Sie sicherheitsgerechtes Verhalten. 


Ein Lob motiviert und bewirkt mehr als Strafen. 


Korrigieren Sie sicherheitswidriges Verhalten sofort. 


Setzen Sie jedoch Schwerpunkte, indem Sie zum Bei-


spiel während einer Woche das Einhalten der zuvor 


instruierten Regel kontrollieren. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Kontrollen auf 


den separaten Blättern «Instruktionsnachweis». 


Wenn Sie feststellen, dass eine Regel nicht befolgt wird, 


suchen Sie nach den Gründen: 


 • Konfrontieren Sie die betreffenden Mitarbeitenden mit 


dem instruierten Grundsatz. Fragen Sie nach den 


Gründen für das sicherheitswidrige Verhalten. Gehen 


Sie auf Fragen und Einwände ein und klären Sie 


diese sorgfältig.


 • Wiederholen Sie die Instruktion wenn nötig. 


 • Wenn alles nichts nützt, melden Sie fehlbare Arbeit-


nehmende Ihrem Vorgesetzten, damit dieser Sanktionen 


ergreifen kann (mündliche und schriftliche Verwarnung, 


Versetzung, im Extremfall Kündigung). 


Weitere Informationsmittel


Merkblatt «Ausbildung und Instruktion im Betrieb – 


Grundlage für sicheres Arbeiten», 


Publikations-Nr. 66109.d 


Merkblatt «Regeln schaffen Klarheit. Erarbeiten und 


Durchsetzen von Sicherheits- und Verhaltensregeln in 


KMU», Publikations-Nr. 66110.d 


Merkblatt «Die wollen einfach nicht – wirklich?», 


 Informationen zum Thema Motivation, 


Publikations-Nr. 66112.d 


Aktuelle Unfallbeispiele aus Ihrer Branche finden Sie unter: 


www.suva.ch/unfallbeispiele 


www.suva.ch/Instandhaltung


Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint 


 Prävention, Versicherung und Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 


 ausgewogene Zusammensetzung im Suva-Rat aus


 Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Bundesvertretern 


 ermöglicht breit abgestützte, tragfähige Lösungen.


• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen Prämien 


 an die Versicherten zurück.


• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine


 öffentlichen Gelder.







Setzen Sie die richtigen 
Schwerpunkte


Wer Instandhaltungsarbeiten ausführt, hat eine vielfältige und 


anspruchsvolle Tätigkeit. Als Arbeitgeber ist Ihnen bewusst, 


dass für das einwandfreie Funktionieren der Maschinen und 


Anlagen eine effi ziente und sichere Instandhaltung unabding-


bar ist. Dafür braucht es Wissen und Erfahrung. Doch selbst 


erfahrene Profis sind vor Unfällen nicht gefeit. Auch sie müs-


sen sich die lebenswichtigen Sicherheitsregeln immer wieder 


in Erinnerung rufen. 


Die Statistik macht es deutlich: Jährlich verunfallen bei Ins-


tandhaltungsarbeiten an Maschinen und Anlagen mehr 


als 10  Menschen tödlich. Dies können wir ändern, indem wir 


die lebenswichtigen Regeln für die Instandhaltung einhalten. 


Leisten auch Sie Ihren Beitrag. Mit der Instruktion der acht 


lebenswichtigen Regeln für die Instandhaltung setzen Sie die 


richtigen Schwerpunkte. 


Schaffen Sie die notwendigen 
Voraussetzungen


Die Vorgesetzten, Betriebsinhaber wie auch Instandhaltungs-


fachleute, Sicherheitsbeauftragte, Kontaktpersonen für 


Arbeitssicherheit (KOPAS) sind die glaubwürdigsten Botschaf-


ter von Sicherheitsregeln. Deshalb sind sie die Richtigen, 


um die wichtigsten Regeln für die Instandhaltung zu vermitteln.


Informieren Sie im Voraus über Ziel und Ablauf der geplanten 


Kurzinstruktionen. Machen Sie klar, dass in Ihrem Betrieb 


die Arbeitssicherheit ernst genommen und das Einhalten der 


Regeln kontrolliert wird. Sprechen Sie auch über die geplan-


ten Konsequenzen bei wiederholter Miss achtung der Regeln 


(zum Beispiel mündliche und schrift liche Verwarnung, Ver-


setzung, im Extremfall Kündigung). 


Bestellen Sie für jede Gruppe in Ihrem Betrieb eine Instrukti-


onshilfe (Publikations-Nr. 88813.d) sowie die benötigte Anzahl 


Faltprospekte für die Mitarbeitenden (Publikations-Nr. 84040.d). 
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Postfach, 6002 Luzern


Auskünfte
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Als Arbeitgeber sind Sie für die Arbeitssicherheit verantwortlich. Sorgen 
Sie deshalb dafür, dass alle Arbeitnehmenden Ihres Betriebs mit dieser 
Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Hinweise für die Instruktion


Aufbau der Instruktionshilfe


Die Ausführungen zur Regel 1 richten sich ausschliesslich 


an Vorgesetzte und Fachpersonen, welche Instandhal-


tungsarbeiten planen. Alle weiteren Ausführungen sind 


Tipps und Hintergrundinformationen für die In struktion 


der Mitarbeitenden. Regel 2 befasst sich mit der sicheren 


Ausführung von Instandhaltungsarbeiten. Die Regeln 3 


bis 8 behandeln besondere Gefahren, die es bei Instand-


haltungsarbeiten zu beachten gilt. 


Einsatz der Instruktionshilfe 


Sorgen Sie als Ausbildner dafür, dass alle Ihnen unter-


stellten Mitarbeitenden innerhalb eines bestimmten 


Zeitraums mit dieser Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Denken Sie dabei auch an die temporären Mitarbeitenden.


Instruieren Sie jede Regel einzeln, zum Beispiel eine Regel 


pro Woche. 


Die Instruktion erfolgt idealerweise an einem geeigneten, 


konkreten Arbeitsplatz: bei einer Anlage oder Maschine, 


in einem explosionsgefährdeten Bereich usw. Sie dau-


ert ca. 10 Minuten. 


Instruktion vorbereiten 


Informieren Sie die Arbeitnehmenden im Voraus über 


die geplanten Kurz-Instruktionen (Thema, Ort, Datum 


und Zeit). So können sie sich darauf einstellen. 


Ideale Gruppengrösse: 3 bis 7 Personen. 


Zur Vorbereitung gehört, dass Sie die Regel und deren 


Anwendung in eigenen und möglichst einfachen Worten 


formulieren können. Denken Sie dabei auch an die fremd-


sprachigen Mitarbeitenden. 


Stellen Sie rechtzeitig sicher, dass Sie über die benötigte 


Anzahl Faltprospekte «Acht lebenswichtigen Regeln 


für die Instandhaltung» verfügen, um diese den Mitarbei-


tenden abzugeben (Publikations-Nr. 84040.d). 


Regel instruieren 


Wählen Sie eine Regel aus, die zur aktuellen Situation 


passt. 


Zu jeder Regel gehört ein eigenes Blatt. Die Vorderseite 


eignet sich als Kleinplakat. Wir empfehlen Ihnen, dieses 


nach der Instruktion aufzuhängen (zum Beispiel am An-


schlagbrett). Auf der Rückseite befinden sich Informa-


tionen für den Ausbildner. 


Es ist wichtig, allfällige Einwände der Mitarbeitenden 


ernst zu nehmen und gemeinsam nach praxisbezogenen 


und machbaren Lösungen zu suchen. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Instruktionen 


auf den separaten Blättern «Instruktionsnachweis». 


Hinweise für die Vorgesetzten


Einhalten der Regel kontrollieren 


Als Vorgesetzter sind Sie immer auch Vorbild. Halten Sie 


selber die Regeln jederzeit ein. Nur so sind Sie glaub-


würdig! Anerkennen Sie sicherheitsgerechtes Verhalten. 


Ein Lob motiviert und bewirkt mehr als Strafen. 


Korrigieren Sie sicherheitswidriges Verhalten sofort. 


Setzen Sie jedoch Schwerpunkte, indem Sie zum Bei-


spiel während einer Woche das Einhalten der zuvor 


instruierten Regel kontrollieren. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Kontrollen auf 


den separaten Blättern «Instruktionsnachweis». 


Wenn Sie feststellen, dass eine Regel nicht befolgt wird, 


suchen Sie nach den Gründen: 


 • Konfrontieren Sie die betreffenden Mitarbeitenden mit 


dem instruierten Grundsatz. Fragen Sie nach den 


Gründen für das sicherheitswidrige Verhalten. Gehen 


Sie auf Fragen und Einwände ein und klären Sie 


diese sorgfältig.


 • Wiederholen Sie die Instruktion wenn nötig. 


 • Wenn alles nichts nützt, melden Sie fehlbare Arbeit-


nehmende Ihrem Vorgesetzten, damit dieser Sanktionen 


ergreifen kann (mündliche und schriftliche Verwarnung, 


Versetzung, im Extremfall Kündigung). 
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Merkblatt «Ausbildung und Instruktion im Betrieb – 
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 ermöglicht breit abgestützte, tragfähige Lösungen.
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Als Arbeitgeber sind Sie für die Arbeitssicherheit verantwortlich. Sorgen 
Sie deshalb dafür, dass alle Arbeitnehmenden Ihres Betriebs mit dieser 
Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Hinweise für die Instruktion


Aufbau der Instruktionshilfe


Die Ausführungen zur Regel 1 richten sich ausschliesslich 


an Vorgesetzte und Fachpersonen, welche Instandhal-


tungsarbeiten planen. Alle weiteren Ausführungen sind 


Tipps und Hintergrundinformationen für die In struktion 


der Mitarbeitenden. Regel 2 befasst sich mit der sicheren 


Ausführung von Instandhaltungsarbeiten. Die Regeln 3 


bis 8 behandeln besondere Gefahren, die es bei Instand-


haltungsarbeiten zu beachten gilt. 
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stellten Mitarbeitenden innerhalb eines bestimmten 
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Denken Sie dabei auch an die temporären Mitarbeitenden.


Instruieren Sie jede Regel einzeln, zum Beispiel eine Regel 
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Die Instruktion erfolgt idealerweise an einem geeigneten, 


konkreten Arbeitsplatz: bei einer Anlage oder Maschine, 


in einem explosionsgefährdeten Bereich usw. Sie dau-


ert ca. 10 Minuten. 


Instruktion vorbereiten 


Informieren Sie die Arbeitnehmenden im Voraus über 


die geplanten Kurz-Instruktionen (Thema, Ort, Datum 


und Zeit). So können sie sich darauf einstellen. 


Ideale Gruppengrösse: 3 bis 7 Personen. 


Zur Vorbereitung gehört, dass Sie die Regel und deren 


Anwendung in eigenen und möglichst einfachen Worten 


formulieren können. Denken Sie dabei auch an die fremd-


sprachigen Mitarbeitenden. 
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Anzahl Faltprospekte «Acht lebenswichtigen Regeln 


für die Instandhaltung» verfügen, um diese den Mitarbei-


tenden abzugeben (Publikations-Nr. 84040.d). 


Regel instruieren 


Wählen Sie eine Regel aus, die zur aktuellen Situation 
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Zu jeder Regel gehört ein eigenes Blatt. Die Vorderseite 


eignet sich als Kleinplakat. Wir empfehlen Ihnen, dieses 


nach der Instruktion aufzuhängen (zum Beispiel am An-


schlagbrett). Auf der Rückseite befinden sich Informa-


tionen für den Ausbildner. 


Es ist wichtig, allfällige Einwände der Mitarbeitenden 


ernst zu nehmen und gemeinsam nach praxisbezogenen 


und machbaren Lösungen zu suchen. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Instruktionen 


auf den separaten Blättern «Instruktionsnachweis». 


Hinweise für die Vorgesetzten


Einhalten der Regel kontrollieren 


Als Vorgesetzter sind Sie immer auch Vorbild. Halten Sie 


selber die Regeln jederzeit ein. Nur so sind Sie glaub-


würdig! Anerkennen Sie sicherheitsgerechtes Verhalten. 


Ein Lob motiviert und bewirkt mehr als Strafen. 


Korrigieren Sie sicherheitswidriges Verhalten sofort. 


Setzen Sie jedoch Schwerpunkte, indem Sie zum Bei-


spiel während einer Woche das Einhalten der zuvor 


instruierten Regel kontrollieren. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Kontrollen auf 


den separaten Blättern «Instruktionsnachweis». 


Wenn Sie feststellen, dass eine Regel nicht befolgt wird, 


suchen Sie nach den Gründen: 


 • Konfrontieren Sie die betreffenden Mitarbeitenden mit 


dem instruierten Grundsatz. Fragen Sie nach den 


Gründen für das sicherheitswidrige Verhalten. Gehen 


Sie auf Fragen und Einwände ein und klären Sie 


diese sorgfältig.


 • Wiederholen Sie die Instruktion wenn nötig. 


 • Wenn alles nichts nützt, melden Sie fehlbare Arbeit-
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Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint 


 Prävention, Versicherung und Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 
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Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung:


Regel 1


Arbeiten sorgfältig planen.


Regel 2


Nicht improvisieren.


Regel 3


Anlage ausschalten und 


sichern.


Regel 4


Gespeicherte Energien 


sichern.


Regel 5


Keine Absturzrisiken 


eingehen.


Regel 6


Für Elektroarbeiten Profi s 


einsetzen.


Regel 7


Brände und Explosionen 


vermeiden.


Regel 8


In engen Räumen für 


gute Luft sorgen.


Damit wir am Abend gesund 
nach Hause zurückkehren.


Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung 
von Maschinen und Anlagen
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen 


und Berufskrankheiten (VUV), Art. 6.1


Information und Anleitung der Arbeitnehmer 


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort täti-


gen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, über die bei 


ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren informiert und 


über die Massnahmen zu deren Verhütung angeleitet wer-


den. Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt 


des Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung 


der Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigen-


falls zu wiederholen.»


VUV, Art. 30,1 


Steuer- und Schalteinrichtungen


«Arbeitsmittel und wenn nötig auch ihre Funktionseinheiten 


müssen mit Einrichtungen ausgerüstet sein, mit denen 


sie von jeder Energiequelle abgetrennt oder abgeschaltet 


werden können. Dabei müssen allenfalls noch vorhan-


dene gefährliche Energien abgebaut werden können. Die 


Einrichtungen müssen sich gegen Wiedereinschalten 


sichern lassen, wenn sich daraus eine Gefährdung für 


Arbeitnehmer ergibt.»


VUV, Art. 37, Abs 2


Instandhaltung und Abfallbeseitigung


«Bei Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten sind alle 


erforderlichen Schutzmassnahmen zu treffen. Die für 


Instandhaltung und Reinigung erforderlichen Einrichtungen, 


Apparate, Geräte und Mittel müssen zur Verfügung stehen.»


VUV, Art. 43


Arbeiten an Arbeitsmitteln


«Für Arbeiten im Sonderbetrieb wie rüsten/umrüsten, ein-


richten/einstellen, teachen, Fehler suchen/beheben und 


reinigen sowie bei der Instandhaltung müssen Arbeitsmittel 


vorher in einen nicht gefährdenden Zustand versetzt 


worden sein.»


Dokumentation 


In der EKAS-Richtlinie 6508 «Richtlinie über den Beizug 


von Arbeitsärzten und anderen Spezialisten der Arbeits-


sicherheit» wird ein betriebliches Sicherheitskonzept und 


in diesem Zusammenhang die Dokumentation der Mitar-


beiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die Instruk-


tion, indem Sie das Beilageblatt «Instruktionsnachweis» 


ausfüllen. Es enthält alle notwendigen Angaben. 


Publikationsnummer 


88813.d


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


bei der Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer 


«Vision 250 Leben» will sie innerhalb von zehn Jahren 


über alle Branchen hinweg 250 Leben retten.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.







88813.d/Regel 1


Regel 1
Wir planen Instandhaltungs-
arbeiten sorgfältig.







Regel 1
Wir planen Instandhaltungsarbeiten sorgfältig.


Arbeitnehmer: Ich bringe meine Erkenntnisse und Erfahrungen ein, 
die der Sicherheit dienen.


Vorgesetzter: Ich kläre ab, welche Gefahren bei den vorgesehenen 
Arbeiten auftreten können. Ich sorge für ein geplantes Vorgehen! 


Tipps für die Vorgesetzten


Diese Regel richtet sich an die Vorgesetzten 


und umfasst die sorgfältige Planung von Instand-


haltungsarbeiten und Störungsbehebungen. 


Erstellen Sie ein Sicherheitskonzept und schaffen Sie 


damit die Voraussetzungen für sichere Instandhaltungs-


arbeiten und effi ziente Arbeitsabläufe. Nutzen Sie dabei 


die Erfahrungen der Mitarbeitenden und ziehen sie diese 


bei Ihrer Planungsarbeit mit ein. Beachten Sie dabei die 


folgenden Punkte:


1. Gefährdungen ermitteln


•  Gefährdungen an Maschine, Anlagen und Umgebung 


ermitteln.


•  Technische Unterlagen (Betriebsanleitung) der Anlage 


berücksichtigen. 


2. Sicherheitsmassnahmen defi nieren


•  Für besonders gefährliche Arbeiten Arbeitsanwei-


sungen erstellen (Beispiele: Arbeiten in der Höhe, 


an elektrischen Einrichtungen, in engen Räumen, Allein-


arbeit, Kontakt mit Asbest oder anderen besonders 


gesundheitsgefährdenden Stoffen).


•  Erforderliche Hilfsmittel und persönliche Schutz-


ausrüstungen (PSA) zur Verfügung stellen.


•  Arbeitsprogramm festlegen, ausreichend Zeit 


einplanen.


•  Auftragsspezifi sche Erste-Hilfe-Massnahmen 


festlegen. 


•  Ersatzteile vorrätig halten. 


3. Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten 


festlegen


•  für die Koordination und Kommunikation


•  für das Einhalten der Sicherheitsmassnahmen


•  für die Verantwortung des Fremdpersonals


4. Qualifi zierte Personen einsetzen


•  Geeignete Personen auswählen.


•  Für die notwendige Instruktion und Schulung 


der beauftragten Personen sorgen. 


Das Wichtigste für die Umsetzung


Weitere Informationsmittel


•  Merkblatt «Instandhaltung planen und überwachen», 


Publikations-Nr. 66121.d


•  Merkblatt «Gefahrenermittlung und Massnahmen-


planung in Kleinbetrieben», Publikations-Nr. 66089.d


 • Informieren Sie die Mitarbeitenden über deren 


Zuständigkeiten. 


Fordern Sie die Mitarbeitenden auf, ihre Erfahrun-


gen einzubringen.







88813.d/Instruktionsnachweis Regel 1 


Instruktionsnachweis 
Regel 1: Wir planen Instandhaltungsarbeiten sorgfältig.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 2
Wir verzichten auf Improvisa-
tionen – auch beim Beheben von 
Störungen.







Regel 2
Wir verzichten auf Improvisationen – auch beim Beheben 
von Störungen.


Arbeitnehmer: Ich arbeite nach Plan, verwende die richtigen 
Hilfsmittel und die persönliche Schutzausrüstung. Bei gefährlichen 
Situationen sage ich STOPP und informiere den Vorgesetzten.


Vorgesetzter: Ich dulde keine Improvisationen. Auf Mängel reagiere 
ich sofort. Ich kontrolliere regelmässig, ob die Mitarbeitenden die 
Sicherheitsregeln einhalten.


Instruktionstipps 


Das Ausführen von Instandhaltungsarbeiten ist 


vielfältig und anspruchsvoll. Instruieren Sie Ihre 


Mitarbeitenden in den folgenden Vorgehens-


schritten: 


1. Arbeit vorbereiten


•  Betriebsanleitung und betriebliche Arbeitsanwei-


sungen beachten.


•  Arbeitsablauf und notwendige Sicherheitsmass-


nahmen mit allen Beteiligten und dem Betreiber der 


Anlage besprechen und koordinieren. 


•  Fremdpersonal in allen betrieblichen Besonderheiten 


instruieren.


•  Sicherheitsabschrankungen und Warntafeln 


aufstellen. 


•  Sicherstellen, dass die Erste Hilfe gewährleistet ist – 


auch nachts und am Wochenende.


2. Sicher arbeiten


•  Nicht improvisieren – auch nicht unter Zeitdruck. 


STOPP sagen bei unerwarteten Situationen. 


•  Vorgeschriebene persönliche Schutzausrüstungen 


(PSA) tragen: z. B. Schutzbrille, Helm, Schutzschuhe, 


PSA gegen Absturz. 


•  Hilfsmittel gemäss Vorgaben benutzen.


3. Auftrag abschliessen


•  Arbeitsplatz aufräumen, Absperrungen und Warn-


tafeln entfernen.


•  Schutzeinrichtungen für den normalen Betrieb 


der Anlage in Stand setzen und auf ihre Wirksamkeit 


überprüfen.


•  Anlage/Maschine an zuständige Person übergeben.


•  Ausgeführte Arbeiten dokumentieren.


Das Wichtigste für die Umsetzung


 • Besprechen Sie mit den Mitarbeitenden die Situa-


tion im Betrieb. 
 • Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitar-


beitenden im Zweifelsfall wenden sollen. 
 • Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 


der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


Weitere Informationsmittel


•  Informationsschrift «Die betriebsinterne Sicherheits-


inspektion», Publikations-Nr. 66087.d


•  Checkliste «Persönliche Schutzausrüstungen», 


Publikations-Nr. 67091.d
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Instruktionsnachweis 
Regel 2: Wir verzichten auf Improvisationen – auch beim Beheben 
von Störungen.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 3
Vor Beginn der Arbeit schalten 
wir die Anlage aus und sichern sie.







Regel 3
Vor Beginn der Arbeit schalten wir die Anlage aus und sichern sie. 


Arbeitnehmer: Bevor ich an der Anlage arbeite, schalte ich alle 
Energiequellen und Materialströme aus. Ich sichere die Anlage mit 
meinem persönlichen Vorhängeschloss.


Vorgesetzter: Ich stelle sicher, dass geeignete Abschalteinrichtungen 
vorhanden sind und diese vorschriftsgemäss benutzt werden.


Instruktionstipps 


Bei Anlagen, die nicht sicher abgeschaltet sind, 


besteht das Risiko, dass die Anlage oder Teile 


davon unerwartet in Bewegung geraten. Die Gefahr 


ist gross, dass Mitarbeitende eingezogen, erdrückt 


oder durch austretende Stoffe verbrüht oder 


verätzt werden. 


Instruieren Sie die Mitarbeitenden in den folgenden 


Punkten:


Anlage gegen unerwarteten Anlauf sichern


•  Anlage bestimmungsgemäss abschalten und in 


sicheren Zustand bringen.


•  Abschalteinrichtung mit persönlichem Schloss 


sichern und Schlüssel bei sich tragen. 


•  Meldeleuchte überprüfen (falls vorhanden). Diese 


muss bei ausgeschalteter Anlage aufl euchten (Bild 4).


•  Jeder, der Arbeiten an der Anlage ausführt, muss 


sein persönliches Schloss anbringen. (Mehrfach-


Schliess bügel, Bild 1, oder Absperrung für industrielle 


Stecker, Bild 2)


•  Vor Beginn der Arbeiten überprüfen, ob der betreffende 


Teil der Anlage nicht in Betrieb gesetzt werden kann.


Austreten von Stoffen verhindern 


•  Durchgangsventile, Kugelhähne, Drosselventile usw. 


in der Position sichern, die ein Austreten von Stoffen 


(z. B. Dämpfe oder Säuren) verhindert. (Bild 3)


•  Die Absperrung mit persönlichem Schloss sichern.


Absperrungen kennzeichnen


•  Wichtige Informationen (z. B. über Zuständigkei-


ten, Zweck und Dauer der Verriegelung) auf einem 


Schild anbringen. (Bild 4)


•  Das Schild muss dauerhaft (gegen Umgebungs-


einfl üsse geschützt) und gut lesbar beschriftet 


sein.


•  Notwendige Erlaubnisscheine (z. B. Einstiegs- 


oder Schweisserlaubnis) gut erkennbar anbringen 


und vom Vorgesetzten visieren lassen.


Das Wichtigste für die Umsetzung


 • Besprechen Sie mit den Mitarbeitenden die Situa-


tion im Betrieb. 
 • Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitar-


beitenden im Zweifelsfall wenden sollen. 
 • Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 


der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


Weitere Informationsmittel


•  Checkliste «Unerwarteter Anlauf von Maschinen 


und Anlagen», Publikations-Nr. 67075.d


•   Informationsschrift «Der Sicherheitsschalter (Revisions-


schalter). Schutzeinrichtung gegen unerwarteten Anlauf», 


Publikations-Nr. CE93-9.d


4  Gekennzeichnete 


Absperrung


1 Mehrfachschliessbügel 2  Absperrung für industrielle 


Stecker


3 Absperrung für Ventil
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Instruktionsnachweis 
Regel 3: Vor Beginn der Arbeit schalten wir die Anlage aus und 
sichern sie.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 4
Wir sorgen dafür, dass von 
vorhandenen Energien keine 
Gefahr ausgeht.







Regel 4
Wir sorgen dafür, dass von vorhandenen Energien keine Gefahr 
ausgeht.


Arbeitnehmer: Ich sage STOPP, wenn ich gefährliche Energien 
erkenne (z. B. ungesicherte, angehobene Last). An laufenden Anlagen 
arbeite ich nur, wenn geeignete Sonderbetriebseinrichtungen für 
meine Sicherheit vorhanden sind (z. B. Zustimmtaste).


Vorgesetzter: Ich lege fest, wie gefährliche Energien zu sichern 
sind. Arbeiten an laufenden Anlagen lasse ich nur zu, wenn die 
erforderlichen Sonderbetriebseinrichtungen vorhanden sind.


Instruktionstipps 


Gespeicherte Energien können in pneumatischen 


oder hydraulischen Elementen, Federn, Konden-


satoren, unter Druck stehenden Behältern und Rohr-


leitungen oder in Form von potenzieller Energie 


(z. B. angehobene Lasten) vorkommen. Bei Arbeiten 


unter laufenden Anlageteilen bestehen mechanische 


Gefährdungen, zum Beispiel können Personen 


eingezogen oder gequetscht werden. 


Instruieren Sie die Mitarbeitenden in den folgenden 


Punkten: 


Gespeicherte Energien sichern


•  Gespeicherte Energien nach Vorgaben des Vorgesetzten 


und/oder der Betriebsanleitung sichern. 


•  STOPP sagen, wenn während dem Arbeiten Gefähr-


dungen durch gespeicherte Energien erkannt werden. 


Diese abbauen oder sichern. Im Zweifelsfall die Gefähr-


dung dem Vorgesetzten melden. 


•  Angehobene Lasten sichern, sodass sich diese 


nicht absenken können. Ausgefahrene Stützen schüt-


zen gegen ein unbeabsichtigtes Absenken. (Bilder 1 


und 2)


Arbeiten an laufenden Maschinen 


Beim Ausführen von Instandhaltungsarbeiten an laufenden 


Maschinen (z. B. Fehlersuche, Justierarbeiten) immer die 


vorhandenen Sonderbetriebseinrichtungen einsetzen. 


Wichtige Bedingungen sind: 


•  Energien bzw. Geschwindigkeiten reduziert, 


z. B. bei Justierarbeiten (Bild 3)


•  schnelles Stillsetzen möglich, z. B. mit Drei-Stellungs -


Zustimmtaste (Bild 4) oder Tippsteuerung mit 


Not-Halt (Bild 5)


•  benachbarte Gefahrenstellen abgeschirmt 


Das Wichtigste für die Umsetzung


 • Besprechen Sie mit den Mitarbeitenden die Situa-


tion im Betrieb. 
 • Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitar-


beitenden im Zweifelsfall wenden sollen. 
 • Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 


der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


Weitere Informationsmittel


•  Checkliste «STOP dem Manipulieren von Schutz-


einrichtungen», Publikations-Nr. 67146.d


•  EKAS-Arbeitsmittel-Richtlinie, 


Publikations-Nr. 6512.d


1 Gesicherte Hebebühne 2 Abgestützte Walze 3  Elektronisches 


Handrad


4  Drei-Stellungs-


Zustimmtaste


5  Tippsteuerung mit 


Not-Halt
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Instruktionsnachweis 
Regel 4: Wir sorgen dafür, dass von vorhandenen Energien 
keine Gefahr ausgeht.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 5
Wir sichern uns gegen Absturz.







Regel 5
Wir sichern uns gegen Absturz.


Arbeitnehmer: Ist eine Absturzgefahr vorhanden, sage ich STOPP! 
Ich arbeite nur mit geeigneten Hilfsmitteln.


Vorgesetzter: Bei Arbeiten in der Höhe sorge ich für sichere Zugänge 
und Arbeitsplätze. Ich akzeptiere keine Improvisationen!


Instruktionstipps 


Für das sichere Arbeiten in der Höhe und für 


sichere Zugänge braucht es geeignete Hilfsmit-


tel. Die Wahl der Hilfsmittel hängt von der Art, 


Dauer und Häufigkeit der Instandhaltungsarbei-


ten ab. 


Dabei gilt es die folgende Reihenfolge zu beachten:


1. Ortsfeste Arbeitsbühnen mit Geländer (Bild 1)


Für regelmässige Instandhaltungsarbeiten in der Höhe 


müssen ortsfeste Arbeitsbühnen mit Geländer und 


Zugangstreppe vorhanden sein.


2. Mobile Vorrichtungen für vielseitigen Ge-


brauch (Bilder 2 und 3)


 • Wo keine ortsfesten Arbeitsbühnen möglich sind, 


mobile Arbeitsbühnen oder Rollgerüste einset-


zen.


 • Hubarbeitsbühnen dürfen nur von dafür ausgebilde-


ten Personen bedient werden.


 • Regelmässige Wartung der Arbeitsmittel sicherstel-


len.


3. Tragbare Leitern (Bild 4)


 • Leitern nur verwenden, wenn es keine sicherere 


Möglichkeit gibt, die Arbeit auszuführen (z. B. Rollge-


rüst, Hubarbeitsbühne, Podestleiter).


 • Bei Arbeiten mit einer Absturzhöhe über 3 m ab 


Standfl äche ist die Leiter grundsätzlich das falsche 


Arbeitsmittel. Das Absturzrisiko ist zu gross. In der 


Regel sind Absturzsicherungen einzusetzen.


 • Tragbare Leitern dienen dem Hinauf- und Hinunter-


steigen. Es dürfen darauf nur Arbeiten ausgeführt 


werden, die eine geringe Kraftanstrengung erfordern.


1  Ortsfeste Arbeitsbühne 


mit Geländer


2 Mobile Arbeitsbühne 3 Scherenhubbühne 4 Tragbare Leiter 5  Persönliche Schutzaus-


rüstung gegen Absturz 


4. Persönliche Schutzausrüstungen gegen 


Absturz (Bild 5)


 • PSA gegen Absturz nur bei kurzfristigen Arbeiten 


mit Absturzgefahr einsetzen, wenn andere Massnah-


men (Punkt 1 bis 3) nicht möglich sind.


 • Als PSA gegen Absturz gelten ausschliesslich Auf-


fanggurte mit Falldämpfern bzw. Höhensicherungs-


geräte. 


 • PSA gegen Absturz an dafür bestimmten Anschlag-


punkten befestigen.


 • PSA gegen Absturz dürfen nur von dafür ausgebilde-


ten Personen benützt werden.


Das Wichtigste für die Umsetzung


Weitere Informationsmittel


 • Checkliste «Hubarbeitsbühnen. Teil 1: Planung 


des  Einsatzes», Publikations-Nr. 67064/01.d


 • Checkliste «Hubarbeitsbühnen. Teil 2: Kontrolle 


am  Einsatzort», Publikations-Nr. 67064/02.d


 • Checkliste «Arbeitspodeste, Wartungstreppen 


und -bühnen», Publikations-Nr. 67076.d


 • Checkliste «Tragbare Leitern», Publika-


tions-Nr. 67028.d


 • Faltprospekt «Acht lebenswichtige Regeln für das 


Arbeiten mit Anseilschutz», Publikations-Nr. 84044.d


 • www.absturzrisiko.ch


 • Besprechen Sie mit den Mitarbeitenden die Situation 


im Betrieb. 
 • Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die 


Mitar beitenden im Zweifelsfall wenden sollen. 
 • Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 


der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.
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Instruktionsnachweis 
Regel 5: Wir sichern uns gegen Absturz.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 6
Wir führen Arbeiten an elektrischen 
Einrichtungen nur mit geschultem 
und berechtigtem Personal aus.







Regel 6
Wir führen Arbeiten an elektrischen Einrichtungen nur mit geschultem 
und berechtigtem Personal aus.


Arbeitnehmer: Droht Gefahr durch elektrischen Strom, sage ich 
STOPP!


Vorgesetzter: Ich setze geschultes und berechtigtes Personal ein 
und fordere meine Mitarbeitenden auf, bei Unsicherheiten die Arbeit 
einzustellen und mich zu informieren.


Instruktionstipps 


Gefahren durch elektrischen Strom sind un-


sichtbar, geräusch- und geruchlos. Schon ein 


unscheinbarer Defekt an einem Kabel kann 


zum Tod eines Menschen führen. Instandhal-


tungsarbeiten an elektrischen Einrichtungen von 


Maschinen (z. B. Antriebe, Steuerungen) dürfen 


nur von geschultem und berechtigtem Personal 


ausgeführt werden.


Instruieren Sie die Mitarbeitenden in den folgenden 


Punkten:


Profi  beiziehen


Benennen Sie die Personen in Ihrem Betrieb, die berech-


tigt sind, Arbeiten an elektrischen Einrichtungen auszu-


führen. Diese müssen allen Mitarbeitenden bekannt 


sein. 


Mit elektrischen Einrichtungen und Geräten 


sicher umgehen


 • Arbeiten in der Nähe von Kabeln oder elektrischen 


Einrichtungen erst dann ausführen, wenn die notwen-


digen Sicherheitsmassnahmen getroffen worden 


sind (verantwortlichen Elektroinstallateur beiziehen). 


(Bild 1)


 • Elektrogeräte nur über Steckdosen mit Fehlerstrom-


Schutzeinrichtung (FI-Schutz/RCD) betreiben. Im 


Zweifelsfall Zwischenstecker mit FI-Schutz (RCD) aus 


der eigenen Werkzeugkiste einsetzen. (Bild 2)


 • Kennzeichnungen, Abdeckungen usw. beachten, 


die vor elektrischen Gefahren warnen.


 • Elektrische Schaltschränke, Verteilungen, Klemm-


kästen oder Abzweigdosen nicht öffnen. (Bild 3)


 • Geräte, Kabel und Stecker vor Gebrauch auf mögli-


che Schäden prüfen. (Bild 4) 


 • Bei Arbeiten mit elektrischen Geräten sich selber 


und die Geräte vor Nässe schützen.


 • Bei besonderen Umgebungsverhältnissen (z. B. Nässe, 


Verschmutzung, Bereiche mit Explosionsgefahr, 


enge Räume) sind zusätzliche Massnahmen zu treffen.


Im Zweifelsfall STOPP sagen


Bei Störungen an Geräten oder Maschinen sofort 


ausschalten und Schäden dem Vorgesetzten melden.


Das Wichtigste für die Umsetzung


Weitere Informationsmittel


 • Checkliste «Elektrizität auf Baustellen», 


Publikations-Nr. 67081.d 


 • Checkliste «Elektrohandwerkzeuge», 


Publikations-Nr. 67092.d


 • Merkblatt «Elektrizität – eine sichere Sache», 


Publikations-Nr. 44087.d 


 • Besprechen Sie mit den Mitarbeitenden die Situa-


tion im Betrieb. 
 • Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitar-


beitenden im Zweifelsfall wenden sollen. 
 • Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 


der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


1  Schutz der elektrischen 


Leitungen


2 Mobiler FI-Schutz (RCD) 3 Nicht öffnen 4 Defekte Geräte
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Instruktionsnachweis 
Regel 6: Wir führen Arbeiten an elektrischen Einrichtungen nur 
mit geschultem und berechtigtem Personal aus.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt







88813.d/Regel 7


Regel 7
Wir entfernen brennbare Stoffe 
oder sorgen dafür, dass sich diese 
nicht entzünden können.







Regel 7
Wir entfernen brennbare Stoffe oder sorgen dafür, dass sich diese 
nicht entzünden können.


Arbeitnehmer: In Bereichen mit Explosionsgefahr (Ex-Zonen) oder 
Brandgefahr führe ich Instandhaltungsarbeiten erst aus, wenn mir 
der zuständige Betriebsleiter die Erlaubnis dafür erteilt hat.


Vorgesetzter: Ich spreche die Explosions- und Brandschutz-
massnahmen mit dem verantwortlichen Betriebsleiter und meinen 
Mitarbeitenden ab. 


Instruktionstipps 


Werden Instandhaltungsarbeiten in explosionsge-


fährdeten Bereichen (Ex-Zonen) oder in Bereichen 


mit Brandgefahr durchgeführt, müssen zusätzli-


che Massnahmen getroffen werden. Vor Beginn 


und während der Arbeiten muss gewährleistet sein, 


dass keine Explosions- oder Brandgefahr besteht.


Instruieren Sie die Mitarbeitenden in den folgenden 


Punkten: 


Explosionsgefahr vermeiden


Häufi g müssen bei der Instandhaltung Bohrmaschinen, 


Schleifmaschinen, Schweissgeräte, Lötapparate usw. 


eingesetzt werden. Diese Geräte können als Zündquellen 


wirken und eine Explosion verursachen. Deshalb müssen 


Massnahmen getroffen werden, damit sich keine ex-


plosionsfähige Atmosphäre bilden kann: 


•  Leichtbrennbare Flüssigkeiten, brennbare Gase oder 


Stäube aus dem Arbeitsbereich entfernen. 


•  Apparate, Behälter, Rohrleitungen abdichten, um 


einen Austritt von Dämpfen, Gasen oder Stäuben in 


den Arbeitsraum zu verhindern.


•  Zusätzliche lüftungstechnische Massnahmen treffen 


und Atmosphäre überwachen.


•  Stilllegen, Entleeren, Entgasen oder Inertisieren von 


Behältern, Rohrleitungen usw. 


Arbeiten koordinieren


Für die Wahl der richtigen Massnahmen ist die Person 


zuständig, die für den explosionsgefährdeten Bereich 


verantwortlich ist. 


•  Der Instandhalter muss darlegen, welche Zündgefahren 


durch seine Arbeit entstehen. 


•  Die Koordination muss schriftlich dokumentiert werden 


(Schweisserlaubnis, Feuererlaubnisschein usw.).


Funken- oder Tropfenwurf einschränken


Beim Schweissen und Schmirgeln in der Nähe von 


Ex-Zonen ist besondere Vorsicht geboten! Funken und 


Tropfen können einige Meter weit fl iegen.


•  Funken- oder Tropfenwurf mit Abschirmungen 


einschränken. 


Brandgefahr vermeiden 


Besondere Schutzmassnahmen treffen bei Schweiss- 


und Schleifarbeiten in Bereichen, wo brennbare Materialien 


vorhanden sind (Papier, Holz, Abfälle, Staub, Spinnen-


netze usw.). 


Das Wichtigste für die Umsetzung


 • Besprechen Sie mit den Mitarbeitenden die Situa-


tion im Betrieb. 
 • Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitar-


beitenden im Zweifelsfall wenden sollen. 
 • Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 


der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


Weitere Informationsmittel


•  Checkliste «Umgang mit Lösemitteln», 


Publikations-Nr. 67013.d


•  Checkliste «Lagern von leichtbrennbaren Flüssigkei-


ten», Publikations-Nr. 67071.d


•  EKAS-Richtlinie «Schweissen, Schneiden und verwandte 


Verfahren zum Bearbeiten metallischer Werkstoffe», 


Publikations-Nr. 6509.d


•  Faltprospekt «Brandschutz beim Schweissen», 


Publikations-Nr. 84012.d







88813.d/Instruktionsnachweis Regel 7 


Instruktionsnachweis 
Regel 7: Wir entfernen brennbare Stoffe oder sorgen dafür, 
dass sich diese nicht entzünden können.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt







88813.d/Regel 8


Regel 8
In engen Räumen verhindern 
wir mit einem Absaugventilator 
Explosionen und Vergiftungen.







Regel 8
In engen Räumen verhindern wir mit einem Absaugventilator 
Explosionen und Vergiftungen.


Arbeitnehmer: Ich arbeite in engen Räumen nur, wenn meine 
Sicherheit gewährleistet ist (Absaugventilator, Schadstoffmessung, 
Überwachung durch zweite Person). 


Vorgesetzter: Ich sorge dafür, dass nur gut instruierte Mitarbeitende 
in engen Räumen arbeiten. Ich stelle ihnen die nötigen Arbeits- 
und Rettungsmittel zur Verfügung.


Instruktionstipps 


Arbeiten in engen Räumen dürfen nur von dafür 


instruierten Personen ausgeführt werden. Erklären 


Sie Ihren Mitarbeitenden, dass bei Instandhaltungs-


arbeiten in engen Räumen besondere Vorsicht 


geboten ist (z. B. in Tanks, Rohrleitungen, Kanälen, 


Schächten, Stollen, Behältern und fensterlosen Kel-


lern). 


Es bildet sich schnell eine gefährliche Atmosphäre, 


wenn Gase oder Lösemitteldämpfe freigesetzt werden: 


•  Brand- und Explosionsgefahr: beim Verwenden 


von Flüssiggas (Propan, Butan) oder lösemittelhaltigen 


Produkten (z. B. Lacke, Farben, Kleber) 


•  Vergiftungsgefahr: beim Auftreten von gesundheits-


gefährdenden Gasen, bei Verbrennungsprozessen 


(z. B. beim Schweissen, Schneiden, Löten) oder beim 


Verwenden lösemittelhaltiger Produkte 


•  Erstickungsgefahr: beim Austreten von z. B. Stick-


stoff, Argon oder Kohlendioxid in engen Räumen


Notwendige Schutzmassnahmen: 


•  Enge Räume ausreichend entlüften (z. B. mit 


tragbaren Ventilatoren). Die Lüftung aufrechterhalten, 


so lange sich Personen im engen Raum aufhalten 


und Gase und Dämpfe vorhanden sind bzw. entstehen 


können. Allenfalls enge Räume schon vor dem Betreten 


über eine gewisse Zeit entlüften. 


•  Wenn trotz Lüftungsmassnahmen gefährliche Atmo-


sphären auftreten können, Atmosphäre mit geeigneten 


Messgeräten ständig überwachen. Allenfalls Atem-


schutzgeräte verwenden. 


•  Eine ständige Überwachung von aussen in jedem 


Fall sicherstellen. Passiert dem Mitarbeiter im engen 


Raum etwas, muss die Überwachungsperson sofort 


Alarm auslösen (Rettungsorganisation, Rettungs-


material bereithalten). 


Das Wichtigste für die Umsetzung


 • Besprechen Sie mit den Mitarbeitenden die Situa-


tion im Betrieb. 
 • Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitar-


beitenden im Zweifelsfall wenden sollen. 
 • Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 


der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


Weitere Informationsmittel


•  Faltprospekt «Schweissen in Behältern und 


engen Räumen», Publikations-Nr. 84011.d


•  Merkblatt «Sicheres Einsteigen und Arbeiten 


in Schächten, Gruben und Kanälen», 


Publikations-Nr. 44062.d


•  Faltprospekt «Schächte, Gruben und Kanäle. 


Das Wichtigste, damit Sie wieder sicher 


nach oben kommen», Publikations-Nr. 84007.d


1  Schleifarbeiten in gereinigtem Tank: 


Ventilation und Atemschutz erforderlich


2 Ventilator mit fl exiblem Schlauch 3  Druckluft-Schlauchgerät mit Halbmaske, 


Chemikalienanzug und Handschuhen







88813.d/Instruktionsnachweis Regel 8


Instruktionsnachweis 
Regel 8: In engen Räumen verhindern wir mit einem Absaugventilator 
Explosionen und Vergiftungen.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt







Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung:


Regel 1


Arbeiten sorgfältig planen.


Regel 2


Nicht improvisieren.


Regel 3


Anlage ausschalten und 


sichern.


Regel 4


Gespeicherte Energien 


sichern.


Regel 5


Keine Absturzrisiken 


eingehen.


Regel 6


Für Elektroarbeiten Profi s 


einsetzen.


Regel 7


Brände und Explosionen 


vermeiden.


Regel 8


In engen Räumen für 


gute Luft sorgen.


Damit wir am Abend gesund 
nach Hause zurückkehren.


Acht lebenswichtige Regeln 
für die Instandhaltung 
von Maschinen und Anlagen
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen 


und Berufskrankheiten (VUV), Art. 6.1


Information und Anleitung der Arbeitnehmer 


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort täti-


gen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, über die bei 


ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren informiert und 


über die Massnahmen zu deren Verhütung angeleitet wer-


den. Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt 


des Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung 


der Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigen-


falls zu wiederholen.»


VUV, Art. 30,1 


Steuer- und Schalteinrichtungen


«Arbeitsmittel und wenn nötig auch ihre Funktionseinheiten 


müssen mit Einrichtungen ausgerüstet sein, mit denen 


sie von jeder Energiequelle abgetrennt oder abgeschaltet 


werden können. Dabei müssen allenfalls noch vorhan-


dene gefährliche Energien abgebaut werden können. Die 


Einrichtungen müssen sich gegen Wiedereinschalten 


sichern lassen, wenn sich daraus eine Gefährdung für 


Arbeitnehmer ergibt.»


VUV, Art. 37, Abs 2


Instandhaltung und Abfallbeseitigung


«Bei Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten sind alle 


erforderlichen Schutzmassnahmen zu treffen. Die für 


Instandhaltung und Reinigung erforderlichen Einrichtungen, 


Apparate, Geräte und Mittel müssen zur Verfügung stehen.»


VUV, Art. 43


Arbeiten an Arbeitsmitteln


«Für Arbeiten im Sonderbetrieb wie rüsten/umrüsten, ein-


richten/einstellen, teachen, Fehler suchen/beheben und 


reinigen sowie bei der Instandhaltung müssen Arbeitsmittel 


vorher in einen nicht gefährdenden Zustand versetzt 


worden sein.»


Dokumentation 


In der EKAS-Richtlinie 6508 «Richtlinie über den Beizug 


von Arbeitsärzten und anderen Spezialisten der Arbeits-


sicherheit» wird ein betriebliches Sicherheitskonzept und 


in diesem Zusammenhang die Dokumentation der Mitar-


beiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die Instruk-


tion, indem Sie das Beilageblatt «Instruktionsnachweis» 


ausfüllen. Es enthält alle notwendigen Angaben. 


Publikationsnummer 


88813.d


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


bei der Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer 


«Vision 250 Leben» will sie innerhalb von zehn Jahren 


über alle Branchen hinweg 250 Leben retten.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.












5 + 5 lebenswichtige Regeln  
im Umgang mit Elektrizität
Für Elektrofachleute


Instruktionshilfe
Instruieren


Sie jede Regel


einzeln. Am  


Arbeitsplatz.







5 + 5 lebenswichtige Regeln  
im Umgang mit Elektrizität:


Regel 1
Für klare Aufträge sorgen.


Regel 2
Geeignetes Personal  
einsetzen.


Regel 3
Sichere Arbeitsmittel  
verwenden.


Regel 4
Schutzausrüstung tragen.


Regel 5
Nur geprüfte Anlagen  
in Betrieb nehmen.


+ 5 Sicherheitsregeln
für spannungsfreies  
Arbeiten.


Damit wir am Abend gesund  
nach Hause zurückkehren.







Gesetzliche Grundlagen 


Elektrizitätsgesetz (EleG), Art. 27
Haftpflichtbestimmungen 


«Wenn durch den Betrieb einer privaten oder öffentlichen 


Schwach- oder Starkstromanlage eine Person getötet oder 


körperlich verletzt wird, so haftet der Betriebsinhaber für 


den entstandenen Schaden, wenn er nicht beweist, dass 


der Unfall durch höhere Gewalt oder durch Verschulden 


oder Versehen Dritter oder durch grobes Verschulden des 


Getöteten oder Verletzten verursacht wurde.»


Verordnung über die Verhütung von Unfällen und  


Berufskrankheiten (VUV), Art. 5 
Persönliche Schutzausrüstungen 


«Können Unfall- und Gesundheitsgefahren durch techni-


sche oder organisatorische Massnahmen nicht oder nicht 


vollständig ausgeschlossen werden, so muss der Arbeitge-


ber den Arbeitnehmern zumutbare persönliche Schutzaus-


rüstungen (PSA) ... zur Verfügung stellen. Er muss dafür 


sorgen, dass diese jederzeit bestimmungsgemäss verwen-


det werden können.»


VUV Art. 6 Abs. 1
Information und Anleitung der Arbeitnehmer 


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort tätigen 


Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, über die bei ihren 


Tätigkeiten auftretenden Gefahren informiert und über die 


Massnahmen zu deren Verhütung angeleitet werden. Diese 


Information und Anleitung haben im Zeitpunkt des Stellen-


antritts und bei jeder wesentlichen Änderung der Arbeits-


bedingungen zu erfolgen und sind nötigenfalls zu wieder-


holen.»


VUV Art. 6 Abs. 3 


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass die Arbeitnehmer die 


Massnahmen der Arbeitssicherheit einhalten.»


VUV Art. 6 Abs. 4 


«Die Information und die Anleitung müssen während der 


Arbeitszeit erfolgen und dürfen nicht zu Lasten der Arbeit-


nehmer gehen.» 


Dokumentation


In der EKAS-Richtlinie 6508 «Richtlinie über den Beizug 


von Arbeitsärzten und anderen Spezialisten der Arbeits- 


sicherheit» wird ein betriebliches Sicherheitskonzept und in 


diesem Zusammenhang die Dokumentation der Mitarbei-


terausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die Instruktion, 


indem Sie das Beilageblatt «Instruktionsnachweis» ausfül-


len. Es enthält alle notwendigen Angaben. 
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Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint 


Prävention, Versicherung und  Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 


 ausgewogene Zusammensetzung im Suva-Rat aus 


Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Bundesvertretern 


ermöglicht breit abgestützte, tragfähige Lösungen.


• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen Prämien 


an die Versicherten zurück.


• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine  


öffentlichen Gelder.







Setzen Sie die richtigen  
Schwerpunkte


Die Statistik spricht eine deutliche Sprache: Jährlich verlieren 


am Arbeitsplatz bis zu 3 Elektrofachleute bei einem Elek-


trounfall ihr Leben. Gegen 50 verunfallen schwer. 


Selbst erfahrene Profis sind vor Unfällen nicht gefeit. Auch  


sie müssen sich die wichtigsten Regeln immer wieder in Erin-


nerung rufen. Wer die 5 + 5 lebenswichtigen Regeln konse-


quent einhält, kann Unfälle und damit viel menschliches Leid 


verhindern.


Bei Gefahr heisst es STOPP, die Arbeiten einstellen  


und erst weiterarbeiten, wenn die Sicherheitsmängel 


beseitigt sind.


Die 5 + 5 lebenswichtigen Regeln im Umgang mit Elektrizi-


tät hat die Suva zusammen mit Electrosuisse und weiteren 


Organisationen der Elektrizitätsbrache erarbeitet. Dies ent-


spricht der sozialpartnerschaftlichen Organisation der Suva.  


Mitarbeitende instruieren 


Die Vorgesetzten – seien es Fachkundige, Sicherheitsberater, 


Chefmonteure, Sicherheitsbeauftragte – sind die glaubwür-


digsten Botschafter von Sicherheitsregeln. Deshalb sind sie 


die Richtigen, um die wichtigsten Regeln für Elektrofachleute 


zu vermitteln. 


Mit dieser Instruktionshilfe lässt sich zu jeder Regel eine Kurz-


instruktion durchführen – am besten direkt an einem geeigne-


ten Arbeitsplatz. Beachten Sie dazu die «Hinweise für die In-


struktion» in dieser Mappe. 


Zu den 5 + 5 lebenswichtigen Regeln im Umgang mit Elek-


trizität gibt es auch einen Faltprospekt (www.suva.ch/84042.d). 


Er eignet sich zum Abgeben an die Mitarbeitenden. 


Als Arbeitgeber sind Sie für die Arbeitssicherheit verantwortlich. Sorgen  
Sie deshalb dafür, dass alle Arbeitnehmenden Ihres Betriebs mit dieser  
Instruktionshilfe ausgebildet werden.


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei der 


Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer «Vision 250 Le-


ben» will sie innerhalb von zehn Jahren über alle Branchen 


hinweg 250 Leben retten.







Hinweise für die Instruktion


Einsatz dieser Instruktionshilfe 


Sorgen Sie als Ausbildner dafür, dass alle Ihnen unter-


stellten Mitarbeitenden innerhalb eines bestimmten Zeit-


raums mit dieser Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Denken Sie dabei auch an die temporären Mitarbeiten-


den. 


Instruieren Sie jede Regel einzeln, zum Beispiel  


eine Regel pro Woche. 


Die Instruktion erfolgt idealerweise vor Ort an einem ge-


eigneten Arbeitsplatz: an einer Elektroverteilungs- oder 


Schaltanlage, auf einer Baustelle, bei einer zu reparieren-


den Maschine usw. 


Die Instruktion dauert ca. 10 bis 20 Minuten. 


Instruktion vorbereiten 


Informieren Sie die Arbeitnehmenden im Voraus über die 


geplanten Kurz-Instruktionen (Thema, Ort, Datum und 


Zeit). So können sie sich darauf einstellen. 


Ideale Gruppengrösse: 3 bis 12 Personen. 


Zur Vorbereitung gehört, dass Sie die Regel und deren 


Anwendung in eigenen und möglichst einfachen Worten 


formulieren können. Denken Sie dabei auch an die 


fremdsprachigen Mitarbeitenden.  


Stellen Sie rechtzeitig sicher, dass Sie über die benötigte 


Anzahl Faltprospekte «5 + 5 lebenswichtige Regeln im 


Umgang mit Elektrizität» verfügen, um diese den Mitar-


beitenden abzugeben (www.suva.ch/84042.d). 


Regel instruieren 


Zu jeder Regel gehört ein eigenes Blatt. Die Vorderseite 


eignet sich als Kleinplakat. Wir empfehlen Ihnen, dieses 


nach der Instruktion aufzuhängen (zum Beispiel am An-


schlagbrett). Auf der Rückseite befinden sich Informatio-


nen für den Ausbildner. 


Es ist wichtig, allfällige Einwände der Mitarbeitenden ernst 


zu nehmen und gemeinsam nach praxisbezogenen und 


machbaren Lösungen zu suchen. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Instruktio-


nen auf den separaten Blättern «Instruktionsnach-


weis». 


Hinweise für die Vorgesetzten


Einhalten der Regel kontrollieren 


Als Vorgesetzter sind Sie immer auch Vorbild. Halten Sie 


die Regeln jederzeit ein. Nur so sind Sie glaubwürdig! 


Anerkennen Sie sicherheitsgerechtes Verhalten. Ein Lob 


motiviert und bewirkt mehr als Strafen. 


Korrigieren Sie sicherheitswidriges Verhalten sofort. Set-


zen Sie jedoch Schwerpunkte, indem Sie zum Beispiel 


während einer Woche das Einhalten der zuvor instruier-


ten Regel kontrollieren. 


Dokumentieren Sie die durchgeführten Kontrollen auf 


den separaten Blättern «Instruktionsnachweis». 


Wenn Sie feststellen, dass eine Regel nicht befolgt wird, 


suchen Sie nach den Gründen: 


•  Konfrontieren Sie die betreffenden Mitarbeitenden  


mit der instruierten Regel.


•  Fragen Sie nach den Gründen für das sicherheits- 


widrige Verhalten.


•  Gehen Sie auf Fragen und Einwände ein und klären  


Sie diese sorgfältig. 


Wiederholen Sie die Instruktion wenn nötig. 


Wenn alles nichts nützt, melden Sie fehlbare Arbeitneh-


mende Ihrem Vorgesetzten, damit dieser Sanktionen 


ergreifen kann (mündliche und schriftliche Verwarnung, 


Versetzung, im Extremfall Kündigung). 


Weitere Informationsmittel


Merkblatt «Ausbildung und Instruktion im Betrieb – 


Grundlage für sicheres Arbeiten»,  


www.suva.ch/66109.d 


Merkblatt «Regeln schaffen Klarheit. Erarbeiten und 


Durchsetzen von Sicherheits- und Verhaltensregeln in 


KMU», www.suva.ch/66110.d 


Merkblatt «Die wollen einfach nicht – wirklich?», Informa-


tionen zum Thema Motivation, www.suva.ch/66112.d 


Aktuelle Unfallbeispiele aus der Elektrobranche finden 


Sie unter: www.esti.admin.ch  
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88814.d/Regel 1


Regel 1
Wir arbeiten mit klarem Auftrag  
und wissen, wer die Verantwortung 
trägt.







Darauf kommt es bei der Auftragsabwicklung beson-
ders an:
•  Keine unnötigen Risiken eingehen. Arbeitsstelle vor  


Arbeitsbeginn sichern. 
•  Bei unklaren Aufträgen oder fehlenden Dokumenten 


STOPP sagen, Arbeiten einstellen und Vorgesetzten  
informieren. 


•  Erledigte Arbeitsschritte dokumentieren (abhaken,  
visieren). Beteiligte Mitarbeitende über den Stand der 
Arbeiten informieren.


•  Nach Abschluss der Arbeiten Visum des Verantwortli-
che für die fachgerechte Ausführung 


Regel 1
Wir arbeiten mit klarem Auftrag und wissen, wer die Verantwortung trägt. 


Arbeitnehmer: Ich beginne erst mit der Arbeit, wenn ich den Auftrag  
klar verstanden habe und die Verantwortlichkeiten bekannt sind. Bei  
Unklarheiten wende ich mich an meinen Vorgesetzten.


Vorgesetzter: Ich erteile klare Aufträge und dulde keine Improvisationen. 
Ich überprüfe regelmässig, ob die lebenswichtigen Regeln eingehalten 
werden.


Instruktionstipps
Für das Erteilen klarer Arbeitsaufträge braucht es 
eine gründliche Arbeitsvorbereitung mit Beurtei-
lung der Risiken. Dadurch vermeiden Sie Missver-
ständnisse und verbessern die Sicherheit und Effi-
zienz. Kann nicht in spannungsfreiem Zustand 
gearbeitet werden, ist dies schriftlich zu begrün-
den.  


Aufträge werden grundsätzlich schriftlich erteilt.  
Ausnahmen für eine mündliche Auftragserteilung sind: 
•  Arbeiten an Niederspannungsanlagen
•  einfache Arbeiten
•  Beheben von Betriebsstörungen


Arbeiten unter Spannung dürfen nur zu zweit  
und nur mit entsprechender Ausbildung ausge-
führt werden.


Die folgenden Punkte gehören in jeden Auftrag: 
•  verantwortliche Person für die notwendigen Schutz-


massnahmen und die sichere Ausführung der Arbeiten 
vor Ort 


•  auszuführende Arbeiten 
•  Arbeitsmethode 
•  Arbeitsstelle (Lage der einzelnen Anlageteile,  


z. B. mit Situationsplänen)
•  schriftlicher Arbeitsablauf (Checkliste) 
•  persönliche Schutzausrüstung 
•  besondere Gefahren, zu treffende Schutzmassnahmen


Das Wichtigste für die Umsetzung:
•  Situation im Betrieb: Gibt es Arbeitsorte, an denen  


nicht nach den Vorgaben gearbeitet wird? Fragen Sie  


die Mitarbeitenden danach und suchen Sie gemeinsam 


nach Lösungen.
•  Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitarbei­


tenden bei Problemen wenden müssen.  
•  Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie die Arbeitsaufträge 


regelmässig überprüfen und die Arbeiten vor Ort über­


wachen werden. Informieren Sie auch über die vorgese­


henen Konsequenzen.


Weitere Informationen
•  Starkstromverordnung (StV), Art. 69, SR 734.2  


(www.admin.ch)
•  Niederspannungs-Installationsverordnung (NIV),  


Kap. 3, SR 734.27 (www.admin.ch)
•  EN 50110, Betrieb von elektrischen Anlagen
•  ESTI-Richtlinie 407 «Tätigkeiten an elektrischen  


Anlagen», Bestellungen: Electrosuisse,  
Tel. 044 956 11 65







Wahl der Arbeitsmethode


Start


Ja


Ja


Nein


Nein


Arbeitsmethode 1
Spannungsfrei oder ausserhalb der Annäherungszone 


5 Sicherheitsregeln für spannungsfreies Arbeiten anwenden


Arbeitsmethode 2
Innerhalb der Annäherungszone (Dv)  


(Arbeiten unter Spannung)


•  Verantwortlichen für die Arbeitsausführung bestimmen
•  Arbeitsausführung mind. zu zweit: ein Sachverständiger,  


übrige Instruierte
•  PSA tragen
•  Arbeitsbereich bestimmen
•  Schutzmassnahmen: Verschalung, Abdeckung, isolierte  


Kapselung, isolierte Umhüllung, Abstand einhalten
Achtung: keine Lernenden einsetzen


Arbeitsmethode 3
Innerhalb der Gefahrenzone (DL) oder am  


spannungsführenden Teil (Arbeiten unter Spannung)


•  Verantwortlichen für die Arbeitsausführung bestimmen
•  Arbeitsausführung mind. zu zweit: ein Sachverständiger, 


übrige Instruierte
•  PSA tragen
•  Arbeitsbereich bestimmen
•  Schutzmassnahmen: isolierter Standort, Isolierhand-


schuhe
Achtung: keine Lernenden einsetzen


Schriftliche Begründung, warum 
nicht spannungsfrei gearbeitet  
werden kann (Risikoanalyse)


DV


DL


Ist Freischalten 
oder Abdecken  


möglich?


Ist das Ein- 
dringen in die Gefahren- 


zone sicher verhin- 
dert?







Abstände für sicheres Arbeiten: 
Ergänzung zu Arbeitsmethoden  
2 und 3 


Richtwerte für Abstände DL und DV 


UN (Effektivwert) [kV] DL [mm] DV [mm]


≤ 1 Keine Berührung 300


3 60 1120


6 90 1120


10 120 1150


15 160 1160


20 220 1220


30 320 1320


36 380 1380


45 480 1480


60 630 1630


70 750 1750


110 1000 2000


132 1100 3000


150 1200 3000


220 1600 3000


275 1900 4000


380 2500 4000


Ergonomische Komponente:
Die minimale zu berücksichtigende ergonomische 
Komponente hängt von der Person, der Tätigkeit und 
den verwendeten Hilfsmitteln ab und ist vom Arbeits-
verantwortlichen an Anlagen selber zu definieren und 
dem Mindestabstand DV anzurechnen. 


Bis ca. 70 kV ist die ergonomische Komponente in 
der Regel grösser als der elektrische Abstand DL. 
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Instruktionsnachweis 
Regel 1: Wir arbeiten mit klarem Auftrag und wissen,  
wer die Verantwortung trägt. 


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt







88814.d/Regel 2


Regel 2
Wir führen Arbeiten nur aus,  
wenn wir dafür geschult und  
berechtigt sind.







Die wichtigsten Punkte im Notfall
•  Maschine/Anlage ausschalten
•  Alarmieren (Notfallnummern immer bei sich tragen)
•  Erste Hilfe leisten 
•  Evakuieren (Fluchtwege befolgen, auf Sammelplatz  


hinweisen)


Das Wichtigste für die Umsetzung:
•  Situation im Betrieb: Ist das Elektro-Sicherheitskonzept 


den Mitarbeitenden bekannt? Sind die Mitarbeitenden 


entsprechend geschult, berechtigt und werden die In-


struktionen periodisch wiederholt? 
•  Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitarbei-


tenden bei Schwierigkeiten oder im Zweifelsfall wenden 


sollen. 
•  Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie Arbeitnehmende, 


welche die Voraussetzungen und Anforderungen nicht 


erfüllen, ansprechen und wenn nötig vom Arbeitsplatz 


wegweisen werden.


Regel 2
Wir führen Arbeiten nur aus, wenn wir dafür geschult und berechtigt sind. 


Arbeitnehmer: Ich führe nur Arbeiten aus, für die ich geschult und be-
rechtigt bin. Sonst sage ich STOPP und informiere meinen Vorgesetzten.


Vorgesetzter: Ich setze geschultes und berechtigtes Personal ein. Ich  
fordere meine Mitarbeitenden auf, bei Unsicherheiten die Arbeit einzu-
stellen und mich zu informieren.


Instruktionstipps
Arbeiten an elektrischen Anlagen sind anspruchs-
voll und erfordern höchste Konzentration. Deshalb 
müssen die Mitarbeitenden für jeden Auftrag über 
die notwendige Ausbildung verfügen und die erfor-
derlichen körperlichen sowie geistigen Vorausset-
zungen erfüllen.   


Berechtigungen
Elektrische Betriebsbereiche (Betriebsräume, Hauptvertei-
lungen, Traforäume usw.) müssen mit einem Schliess- 
system gesichert sein. Diese Bereiche dürfen nur von 
sachverständigen oder instruierten Personen betreten wer-
den, die im Sicherheitskonzept namentlich genannt sind. 


Für Tätigkeiten an elektrischen Anlagen gilt: 
•  Für die Beaufsichtigung sachverständige Personen  


einsetzen. 
•  Für die Aufgaben instruierte Personen einsetzen. 
•  Die Mitarbeitenden müssen den Aufgaben fachlich und 


körperlich gewachsen sein. Achtung: Für das Arbeiten 
unter Spannung oder in der Nähe von spannungsfüh-
renden Teilen braucht es eine besondere Ausbildung. 


•  Die elektrischen Gefahren und die zu treffenden Schutz-
massnahmen müssen bekannt sein. Unberechtigte Per-
sonen sind aus dem Arbeitsbereich wegzuweisen.


•  Die Mitarbeitenden haben das Recht, STOPP zu sagen 
und einen Auftrag nicht auszuführen, wenn sie sich dazu 
nicht in der Lage fühlen oder Zweifel bezüglich Sicher-
heit haben. Mögliche Bedenken sind zu akzeptieren. 


•  Mitarbeitende im Zweifelsfall aktiv ansprechen (z. B. bei 
Verdacht auf Drogen, Alkohol, Krankheit, Unwohlsein, 
Übermüdung usw).


1 Bin ich für diesen Auftrag geschult und 
berechtigt?


2 Instruktion von Mitarbeitenden 3 Nur gesunde Mitarbeitende arbeiten  
sicher.


Weitere Informationen
•  Starkstromverordnung (StV), Art. 11, 12, 76,  


SR 734.2 (www.admin.ch)
•  Niederspannungs-Installationsverordnung (NIV),  


Art. 22, SR 734.27 (www.admin.ch)
•  Erste-Hilfe-Tafel, Bestellungen: Electrosuisse,  


Tel. 044 956 11 65
•  Sicherheitsagenda VSE, Tel. 062 825 25 25 
•  ESTI-Richtlinie 407 «Tätigkeiten an elektrischen  


Anlagen», Bestellungen: Electrosuisse,  
Tel. 044 956 11 65
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Instruktionsnachweis 
Regel 2: Wir führen Arbeiten nur aus, wenn wir dafür geschult  
und berechtigt sind.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 3
Wir arbeiten mit sicheren und  
intakten Arbeitsmitteln.







Die wichtigsten Punkte im Notfall
•  Maschine/Anlage ausschalten
•  Alarmieren (Notfallnummern immer bei sich tragen)
•  Erste Hilfe leisten
•  Evakuieren (Fluchtwege befolgen, auf Sammelplatz


hinweisen)


Das Wichtigste für die Umsetzung:
•  Situation im Betrieb: Gibt es defekte Arbeitsmittel?


Wird der FI-Schutzschalter konsequent eingesetzt?


Fragen Sie die Mitarbeitenden danach und suchen Sie


gemeinsam nach Lösungen.
•  Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitarbei-


tenden bei Mängeln oder fehlendem FI-Schutzschalter


wenden sollen.
•  Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren wer-


den, ob sichere und intakte Arbeitsmittel eingesetzt


werden. Informieren Sie auch über die vorgesehenen


Konsequenzen.


Regel 3
Wir arbeiten mit sicheren und intakten Arbeitsmitteln. 


Arbeitnehmer: Ich verwende nur Arbeitsmittel, die geeignet, intakt 
und isoliert sind. Defekte Arbeitsmittel repariere ich sofort oder  
melde sie dem Vorgesetzten.


Vorgesetzter: Ich sorge dafür, dass die Mitarbeitenden sichere  
und intakte Arbeitsmittel benutzen. Ich kümmere mich auch um 
die regelmässige Wartung.


Instruktionstipps
Erklären Sie, wie die Instandhaltung und -setzung 
der Arbeitsmittel betriebsintern geregelt ist.


Für sicheres Arbeiten gilt: 
•  Nur mit isoliertem Werkzeug arbeiten.
•  Vor jedem Gebrauch überprüfen, ob das Arbeitsmittel


gewartet wurde und keine Schäden aufweist.
•  Defekte Arbeitsmittel nicht mehr verwenden, sofort


reparieren oder ersetzen.
•  Mängel sofort dem Vorgesetzten melden.


FI-Schutzschalter (RCD)
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen verhindern Elektro- 
unfälle zuverlässig. Erklären Sie die Wirkungsweise des 
FI-Schutzschalters.


Besonders zu beachten: 
•  Vor Ort muss geprüft werden, ob eine Fehlerstrom -


Schutzeinrichtung vorhanden ist. Falls nicht, mobile
FI-Schutzschalter einsetzen.


•  Bei Renovationen und Erweiterungsbauten besonders
darauf achten, dass FI-Schutzschalter eingesetzt wer-
den.


•  Erklären Sie, wo sich die mobilen FI-Schutzschalter
befinden.


Achtung: Arbeitsmittel wie Werkzeuge, Maschinen und 
Geräte müssen regelmässig kontrolliert und gemäss Her-
stellerangaben instand gehalten werden. 


1 Isoliertes Werkzeug 2 Handbohrmaschine, Schutzklasse 2 3 Mobiler FI-Schutz (RCD) 


Weitere Informationen
•  Starkstromverordnung (StV), Art. 10, 68, SR 734.2, 


www.admin.ch
•  Niederspannungs-Installationsnorm (NIN), 


Bestellungen: Electrosuisse, Tel. 044 956 11 65, VSEI 
Tel. 044 444 17 17


•  Verordnung über elektrische Niederspannungserzeug-
nisse (NEV), SR 734.26, www.admin.ch


•  Suva-Checkliste «Elektrizität auf Baustellen», 
www.suva.ch/67081.d


•  Betriebsanleitung des Herstellers 
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Instruktionsnachweis 
Regel 3: Wir arbeiten mit sicheren und intakten Arbeitsmitteln.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 4
Wir tragen die persönliche  
Schutzausrüstung.







Instandhalten der PSA
•  Defekte oder abgenutzte PSA umgehend ersetzen. 
•  Unhygienische, verschmutzte PSA gemäss Pflegehin-


weisen des Herstellers reinigen.


Das Wichtigste für die Umsetzung:
•  Situation im Betrieb: Ist die verwendete PSA in gutem 


Zustand? Was für Probleme gibt es im Zusammenhang 


mit dem Tragen von PSA? Fragen Sie die Mitarbeitenden 


danach. Bereiten Sie sich auf mögliche Einwände vor 


und wie Sie darauf reagieren können.
•  Ansprechperson: Defekte oder abgenutzte PSA ist  


umgehend zu erneuern. Sagen Sie, wer die Ansprech-


person ist.
•  Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie überprüfen werden, 


ob die PSA konsequent getragen wird und intakt ist.  


Informieren Sie auch über die vorgesehenen Konse-


quenzen.


Regel 4
Wir tragen die persönliche Schutzausrüstung.


Arbeitnehmer: Ich trage eine intakte, für die aktuelle Arbeit geeignete 
Schutzausrüstung gemäss Vorgaben des Vorgesetzten.


Vorgesetzter: Ich sorge dafür, dass die Mitarbeitenden die erforderli-
che Schutzausrüstung erhalten und richtig anwenden.


Instruktionstipps
Gehen Sie als Vorgesetzter mit gutem Beispiel  
voran. Tragen Sie konsequent und je nach Arbeits-
situation die notwendige persönliche Schutzaus-
rüstung (PSA).


Bei Arbeiten mit hohem Risiko von Störlichtbogen und 
Durchströmung  muss die persönliche Schutzausrüstung 
getragen werden. Diese Arbeiten dürfen nur ausgeführt 
werden, wenn es keine Alternativen gibt. 


Anwendung der PSA
•  Sprechen Sie über die Gefahren und über die Gründe, 


warum die PSA zu tragen ist. 
•  Erklären Sie, wann, welche PSA getragen werden muss: 


bei Arbeiten in der Annäherungs- und Gefahrenzone, 
z.B. bei Messungen, Abdeckarbeiten und beim Erstellen 
von Spannungsfreiheit.


•  Jeder Mitarbeiter benützt seine eigene, für ihn persön-
lich bestimmte Schutzausrüstung und trägt dazu Sorge 
(eigener Helm, eigene Handschuhe usw.). Ist dies nicht 
der Fall, nutzen Sie die Gelegenheit und geben Sie je-
dem Mitarbeiter seine individuelle PSA.


1 Instruktion PSA 2 PSA der Stufe 2 3 PSA der Stufe 2 / Stufe 1


Weitere Informationen
•  Starkstromverordnung (StV), Art. 68, SR 734.2,  


www.admin.ch
•  Niederspannungs-Installationsverordnung (NIV),  


Art. 22, SR 734.27 (www.admin.ch)
•  ESTI-Richtlinie 407 «Tätigkeiten an elektrischen Anla-


gen», Bestellungen: Electrosuisse, Tel. 044 956 11 65
•  Pflegeanleitung PSA des Herstellers
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Instruktionsnachweis 
Regel 4: Wir tragen die persönliche Schutzausrüstung.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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Regel 5
Wir nehmen Anlagen nur in Be-
trieb, wenn die vorgeschriebenen 
Kontrollen vorgenommen wurden.







Schlusskontrolle
•  Funktionen der eingesetzten Schutzeinrichtungen und 


Betriebsmittel überprüfen. 
•  Bei Installationen nach NIV muss die Schlusskontrolle 


durch eine fachkundige oder kontrollberechtigte Person, 
bei Starkstromanlagen durch die für die Arbeit verant-
wortliche Person durchgeführt werden.


Das Wichtigste für die Umsetzung:
•  Situation im Betrieb: Werden alle von uns erstellten 


elektrischen Anlagen geprüft und die Ergebnisse proto-


kolliert? Wenn nicht, ist die Erstprüfung umgehend 


nachzuholen. Legen Sie fest, durch wen. 
•  Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mitarbei-


tenden bei Unklarheiten über die Erstprüfung wenden 


sollen. 
•  Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren wer-


den, ob vor Inbetriebnahme jeweils eine Erstprüfung  


gemacht wird. Informieren Sie auch über die vorgesehe-


nen Konsequenzen.


Regel 5
Wir nehmen Anlagen nur in Betrieb, wenn die vorgeschriebenen Kontrollen 
vorgenommen wurden.


Arbeitnehmer: Bevor ich eine Anlage einschalte, stelle ich sicher, dass die 
vorgeschriebenen Kontrollen vorgenommen und dokumentiert wurden.


Vorgesetzter: Ich stelle sicher, dass meine Mitarbeitenden die vorgeschrie-
benen Kontrollen vornehmen und dokumentieren. Vor dem Einschalten der 
Anlage überprüfe ich die Vollständigkeit der Kontrolldokumente.


Instruktionstipps
Nach jeder bedeutenden Änderung und Erweite-
rung von elektrischen Anlagen muss vor Inbetrieb-
nahme geprüft werden, ob der Schutz von Perso-
nen und Sachen erfüllt ist. Diese Prüfung umfasst 
Besichtigen, Erproben (Funktionsprüfung) und 
Messen. 


Erklären Sie, dass Installationen unmittelbar nach der Er-
stellung geprüft werden müssen. Informieren Sie über  
die Gefahren, wenn elektrische Einrichtungen ohne Erst-
prüfung in Betrieb genommen werden (z. B. Schutzmass-
nahmen, die nicht funktionieren).


Bei der Prüfung alle Sinne einsetzen:
•  Wärme spüren, heisse Oberflächen
•  Berührungsschutz visuell überprüfen
•  Brummen eines Transformators hören 
•  Überhitzung riechen


Die folgenden Prüfungen und Messungen müssen in  
jedem Fall durchgeführt werden:
•  Leitfähigkeit des Schutzleiters und des Schutz-Potenzi-


alausgleichsleiters
•  Schutz durch automatische Abschaltung der Stromver-


sorgung
•  Isolationsmessung 
•  Drehsinn- und Polaritätsprüfung
•  Funktion der Fehlerstrom-Schutzeinrichtung
•  Prüfung des Spannungsfalls 
Die Ergebnisse sind zu protokollieren.


1 Prüfung des Schutzleiters 2 Funktionsprüfung und Instruktion 3 Mess- und Prüfprotokoll erstellen


Weitere Informationen
•  Starkstromverordnung (StV), Art. 17, 19, 74,  


SR 734.2, www.admin.ch
•  Niederspannungs-Installationsverordnung (NIV),  


Art. 8, 24, 27, 37, SR 734.27 und 734.272.3,  
www.admin.ch


•  Niederspannungs-Installationsnorm (NIN), Kap. 6,  
Bestellungen: Electrosuisse, Tel. 044 956 11 65,  
VSEI Tel. 044 444 17 17
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Instruktionsnachweis 
Regel 5: Wir nehmen Anlagen nur in Betrieb, wenn  
die vorgeschriebenen Kontrollen vorgenommen wurden.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt
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+ 5 Sicherheitsregeln
Wir halten uns konsequent  
an die 5 Sicherheitsregeln für 
spannungsfreies Arbeiten.







+ 5 Sicherheitsregeln
Wir halten uns konsequent an die 5 Sicherheitsregeln für spannungs-
freies Arbeiten. 


Arbeitnehmer: Ich wende die 5 Sicherheitsregeln konsequent an.


Vorgesetzter: Ich sorge dafür, dass die Mitarbeitenden die 5 Sicher-
heitsregeln kennen und richtig anwenden. Ich stelle die nötigen  
Mittel zur Verfügung.


Instruktionstipps
Um in spannungsfreiem Zustand arbeiten zu kön-
nen, müssen die 5 Sicherheitsregeln angewendet 
werden. Dabei tragen wir konsequent die erforder-
liche persönliche Schutzausrüstung (PSA).


a. Freischalten und allseitig trennen.
Elektrische Anlage vor dem Arbeiten freischalten,  
d.h. allpolig von spannungsführenden Teilen trennen. 


Beispiel: Anlage ausschalten und Sicherungen  
entfernen. 


b. Gegen Wiedereinschalten sichern.
Verhindern Sie, dass man eine Anlage, an der  
gearbeitet wird, irrtümlich wieder einschaltet. 


Beispiele: Sicherung mitnehmen, Schalter abschlie-
ssen, Trennstelle abschliessen, Verbotsschild anbrin-
gen.


Zeigen Sie die Anwendung der 5 Sicherheitsregeln  
(Fünf-Fingerregel) an einem praktischen Beispiel vor Ort.







c. Auf Spannungsfreiheit prüfen.
Der Arbeitsverantwortliche muss die Anlage mit geeig-
neten Mitteln auf allpolige Spannungsfreiheit prüfen. 


Die Funktionsfähigkeit des Messgeräts ist vorgängig 
zu prüfen. 


Beispiel: geeignete Spannungsprüfer, Aussenleiter 
untereinander und gegen Erde prüfen.


d. Erden und Kurzschliessen.
Sämtliche spannungsführenden Teile mit kurzschluss-
festen Erdungs- und Kurzschliessvorrichtungen erden. 


An Niederspannungsanlagen kann auf das Erden und 
Kurzschliessen verzichtet werden, wenn keine Gefahr 
von Spannungsübertragung oder Rückspeisung be-
steht. 


Vorsicht bei Rückspeisung (z.B. Solaranlagen,  
Ringschaltung, Notstromanlagen)!


e. Gegen benachbarte, unter Spannung stehende 
Teile schützen.
Wenn benachbarte, unter Spannung stehende Teile 
nicht ausgeschaltet werden können, sind diese abzu-
decken oder zu isolieren.


Beispiele: Isoliermatten, Isolierschläuche, Isolierplatten







Das Wichtigste für die Umsetzung
•  Situation im Betrieb: Wie werden die 5 Sicherheitsre-


geln im Betrieb angewendet? Fragen Sie die Mitarbei-


tenden danach. Bestimmen Sie, wer die Verantwortung 


für die Anwendung trägt.
•  Ansprechperson: Sagen Sie, dass die Arbeiten ge-


stoppt werden müssen, wenn eine Regel nicht einge-


halten werden kann. Sagen Sie, an wen sich die Mitar-


beitenden in diesem Falle wenden müssen.  
•  Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten der  


5 Sicherheitsregeln kontrollieren werden. Informieren  


Sie auch über die vorgesehenen Konsequenzen. 


Weitere Informationen
•  Starkstromverordnung (StV), Art. 72, SR 734.2  


(www.admin.ch)
•  Niederspannungs-Installationsverordnung (NIV),  


Art. 22, SR 734.27 (www.admin.ch)
•  EN 50110-1, Betrieb von elektrischen Anlagen,  


Bestellungen: Electrosuisse, Tel. 044 956 11 65
•  ESTI-Richtlinie 407 «Tätigkeiten an elektrischen Anlagen», 


Bestellungen: Electrosuisse, Tel. 044 956 11 65
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Instruktionsnachweis 
+ 5 Wir halten uns konsequent an die 5 Sicherheitsregeln  
für spannungsfreies Arbeiten.


 Name des Instruktors:


 Instruierte Arbeitnehmer


 Datum Name, Vorname Unterschrift


 Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


 


Einhalten der Regel kontrolliert


Instruktion durchgeführt












Neun lebenswichtige Regeln 
für das Arbeiten mit Staplern
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen und Berufs-


krankheiten (VUV)


Art. 6.1:


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort 


tätigen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, ausrei-


chend und angemessen informiert und angeleitet werden 


über die bei ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren 


sowie über die Massnahmen der Arbeitssicherheit. 


Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt des 


Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung der 


Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigenfalls zu 


wiederholen.»


Art. 6.4:


«Die Information und die Anleitung müssen während 


der Arbeitszeit erfolgen und dürfen nicht zu Lasten der 


Arbeitnehmer gehen.»


Art. 8.1:


«Der Arbeitgeber darf Arbeiten mit besonderen Gefahren 


nur Arbeitnehmern übertragen, die dafür entsprechend 


ausgebildet sind. Wird eine gefährliche Arbeit von einem 


Arbeitnehmer allein ausgeführt, so muss ihn der Arbeit-


geber überwachen lassen.»


Art. 11.1:


«Der Arbeitnehmer muss die Weisungen des Arbeitge-


bers in Bezug auf die Arbeitssicherheit befolgen und die 


allgemein anerkannten Sicherheitsregeln berücksichti-


gen. Er muss insbesondere die PSA benützen und darf


die Wirksamkeit der Schutzeinrichtungen nicht beein-


trächtigen.»


Art. 11.2:


«Stellt ein Arbeitnehmer Mängel fest, welche die Arbeits-


sicherheit beeinträchtigen, so muss er sie sogleich be-


seitigen. Ist er dazu nicht befugt oder nicht in der Lage, 


so muss er den Mangel unverzüglich dem Arbeitgeber 


melden.»


Dokumentation


In der EKAS-Richtlinie 6508 wird die Dokumentation der 


Mitarbeiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die 


durchgeführten Instruktionen entweder auf den Beilage-


blättern «Instruktionsnachweis» oder in Ihrem betriebli-


chen Instruktionsnachweis-Dokument.


Neun lebenswichtige Regeln für das Arbeiten mit Staplern:


Damit wir am Abend gesund nach Hause zurückkehren.


Regel 1 


Wir fahren nur mit 


Staplern, wenn wir dafür 


berechtigt sind.


Regel 7


Wir überprüfen unsere 


Stapler regelmässig.


Regel 5


Wir sichern die Last.


Regel 8


Wir verzichten auf 


Improvisationen.


Publikationsnummer


88830.d


Regel 3


Wir fahren rücksichtsvoll.


Regel 2


Wir bedienen Stapler 


vorschriftsgemäss.


Regel 6


Wir lagern die Last sicher.


Regel 9


Wir tragen die Persönliche 


Schutzausrüstung.


Regel 4


Wir benutzen sichere 


Verkehrswege.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.
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Neun lebenswichtige Regeln 
für das Arbeiten mit Staplern
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen und Berufs-


krankheiten (VUV)


Art. 6.1:


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort 


tätigen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, ausrei-


chend und angemessen informiert und angeleitet werden 


über die bei ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren 


sowie über die Massnahmen der Arbeitssicherheit. 


Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt des 


Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung der 


Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigenfalls zu 


wiederholen.»


Art. 6.4:


«Die Information und die Anleitung müssen während 


der Arbeitszeit erfolgen und dürfen nicht zu Lasten der 


Arbeitnehmer gehen.»


Art. 8.1:


«Der Arbeitgeber darf Arbeiten mit besonderen Gefahren 


nur Arbeitnehmern übertragen, die dafür entsprechend 


ausgebildet sind. Wird eine gefährliche Arbeit von einem 


Arbeitnehmer allein ausgeführt, so muss ihn der Arbeit-


geber überwachen lassen.»


Art. 11.1:


«Der Arbeitnehmer muss die Weisungen des Arbeitge-


bers in Bezug auf die Arbeitssicherheit befolgen und die 


allgemein anerkannten Sicherheitsregeln berücksichti-


gen. Er muss insbesondere die PSA benützen und darf


die Wirksamkeit der Schutzeinrichtungen nicht beein-


trächtigen.»


Art. 11.2:


«Stellt ein Arbeitnehmer Mängel fest, welche die Arbeits-


sicherheit beeinträchtigen, so muss er sie sogleich be-


seitigen. Ist er dazu nicht befugt oder nicht in der Lage, 


so muss er den Mangel unverzüglich dem Arbeitgeber 


melden.»


Dokumentation


In der EKAS-Richtlinie 6508 wird die Dokumentation der 


Mitarbeiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die 


durchgeführten Instruktionen entweder auf den Beilage-


blättern «Instruktionsnachweis» oder in Ihrem betriebli-


chen Instruktionsnachweis-Dokument.


Neun lebenswichtige Regeln für das Arbeiten mit Staplern:


Damit wir am Abend gesund nach Hause zurückkehren.


Regel 1 


Wir fahren nur mit 


Staplern, wenn wir dafür 


berechtigt sind.


Regel 7


Wir überprüfen unsere 


Stapler regelmässig.


Regel 5


Wir sichern die Last.


Regel 8


Wir verzichten auf 


Improvisationen.


Publikationsnummer


88830.d


Regel 3


Wir fahren rücksichtsvoll.


Regel 2


Wir bedienen Stapler 


vorschriftsgemäss.


Regel 6


Wir lagern die Last sicher.


Regel 9


Wir tragen die Persönliche 


Schutzausrüstung.


Regel 4


Wir benutzen sichere 


Verkehrswege.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.
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Titel
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Gedruckt in der Schweiz
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Erstausgabe: Februar 2015 
Überarbeitete Ausgabe: Januar 2018


Publikationsnummer 
88830.d


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmende 


bei der Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer «Vision 


250 Leben» will sie innerhalb von zehn Jahren über alle 


Branchen hinweg 250 Leben retten.


Als Arbeitgeber sind Sie für die Arbeitssicherheit verantwortlich.
Sorgen Sie dafür, dass alle betroffenen Arbeitnehmenden mit dieser 
Instruktionshilfe angeleitet werden.


Setzen Sie die richtigen  
Schwerpunkte


Die Statistik spricht eine deutliche Sprache: In den letz-
ten zehn Jahren verloren 30 Personen bei einem Stapler-
unfall ihr Leben. 247 wurden invalid. 


Wer die «Lebenswichtigen Regeln» konsequent einhält 
und durchsetzt, kann Unfälle und damit viel menschli-
ches Leid verhindern.


Wird eine lebenswichtige Regel missachtet, heisst 
es STOPP, die Arbeiten einstellen und erst weiter-
arbeiten, wenn die Gefahr behoben ist. 


Die «Neun lebenswichtigen Regeln für das Arbeiten mit 
Staplern» hat die Suva mit Unterstützung der Verbände 
aus der Transport- und Logistikbranche sowie der Stap-
lerfahrschulen erarbeitet. Dies entspricht der sozialpart-
nerschaftlichen Organisation der Suva.


Mitarbeitende instruieren


Die Vorgesetzten – seien es Standortleiter, Teamleiter 
oder Sicherheitsbeauftragte – sind die glaubwürdigsten 
Botschafter von Sicherheitsregeln. Deshalb sind sie die 
Richtigen, um die «Lebenswichtigen Regeln» zu vermit-
teln.


Mit der vorliegenden Instruktionshilfe lässt sich zu 
jeder «Lebenswichtigen Regel» eine Kurzinstruktion 
durchführen – am besten direkt an einem geeigne-
ten Arbeitsplatz.


Passen Sie den Inhalt der Instruktion den Verhältnissen 
in Ihrem Betrieb an.


Bestellen Sie auch den Faltprospekt (Publikations-Nr. 
84067.d) zu dieser Instruktionsmappe. Er eignet sich 
zum Abgeben an die Mitarbeitenden.


Hinweise für die Instruktion


Sorgen Sie als Ausbildner dafür, dass alle Mitarbeiten-
den, die Stapler bedienen oder im Umfeld von Staplern 
arbeiten, mit dieser Instruktionshilfe ausgebildet werden. 
Denken Sie dabei auch an die temporären und neuen 
Mitarbeitenden.


Instruieren Sie nicht alle Regeln auf einmal, son-
dern z. B. eine Regel pro Woche. Kontrollieren 
Sie das Einhalten der Regeln. Wiederholen Sie die 
Instruktion der Regeln regelmässig.


Die Instruktionen erfolgen idealerweise an einer geeigne-
ten Arbeitsstelle im Betrieb.
Der Zeitbedarf pro Regel beträgt ca. 10 Minuten.


Instruktion vorbereiten
Zur Vorbereitung gehört, dass Sie die Regel und deren 
Anwendung in eigenen und möglichst einfachen Wor-
ten formulieren können. Denken Sie dabei auch an die 
fremdsprachigen Mitarbeitenden.


Ideale Gruppengrösse: 3 bis 6 Personen.


Stellen Sie rechtzeitig sicher, dass Sie über die benötigte 
Anzahl Faltprospekte verfügen, um diese den Mitarbei-
tenden abzugeben (Publikations-Nr. 84067.d)


Regel instruieren
Zu jeder Sicherheitsregel gehört ein eigenes Blatt. Die 
Vorderseite eignet sich als Kleinplakat. Wir empfehlen 
Ihnen, dieses nach der Instruktion aufzuhängen (zum 
Beispiel am Anschlagbrett). Auf der Rückseite befinden 
sich Informationen für den Ausbildner. Passen Sie den In-
halt der Instruktion den Verhältnissen in Ihrem Betrieb an.


Es ist wichtig, allfällige Einwände der Mitarbeitenden 
ernst zu nehmen und gemeinsam nach praxisbezogenen 
und machbaren Lösungen zu suchen.


Dokumentieren Sie die durchgeführten Instrukti-
onen entweder auf den Beilageblättern «Instrukti-
onsnachweis» oder in Ihrem betrieblichen Instrukti-
onsnachweis-Dokument.
 


Hinweise für die Vorgesetzten 


Als Vorgesetzter sind Sie immer auch Vorbild. Halten 
Sie die Sicherheitsregeln jederzeit ein. Nur so sind Sie 
glaubwürdig! 


Wenn Sie feststellen, dass eine Regel nicht befolgt  
wird, suchen Sie nach den Gründen:
•  Konfrontieren Sie die betreffenden Mitarbeitenden  


mit der instruierten Sicherheitsregel.
•  Fragen Sie nach den Gründen für das sicherheits- 


widrige Verhalten.
•  Gehen Sie auf Fragen und Einwände ein und klären  


Sie diese sorgfältig.


Wiederholen Sie die Instruktion wenn nötig. Wenn alles 
nichts nützt, melden Sie fehlbare Arbeitnehmende Ihrem 
Vorgesetzten, damit dieser Sanktionen ergreifen kann 
(mündliche und schriftliche Verwarnung, Versetzung, im 
Extremfall Kündigung).


Weitere Informationsmittel
Merkblatt «Ausbildung und Instruktion im  
Betrieb – Grundlage für sicheres Arbeiten»,  
Publikations-Nr. 66109.d


Merkblatt «Regeln schaffen Klarheit. Erarbeiten  
und Durchsetzen von Sicherheits- und Verhaltensregeln 
in KMU», Publikations-Nr. 66110.d


Merkblatt «Die wollen einfach nicht – wirklich?»,  
Informationen zum Thema Motivation,  
Publikations-Nr. 66112.d


www.suva.ch/stapler


Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint  


 Prävention, Versicherung und Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 


 ausgewogene Zusammensetzung im Suva-Rat 


 aus Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Bundesvertretern 


 ermöglicht breit abgestützte, tragfähige Lösungen.


• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen Prämien  


 an die Versicherten zurück.


• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine


 öffentlichen Gelder.







Neun lebenswichtige Regeln 
für das Arbeiten mit Staplern
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen und Berufs-


krankheiten (VUV)


Art. 6.1:


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort 


tätigen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, ausrei-


chend und angemessen informiert und angeleitet werden 


über die bei ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren 


sowie über die Massnahmen der Arbeitssicherheit. 


Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt des 


Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung der 


Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigenfalls zu 


wiederholen.»


Art. 6.4:


«Die Information und die Anleitung müssen während 


der Arbeitszeit erfolgen und dürfen nicht zu Lasten der 


Arbeitnehmer gehen.»


Art. 8.1:


«Der Arbeitgeber darf Arbeiten mit besonderen Gefahren 


nur Arbeitnehmern übertragen, die dafür entsprechend 


ausgebildet sind. Wird eine gefährliche Arbeit von einem 


Arbeitnehmer allein ausgeführt, so muss ihn der Arbeit-


geber überwachen lassen.»


Art. 11.1:


«Der Arbeitnehmer muss die Weisungen des Arbeitge-


bers in Bezug auf die Arbeitssicherheit befolgen und die 


allgemein anerkannten Sicherheitsregeln berücksichti-


gen. Er muss insbesondere die PSA benützen und darf


die Wirksamkeit der Schutzeinrichtungen nicht beein-


trächtigen.»


Art. 11.2:


«Stellt ein Arbeitnehmer Mängel fest, welche die Arbeits-


sicherheit beeinträchtigen, so muss er sie sogleich be-


seitigen. Ist er dazu nicht befugt oder nicht in der Lage, 


so muss er den Mangel unverzüglich dem Arbeitgeber 


melden.»


Dokumentation


In der EKAS-Richtlinie 6508 wird die Dokumentation der 


Mitarbeiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die 


durchgeführten Instruktionen entweder auf den Beilage-


blättern «Instruktionsnachweis» oder in Ihrem betriebli-


chen Instruktionsnachweis-Dokument.


Neun lebenswichtige Regeln für das Arbeiten mit Staplern:


Damit wir am Abend gesund nach Hause zurückkehren.


Regel 1 


Wir fahren nur mit 


Staplern, wenn wir dafür 


berechtigt sind.


Regel 7


Wir überprüfen unsere 


Stapler regelmässig.


Regel 5


Wir sichern die Last.


Regel 8


Wir verzichten auf 


Improvisationen.


Publikationsnummer


88830.d


Regel 3


Wir fahren rücksichtsvoll.


Regel 2


Wir bedienen Stapler 


vorschriftsgemäss.


Regel 6


Wir lagern die Last sicher.


Regel 9


Wir tragen die Persönliche 


Schutzausrüstung.


Regel 4


Wir benutzen sichere 


Verkehrswege.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.
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Publikationsnummer


88830.d


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmende 


bei der Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer «Vision 


250 Leben» will sie innerhalb von zehn Jahren über alle 


Branchen hinweg 250 Leben retten.


Als Arbeitgeber sind Sie für die Arbeitssicherheit verantwortlich.
Sorgen Sie dafür, dass alle betroffenen Arbeitnehmenden mit dieser 
Instruktionshilfe angeleitet werden.


Setzen Sie die richtigen 
Schwerpunkte


Die Statistik spricht eine deutliche Sprache: In den letz-


ten zehn Jahren verloren 30 Personen bei einem Stapler-


unfall ihr Leben. 247 wurden invalid. 


Wer die «Lebenswichtigen Regeln» konsequent einhält 


und durchsetzt, kann Unfälle und damit viel menschli-


ches Leid verhindern.


Wird eine lebenswichtige Regel missachtet, heisst 


es STOPP, die Arbeiten einstellen und erst weiter-


arbeiten, wenn die Gefahr behoben ist. 


Die «Neun lebenswichtigen Regeln für das Arbeiten mit 


Staplern» hat die Suva mit Unterstützung der Verbände 


aus der Transport- und Logistikbranche sowie der Stap-


lerfahrschulen erarbeitet. Dies entspricht der sozialpart-


nerschaftlichen Organisation der Suva.


Mitarbeitende instruieren


Die Vorgesetzten – seien es Standortleiter, Teamleiter 


oder Sicherheitsbeauftragte – sind die glaubwürdigsten 


Botschafter von Sicherheitsregeln. Deshalb sind sie die 


Richtigen, um die «Lebenswichtigen Regeln» zu vermit-


teln.


Mit der vorliegenden Instruktionshilfe lässt sich zu 


jeder «Lebenswichtigen Regel» eine Kurzinstruktion 


durchführen – am besten direkt an einem geeigne-


ten Arbeitsplatz.


Passen Sie den Inhalt der Instruktion den Verhältnissen 


in Ihrem Betrieb an.


Bestellen Sie auch den Faltprospekt (Publikations-Nr. 


84067.d) zu dieser Instruktionsmappe. Er eignet sich 


zum Abgeben an die Mitarbeitenden.


Hinweise für die Instruktion


Sorgen Sie als Ausbildner dafür, dass alle Mitarbeiten-


den, die Stapler bedienen oder im Umfeld von Staplern 


arbeiten, mit dieser Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Denken Sie dabei auch an die temporären und neuen 


Mitarbeitenden.


Instruieren Sie nicht alle Regeln auf einmal, son-


dern z. B. eine Regel pro Woche. Kontrollieren 


Sie das Einhalten der Regeln. Wiederholen Sie die 


Instruktion der Regeln regelmässig.


Die Instruktionen erfolgen idealerweise an einer geeigne-


ten Arbeitsstelle im Betrieb.


Der Zeitbedarf pro Regel beträgt ca. 10 Minuten.


Instruktion vorbereiten


Zur Vorbereitung gehört, dass Sie die Regel und deren 


Anwendung in eigenen und möglichst einfachen Wor-


ten formulieren können. Denken Sie dabei auch an die 


fremdsprachigen Mitarbeitenden.


Ideale Gruppengrösse: 3 bis 6 Personen.


Stellen Sie rechtzeitig sicher, dass Sie über die benötigte 


Anzahl Faltprospekte verfügen, um diese den Mitarbei-


tenden abzugeben (Publikations-Nr. 84067.d)


Regel instruieren


Zu jeder Sicherheitsregel gehört ein eigenes Blatt. Die 


Vorderseite eignet sich als Kleinplakat. Wir empfehlen 


Ihnen, dieses nach der Instruktion aufzuhängen (zum 


Beispiel am Anschlagbrett). Auf der Rückseite befi nden 


sich Informationen für den Ausbildner. Passen Sie den In-


halt der Instruktion den Verhältnissen in Ihrem Betrieb an.


Es ist wichtig, allfällige Einwände der Mitarbeitenden 


ernst zu nehmen und gemeinsam nach praxisbezogenen 


und machbaren Lösungen zu suchen.


Dokumentieren Sie die durchgeführten Instrukti-


onen entweder auf den Beilageblättern «Instrukti-


onsnachweis» oder in Ihrem betrieblichen Instrukti-


onsnachweis-Dokument.


 


Hinweise für die Vorgesetzten 


Als Vorgesetzter sind Sie immer auch Vorbild. Halten 


Sie die Sicherheitsregeln jederzeit ein. Nur so sind Sie 


glaubwürdig! 


Wenn Sie feststellen, dass eine Regel nicht befolgt 


wird, suchen Sie nach den Gründen:


•  Konfrontieren Sie die betreffenden Mitarbeitenden 


mit der instruierten Sicherheitsregel.


•  Fragen Sie nach den Gründen für das sicherheits-


widrige Verhalten.


•  Gehen Sie auf Fragen und Einwände ein und klären 


Sie diese sorgfältig.


Wiederholen Sie die Instruktion wenn nötig. Wenn alles 


nichts nützt, melden Sie fehlbare Arbeitnehmende Ihrem 


Vorgesetzten, damit dieser Sanktionen ergreifen kann 


(mündliche und schriftliche Verwarnung, Versetzung, im 


Extremfall Kündigung).


Weitere Informationsmittel


Merkblatt «Ausbildung und Instruktion im 


Betrieb – Grundlage für sicheres Arbeiten», 


Publikations-Nr. 66109.d


Merkblatt «Regeln schaffen Klarheit. Erarbeiten 


und Durchsetzen von Sicherheits- und Verhaltensregeln 


in KMU», Publikations-Nr. 66110.d


Merkblatt «Die wollen einfach nicht – wirklich?», 


Informationen zum Thema Motivation, 


Publikations-Nr. 66112.d


www.suva.ch/stapler


Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint 


 Prävention, Versicherung und Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 


 ausgewogene Zusammensetzung im Suva-Rat 


 aus Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Bundesvertretern 


 ermöglicht breit abgestützte, tragfähige Lösungen.


• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen Prämien 


 an die Versicherten zurück.


• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine


 öffentlichen Gelder.
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Publikationsnummer


88830.d


Die Suva unterstützt Arbeitgeber und Arbeitnehmende 


bei der Förderung der Arbeitssicherheit. Mit ihrer «Vision 


250 Leben» will sie innerhalb von zehn Jahren über alle 


Branchen hinweg 250 Leben retten.


Als Arbeitgeber sind Sie für die Arbeitssicherheit verantwortlich.
Sorgen Sie dafür, dass alle betroffenen Arbeitnehmenden mit dieser 
Instruktionshilfe angeleitet werden.


Setzen Sie die richtigen 
Schwerpunkte


Die Statistik spricht eine deutliche Sprache: In den letz-


ten zehn Jahren verloren 30 Personen bei einem Stapler-


unfall ihr Leben. 247 wurden invalid. 


Wer die «Lebenswichtigen Regeln» konsequent einhält 


und durchsetzt, kann Unfälle und damit viel menschli-


ches Leid verhindern.


Wird eine lebenswichtige Regel missachtet, heisst 


es STOPP, die Arbeiten einstellen und erst weiter-


arbeiten, wenn die Gefahr behoben ist. 


Die «Neun lebenswichtigen Regeln für das Arbeiten mit 


Staplern» hat die Suva mit Unterstützung der Verbände 


aus der Transport- und Logistikbranche sowie der Stap-


lerfahrschulen erarbeitet. Dies entspricht der sozialpart-


nerschaftlichen Organisation der Suva.


Mitarbeitende instruieren


Die Vorgesetzten – seien es Standortleiter, Teamleiter 


oder Sicherheitsbeauftragte – sind die glaubwürdigsten 


Botschafter von Sicherheitsregeln. Deshalb sind sie die 


Richtigen, um die «Lebenswichtigen Regeln» zu vermit-


teln.


Mit der vorliegenden Instruktionshilfe lässt sich zu 


jeder «Lebenswichtigen Regel» eine Kurzinstruktion 


durchführen – am besten direkt an einem geeigne-


ten Arbeitsplatz.


Passen Sie den Inhalt der Instruktion den Verhältnissen 


in Ihrem Betrieb an.


Bestellen Sie auch den Faltprospekt (Publikations-Nr. 


84067.d) zu dieser Instruktionsmappe. Er eignet sich 


zum Abgeben an die Mitarbeitenden.


Hinweise für die Instruktion


Sorgen Sie als Ausbildner dafür, dass alle Mitarbeiten-


den, die Stapler bedienen oder im Umfeld von Staplern 


arbeiten, mit dieser Instruktionshilfe ausgebildet werden. 


Denken Sie dabei auch an die temporären und neuen 


Mitarbeitenden.


Instruieren Sie nicht alle Regeln auf einmal, son-


dern z. B. eine Regel pro Woche. Kontrollieren 


Sie das Einhalten der Regeln. Wiederholen Sie die 


Instruktion der Regeln regelmässig.


Die Instruktionen erfolgen idealerweise an einer geeigne-


ten Arbeitsstelle im Betrieb.


Der Zeitbedarf pro Regel beträgt ca. 10 Minuten.


Instruktion vorbereiten


Zur Vorbereitung gehört, dass Sie die Regel und deren 


Anwendung in eigenen und möglichst einfachen Wor-


ten formulieren können. Denken Sie dabei auch an die 


fremdsprachigen Mitarbeitenden.


Ideale Gruppengrösse: 3 bis 6 Personen.


Stellen Sie rechtzeitig sicher, dass Sie über die benötigte 


Anzahl Faltprospekte verfügen, um diese den Mitarbei-


tenden abzugeben (Publikations-Nr. 84067.d)


Regel instruieren


Zu jeder Sicherheitsregel gehört ein eigenes Blatt. Die 


Vorderseite eignet sich als Kleinplakat. Wir empfehlen 


Ihnen, dieses nach der Instruktion aufzuhängen (zum 


Beispiel am Anschlagbrett). Auf der Rückseite befi nden 


sich Informationen für den Ausbildner. Passen Sie den In-


halt der Instruktion den Verhältnissen in Ihrem Betrieb an.


Es ist wichtig, allfällige Einwände der Mitarbeitenden 


ernst zu nehmen und gemeinsam nach praxisbezogenen 


und machbaren Lösungen zu suchen.


Dokumentieren Sie die durchgeführten Instrukti-


onen entweder auf den Beilageblättern «Instrukti-


onsnachweis» oder in Ihrem betrieblichen Instrukti-


onsnachweis-Dokument.


 


Hinweise für die Vorgesetzten 


Als Vorgesetzter sind Sie immer auch Vorbild. Halten 


Sie die Sicherheitsregeln jederzeit ein. Nur so sind Sie 


glaubwürdig! 


Wenn Sie feststellen, dass eine Regel nicht befolgt 


wird, suchen Sie nach den Gründen:


•  Konfrontieren Sie die betreffenden Mitarbeitenden 


mit der instruierten Sicherheitsregel.


•  Fragen Sie nach den Gründen für das sicherheits-


widrige Verhalten.


•  Gehen Sie auf Fragen und Einwände ein und klären 


Sie diese sorgfältig.


Wiederholen Sie die Instruktion wenn nötig. Wenn alles 


nichts nützt, melden Sie fehlbare Arbeitnehmende Ihrem 


Vorgesetzten, damit dieser Sanktionen ergreifen kann 


(mündliche und schriftliche Verwarnung, Versetzung, im 


Extremfall Kündigung).


Weitere Informationsmittel


Merkblatt «Ausbildung und Instruktion im 


Betrieb – Grundlage für sicheres Arbeiten», 


Publikations-Nr. 66109.d


Merkblatt «Regeln schaffen Klarheit. Erarbeiten 


und Durchsetzen von Sicherheits- und Verhaltensregeln 


in KMU», Publikations-Nr. 66110.d


Merkblatt «Die wollen einfach nicht – wirklich?», 


Informationen zum Thema Motivation, 


Publikations-Nr. 66112.d


www.suva.ch/stapler


Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva


• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; sie vereint 


 Prävention, Versicherung und Rehabilitation.


• Die Suva wird von den Sozialpartnern geführt. Die 


 ausgewogene Zusammensetzung im Suva-Rat 


 aus Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Bundesvertretern 


 ermöglicht breit abgestützte, tragfähige Lösungen.


• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen Prämien 


 an die Versicherten zurück.


• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine


 öffentlichen Gelder.
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Regel 1
Wir fahren nur mit Staplern, 
wenn wir dafür berechtigt sind.
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Regel 1 
Wir fahren nur mit Staplern, wenn wir dafür berechtigt sind.


Arbeitnehmer: Ich fahre nur mit dem Stapler, wenn ich dafür 
ausgebildet, instruiert und vom Vorgesetzten beauftragt bin.


Vorgesetzter: Ich lasse Stapler nur von Personen mit Staplerfahrer-
Ausbildung bedienen. Ich gebe klare Aufträge und instruiere die  
Mitarbeitenden über die betrieblichen Sicherheitsregeln.


Die Anforderungen an die Ausbildung und Instruk-
tion sind in der EKAS-Richtlinie 6518 festgelegt. 


Stapler Kategorie R
Für das Bedienen von Staplern der Kategorie R (Bild1) darf 
der Arbeitgeber nur Personen einsetzen, die ausreichend 
ausgebildet und instruiert sind.


Auswahl der Staplerfahrer
• Mindestalter: 18 Jahre


Hinweis: Für Jugendliche können im Rahmen der
beruflichen Grundbildung Ausnahmen gemacht werden
(Jugendschutzverordnung: ArGV 5 Art. 4 Abs. 4).


• gutes Seh- und Hörvermögen
• ausreichende Sprachkenntnisse
• zuverlässige und umsichtige Handlungsweise


Ausbildung der Staplerfahrer
• Ausbildung an einer Ausbildungsstätte


(Verzeichnis auf www.suva.ch/stapler) oder
• Ausbildung durch qualifizierte Staplerfahrer-Ausbilder


des eigenen Betriebs


Die Ausbildung wird mit einer Prüfung abgeschlossen 
und mit einer Ausbildungsbestätigung dokumentiert. 
Sorgen Sie dafür, dass die Ausbildung vor dem ersten 
Arbeitseinsatz als Staplerfahrer erfolgt.


Instruktion der Staplerfahrer am Arbeitsplatz
Instruieren Sie die Staplerfahrer in folgenden Themen:
• Bedienung der eingesetzten Stapler anhand der


Betriebsanleitung
• sicheres Verhalten im Hinblick auf die spezifischen


Gefahrensituationen im Betrieb


Staplerfahrer beauftragen
Stellen Sie sicher, dass die Staplerfahrer nur Stapler 
bedienen, für die sie gemäss ihrer Ausbildungsbestäti-
gung berechtigt sind.


Stapler Kategorie S
An Bediener von Staplern der Kategorie S (Bild 2) 
werden geringere Anforderungen gestellt:
• Mindestalter: 15 Jahre
• Eine Instruktion am Arbeitsplatz durch eine Fachperson


des eigenen Betriebs oder durch Ausbilder einer
Ausbildungsstätte reicht aus.


 Das Wichtigste für die Umsetzung
• Legen Sie fest, wer im Betrieb Stapler bedienen darf.
• Organisieren Sie die Ausbildung der Staplerfahrer.
• Instruieren Sie die Staplerfahrer zusätzlich am


Arbeitsplatz.
• Geben Sie klare Aufträge.


Informationen für die Vorgesetzten


R1 Gegengewichtsstapler S3 Kommissionierer


R3 Seiten- und Vierwegstapler R4 Teleskopstapler


1 Stapler Kategorie R gemäss EKAS-Richtlinie 6518


S1 Schlepper S2 Hubwagen


2 Stapler Kategorie S gemäss EKAS-Richtlinie 6518


R2  Quersitz-, Hochregal-,  
Vierwegstapler


Weitere Informationen
Richtlinie Ausbildung und Instruktion für Bediener  
von Flurförderzeugen, EKAS, Publikations-Nr. 6518.d
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Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 1: Wir fahren nur mit Staplern, wenn wir dafür berechtigt sind.







Regel 2
Wir bedienen Stapler 
vorschriftsgemäss.
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Regel 2
Wir bedienen Stapler vorschriftsgemäss.


Arbeitnehmer: Ich wende konsequent an, was ich in der 
Ausbildung zum Staplerfahrer gelernt habe.


Vorgesetzter: Ich überprüfe, ob die Stapler vorschriftsgemäss 
bedient werden. Fehlverhalten dulde ich nicht.


Instruktionstipps


Die meisten Unfälle mit Staplern sind darauf zu-


rückzuführen, dass die Fahrer die Bedienungs-


regeln missachten. Es ist wichtig, dass Sie als 


Vorgesetzter das Einhalten der Regeln durchset-


zen.  


Machen Sie Personen, welche die Bedienungsregeln 


missachten, auf den Fehler aufmerksam und instruie-


ren Sie sie über das korrekte Verhalten.


Weitere Informationen


www.suva.ch/stapler


Bedienungsregeln


1. Stapler bedienen


In der Führerkabine ist der Fahrer geschützt.


• Stapler nur vom Fahrersitz aus bedienen.


• Alle Körperteile stets innerhalb der Führerkabine 


halten.


2. Rückhalteeinrichtung benutzen


Kippen Gabelstapler um, werden ungesicherte Fahrer 


häufig vom Fahrzeug geschleudert und unter dem 


Fahrerschutzdach eingeklemmt.


Daher gilt: Rückhalteeinrichtung immer benutzen (auch 


bei kurzen Fahrten!). 


Verbreitete Rückhalteeinrichtungen: Sitzgurt, Rückhal-


tebügel, Kabinentüren.


 Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn ein Stapler nicht vorschriftsgemäss bedient 


wird. 


Situation im Betrieb: Gibt es im Betrieb Situatio-


nen, in denen die Bedienungsregeln oft  nicht ein-


gehalten werden? Fragen Sie die Mitarbeitenden 


und legen Sie gemeinsam Verbesserungsmass-


nahmen fest.


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren 


werden, ob die Bedienungsregeln eingehalten 


werden. Informieren Sie auch über die vorgesehe-


nen Konsequenzen.


1 Stapler vom Sitz aus bedienen.


2 Sitzgurt benutzen.







3. Last einschätzen


Bei Überlastung kann der Stapler umkippen. 


• Tragfähigkeit des Staplers (Tragkraftdiagramm) 


beachten.


• Schwerpunktabstand möglichst gering halten.


4. Last aufnehmen


Wird die Last falsch aufgenommen, kann sie abstürzen. 


• Last möglichst nah am Gabelrücken aufnehmen und 


Hubmast nach hinten neigen.


• Abstand und Länge der Gabelzinken müssen ausrei-


chend gross sein.


 


5. Verladerampen


Beim Verladen auf Fahrzeuge ist besondere Vorsicht 


geboten. 


• Fahrzeug gegen Wegrollen sichern: Bremse betätigen 


und Keil unterlegen.


• Zulässige Tragkraft der Überfahrbrücke bzw. LKW-


Hebebühne nicht überschreiten.


• Überfahrbrücke gegen Verschieben sichern.


6. Kurven fahren 


Stapler können bei zu schneller Fahrt in der Kurve 


kippen. 


• Kurven immer langsam fahren.


• Vorsichtig bremsen und beschleunigen.


7. Gabelposition bei Fahrt


Beim Fahren mit angehobener Gabel besteht Kippge-


fahr.


• Nie mit angehobener Last abdrehen!


• Last bzw. leere Gabel immer absenken (Abstand 


zum Boden ist abhängig von den Bodenverhältnis-


sen, in der Regel 15 cm).


• Fahrt mit Last: Hubmast nach hinten neigen.


• Fahrt ohne Last: Hubmast senkrecht stellen.


8. Fahren mit Sicht


Bei fehlender Sicht auf den Fahrweg besteht Kollisi-


onsgefahr.


• Vor jeder Rückwärtsfahrt: Blick zurück!


• Bei verdeckter Sicht: Rückwärtsfahren und/oder 


Hilfsperson beiziehen.


3 Tragkraftdiagramm 6 In Kurven langsam!


7 Bei Fahrt Last absenken.


8 Bei verdeckter Sicht rückwärtsfahren und Blick zurück.


4 Last nah am Gabelrücken aufnehmen.


5 Fahrzeug gegen Wegrollen sichern (Keil).







9. Steigung und Gefälle


Beim Befahren von geneigten Rampen oder Flächen 


besteht die Gefahr, dass die Ladung abstürzt und/oder 


der Stapler kippt.


• Last immer bergseitig führen.


• Nur saubere und griffige Rampen befahren.


• Auf Rampen nicht wenden und nicht schräg fahren.


 


10. Mit Stapler unterwegs


Ablenkungen während der Fahrt vermeiden. Daher gilt: 


• Sich auf den Fahrweg konzentrieren, beim Fahren 


keine anderen Tätigkeiten ausführen.


• Nicht telefonieren (Ausnahme: betriebsnötige 


Kommunikation via Freisprecheinrichtung). 


• Nicht mit Kopf- oder Ohrhörer Musik hören.


• Keine losen Gegenstände mitführen. Papiere, Bar-


codeleser, Werkzeug usw. nur an dafür vorgesehe-


nen Ablageorten mitführen. 


Den Stapler nur bedienen, wenn der Fahrer in fahr-


tüchtigem Zustand ist: keine Drogen, kein Alkohol. 


Wer sich nicht fahrtüchtig fühlt, meldet dies dem 


Vorgesetzten.


11. Stapler parkieren


Stapler können auch nach dem Einsatz eine Gefahr 


darstellen. 


• Stapler so parkieren, dass er nicht zum Hindernis 


wird (Stapler nicht vor Durchgängen parkieren, Gabel 


flach auf den Boden absenken).


• Stapler auf ebener Fläche parkieren.


• Beim Verlassen des Staplers die Handbremse betäti-


gen und den Fahrzeugschlüssel abziehen. 


• Bei elektrisch betriebenen Staplern den Notausschal-


ter betätigen.


• Bei gasbetriebenen Staplern den Gashahn schlies-


sen.


12. Stapler verlassen


Nicht vom Fahrzeug springen! 


• Rückwärts absteigen!


• Trittflächen und Haltegriffe verwenden.


13. Strassenverkehr


Für das Fahren im öffentlichen Strassenverkehr gelten 


spezielle Regeln:


• Gabelzinken müssen demontiert, hochgeklappt oder 


mit einem Schutzbalken versehen werden.


• Stapler müssen strassenverkehrstauglich ausgerüstet 


(Licht, Blinker, Spiegel usw.) und für den Strassenver-


kehr zugelassen sein (Kontrollschild).


• Der Staplerfahrer muss zusätzlich zur Staplerfahrer-


ausbildung (siehe Regel 1) über einen gültigen 


Führerausweis der Kategorie F verfügen (SVG).


9 Last bergseitig führen.


10 Parkieren an vorgesehenem Abstellplatz.


11 Vorsicht beim Absteigen.


12 Gabelzinken mit Schutzbalken.







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 2: Wir bedienen Stapler vorschriftsgemäss.
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Regel 3
Wir fahren rücksichtsvoll. 
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Regel 3
Wir fahren rücksichtsvoll. 


Arbeitnehmer: Ich fahre nur, wenn ich freie Sicht habe. Die 
Fahrgeschwindigkeit passe ich den örtlichen Verhältnissen an. 
Ich lasse den Fussgängern den Vortritt. 


Vorgesetzter: Ich kontrolliere die Fahrweise der Staplerfahrer. 
Fehlverhalten dulde ich nicht.


Instruktionstipps


Beim Einsatz von Staplern kommt es immer wie-


der zu schweren Unfällen mit Fussgängern. Er-


klären Sie den Mitarbeitenden, dass es für die 


Sicherheit unerlässlich ist, gegenseitig Rück-


sicht zu nehmen und Vorsicht walten zu lassen. 


Hauptgefahren 


• Stapler fährt einen Fussgänger an oder quetscht 


ihn ein.


• Abstürzende Ladung verletzt einen Mitarbeiter. 


Verhaltensregeln für Staplerfahrer 


• Mit Fussgängern Blickkontakt suchen oder mit 


Hupen frühzeitig auf sich aufmerksam machen.


• Den Fussgängern stets Vortritt gewähren (Handzei-


chen geben).


• Bei angehobener Last Personen aus dem Gefahren-


bereich wegweisen.


• Fahrgeschwindigkeit den örtlichen Verhältnissen 


und der transportierten Last anpassen.


• Beim Überholen von Fussgängern seitlich Abstand 


von mindestens 80 cm einhalten (Bild 1).


• Sicherheitshalt vor unübersichtlichen Stellen machen, 


z.B. vor Tordurchfahrten, Kreuzungen.


• Vor jeder Rückwärtsfahrt «Kontrollblick zurück» 


(Bild 2).


Verhaltensregeln für Fussgänger


• Immer Kontrollblick vor Betreten des Fahrwegs. 


• In sicherem Abstand Blickkontakt zum Staplerfahrer 


suchen.


Informationen für die Vorgesetzten


Nützliche Sicherheitseinrichtungen am Stapler


• Rückfahrkamera


• optische Warneinrichtungen wie «blauer Punkt» 


(Bild 3), Drehlicht usw.


• akustische Warneinrichtungen


• Begrenzung der max. Fahrgeschwindigkeit 


(durch Hersteller)


Weitere Informationen


www.suva.ch/stapler


 Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten 


wird. 


Situation im Betrieb: Gibt es im Betrieb beson-


ders kritische Situationen? Machen Sie mit den 


Mitarbeitenden einen Rundgang und legen Sie 


gemeinsam Verbesserungsmassnahmen fest.


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren 


werden, ob die Regel eingehalten wird. Informieren 


Sie auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


1 Fussgänger mit genügend Abstand 


überholen. 


2 Kontrollblick zurück 3 Optische Warneinrichtung «blauer Punkt» 







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 3: Wir fahren rücksichtsvoll. 
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Regel 4
Wir benutzen sichere 
Verkehrswege. 
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Regel 4
Wir benutzen sichere Verkehrswege. 


Arbeitnehmer: Ich benutze nur Verkehrswege, die für Stapler vor-
gesehen sind. Mängel behebe ich sofort oder melde sie meinem 
Vorgesetzten. 


Vorgesetzter: Ich lege fest, auf welchen Verkehrswegen die Stapler 
fahren dürfen. Ich überprüfe diese regelmässig auf ihre Sicherheit 
und veranlasse notwendige Verbesserungen.


Häufig ereignen sich Staplerunfälle, weil die Verkehrswege ungeeignet oder in schlechtem 


Zustand sind. Die Verkehrswege müssen sicher sein, Fuss- und Fahrwege sind wenn immer 


möglich voneinander zu trennen.


Instruktionstipps


Verhaltensregeln


• Nur Verkehrswege benutzen, die für den Stapler 


geeignet sind.


• Betriebliche Verkehrsregeln (Signalisation) befolgen.


• Verkehrswege immer freihalten. Sie dürfen nicht als 


Lager- oder Abstellplatz verwendet werden. Auch 


nicht kurzfristig.


• Nicht entlang der Kanten von Verladerampen fahren 


(Absturzgefahr). Verladerampen nicht als Lagerplatz 


verwenden.


• Bei Rutschgefahr (Öl, Sand usw.): Gefahrenquelle sofort 


beseitigen oder mit geeigneten Mitteln absperren.


• Stapler mit Verbrennungsmotor nicht in geschlosse-


nen Räumen einsetzen.


Informationen für die Vorgesetzten


Organisation


• Legen Sie fest, welche Verkehrswege die Stapler 


befahren und wo Waren gelagert werden dürfen. 


• Legen Sie fest, wo Stapler zu parkieren sind.


• Überprüfen Sie den Zustand der Verkehrswege regel-


mässig (Schlaglöcher, übermässige Unebenheiten 


usw.).


Gestaltung der Verkehrswege


• Fuss- und Fahrwege wenn möglich trennen.


• Verkehrswege so gestalten, dass sie von den einge-


setzten Staplern (inkl. Ladung) sicher benutzt werden 


können: Breite, Höhe, Tragfähigkeit, Steigung. 


• Unübersichtliche Stellen und Kreuzungen möglichst 


vermeiden oder durch Sicherheitsmassnahmen wie 


Verkehrsspiegel, Stoppschilder und Markierungen 


entschärfen.


• Verkehrswege und Gefahrenstellen deutlich und 


dauerhaft markieren.


• Absturzkanten möglichst mit Leitplanken/Abweisern 


sichern.


• Für ausreichende Beleuchtung der Verkehrswege 


sorgen (auch im Freien).


Signalisation der Verkehrswege


Signalisieren Sie die Verkehrswege und Gefahrenstel-


len mit Warn- und Verbotsschildern.


 Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten 


wird. 


Situation im Betrieb: Sind die Verkehrswege 


soweit möglich für Fussgänger und Fahrzeuge 


getrennt und entsprechend markiert? Werden die 


Verkehrswege korrekt benutzt? Fragen Sie die Mit-


arbeitenden und legen Sie gemeinsam Verbesse-


rungsmassnahmen fest. 


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren 


werden, ob diese Regel eingehalten wird. Informie-


ren Sie auch über die vorgesehenen Konsequenzen. Fahrverbot für Stapler


Bsp.: Lift mit ungenügender Tragfähigkeit, 


enge Verladerampe 


Abstellen oder Lagern verboten


Bsp: enge Verladerampe


Warnung vor Staplerverkehr


Machen Sie auf die Gefahren des Staplerver-


kehrs aufmerksam.


Weitere Informationen


• Checkliste «Verkehrswege für Fahrzeuge», 


Publikations-Nr. 67005.d.


• Checkliste «Übergabestellen für den Warentrans-


port…», Publikations-Nr. 67123.d.


• Checkliste «Schmalganglager», 


Publikations-Nr. 67197.d







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 4: Wir benutzen sichere Verkehrswege. 
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Regel 5
Wir sichern die Last.
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Regel 5
Wir sichern die Last.


Arbeitnehmer: Bevor ich die Last anhebe, überprüfe ich immer, 
ob sie ausreichend gesichert ist.


Vorgesetzter: Ich mache klare Vorgaben, wie die Lasten beim 
Transportieren zu sichern sind. Ich überprüfe, ob diese Vorgaben 
eingehalten werden.


Instruktionstipps


Machen Sie allen Staplerfahrern klar, dass Güter 


beim Transport mit Staplern gegen Kippen, Rut-


schen und Herunterfallen ausreichend gesichert 


werden müssen. Geeignete Arbeits- und Hilfs-


mittel müssen vorhanden sein. 


Sichern der Ladung


Instruieren Sie die Staplerfahrer, wie und mit welchen 


Hilfsmitten die Güter zu sichern sind. Erklären Sie 


auch, wie in speziellen Situationen umzugehen ist.


Grundregeln


1.  Nur ausreichend gesichertes Ladegut transportie-


ren.


2.  Vor dem Aufnehmen des Ladeguts die Lage des 


Schwerpunkts und das Gesamtgewicht beachten.


Beispiele der gängigsten Lastsicherungsarten:  


Paletten


• Ladung auf der Palette mit Stretchfolie, Bändern, 


Rahmen usw. sichern (Bild 1).


Langgüter


• Abstand zwischen den Gabelzinken möglichst gross 


halten.


• Langgüter in Langgutkassette aufnehmen oder als 


Bund zusammenbinden (Bindedrähte, Gurte).


• Für den Transport von Langgütern nach Möglichkeit 


Seitenstapler oder Krane verwenden (Bild 2).


Big Bag (Schüttgüter)


• Laschen nur zum Hochheben und Absenken 


des Big Bags verwenden.


• Big Bags möglichst auf Paletten transportieren 


(Bild 3).


Ballen, Rollen


• Anbaugeräte wie Ballen- oder Rollenklammer 


einsetzen. 


• Spezialpaletten verwenden.


Weitere Informationen


• Factsheet «Innerbetrieblicher Transport von leicht-


brennbaren Flüssigkeiten», Suva-Nr. 33038.d


• Checkliste «Big Bags – Flexible Grosspackmittel 


(FIBC)», Publikations-Nr. 67128.d


Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten 


wird. 


Situation im Betrieb: Wie wird das Ladegut 


beim Transport mit Staplern gesichert? Fragen Sie 


die Mitarbeitenden und legen Sie gemeinsam Ver-


besserungsmassnahmen fest.


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren 


werden, ob die Lasten gesichert sind. Informieren 


Sie auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


1 Ladungssicherung mit Stretchfolie 2 Seitenstapler für den Transport von 


Langgütern 


3 Transport eines Big Bags auf Spezialpalette







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 5: Wir sichern die Last.
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Regel 6
Wir lagern die Last sicher.
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Regel 6
Wir lagern die Last sicher.


Arbeitnehmer: Bevor ich die Last absetze, überprüfe ich, ob 
der Lagerplatz geeignet ist. Ich halte mich ans betriebliche 
Lagerkonzept.


Vorgesetzter: Ich mache klare Vorgaben, wie die Güter im Betrieb 
zu lagern sind. Ich kontrolliere regelmässig, ob diese Vorgaben 
eingehalten werden.


Instruktionstipps


Worauf kommt es bei der Lagerung der Güter 


besonders an? Erklären Sie dies direkt am La-


gerplatz. 


Grundregel


An den Lagerplätzen dürfen nicht gleichzeitig Hand-


kommissionier-Arbeiten und Stapler-Arbeiten ausge-


führt werden. 


Blocklager (Bild 1)


• Nur formstabile Güter aufeinander stellen 


(Tragfähigkeit beachten).


• Zulässige Stapelhöhe nicht überschreiten.


• Güter in den am Boden markierten Lagerflächen 


abstellen.


Regallager


• Regale nicht überladen, zulässige Tragfähigkeit 


beachten. (Bild 2)


• Regale regelmässig überprüfen und Beschädigungen 


dem Vorgesetzten melden.


 Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten 


wird. 


Situation im Betrieb: Werden Mängel im Lager 


umgehend gemeldet und behoben? Fragen Sie die 


Mitarbeitenden und legen Sie gemeinsam Verbes-


serungsmassnahmen fest.


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren 


werden, ob die Regel eingehalten wird. Informieren 


Sie auch über die vorgesehenen Konsequenzen.


Informationen für die Vorgesetzten


Im Betrieb muss festgelegt sein, wo die Güter gelagert 


werden und welche Sicherheitsregeln dabei einzuhal-


ten sind. Legen Sie fest, wer im Betrieb für die Sicher-


heit der Lager verantwortlich ist.


Blocklager


Zulässige Stapelhöhe festlegen, gut sichtbar bezeich-


nen und Lagerflächen am Boden markieren.


Regallager


Zulässige Tragfähigkeit anschreiben, Regalreparaturen 


und die periodische Regalinspektion nur durch Fach-


personen (z. B. Regallieferant) ausführen lassen.


Weitere Informationen


Checklisten:


• «Lagern und Stapeln», Publikations-Nr. 67142.d


• «Lagerregale», Publikations-Nr. 67032.d


1 Blocklager


2 Regallager, Tragfähigkeit beachten. 







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 6: Wir lagern die Last sicher.


88830.d/Instruktionsnachweis Regel 6







Regel 7
Wir überprüfen unsere Stapler 
regelmässig.


88830.d/Regel 7







Regel 7
Wir überprüfen unsere Stapler regelmässig.


Arbeitnehmer: Ich kontrolliere den Stapler vor Arbeitsbeginn 
und benutze ihn nur in einwandfreiem Zustand. Mängel melde 
ich meinem Vorgesetzten. 


Vorgesetzter: Ich sorge dafür, dass Mängel behoben werden. 
Ich lasse die Stapler regelmässig von einer Fachperson überprüfen 
und instand stellen.


Instruktionstipps


Der sichere Einsatz von Staplern hängt entschei-


dend von der Instandhaltung ab. Fahrwerk, Hub-


werk, Sicherheitseinrichtungen und andere Aus-


rüstungsteile müssen einwandfrei funktionieren. 


Ein Versagen dieser Teile kann zu schweren Un-


fällen führen. 


Instruieren Sie die Staplerfahrer, dass sie jeweils bei 


Arbeitsbeginn die sicherheitsrelevanten Funktionen 


des Staplers überprüfen.


Kontrolle bei Arbeitsbeginn


• Allgemeiner Zustand des Staplers, Auffälligkeiten, 


Beschädigungen


• Fahrersitz


• Rückhalteeinrichtung (Sitzgurt, Rückhaltebügel, 


Kabinentüren)


• Ladezustand der Batterie bei Elektrostaplern


• Hydraulik- und Treibstoffsystem (Leckage, Zustand 


der Leitungen, Füllgrad)


• Räder (Beschädigungen, Luftdruck)


• Lastaufnahmemittel (Gabelzinken, Anbaugeräte)


• Lenksystem


• Bremsen


• Licht, Hupe, Blinker, Spiegel


Die zu prüfenden Punkte gibt der Hersteller in der 


Betriebs- und Wartungsanleitung vor.


Mängel müssen die Staplerfahrer umgehend dem 


Vorgesetzten melden. 


 Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten 


wird. 


Situation im Betrieb: Werden Mängel an Stap-


lern umgehend gemeldet und behoben? Fragen 


Sie die Mitarbeitenden und legen Sie gemeinsam 


Verbesserungsmassnahmen fest.


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie kontrollieren 


werden, ob die Staplerfahrer bei Arbeitsbeginn 


ihre Fahrzeuge überprüfen. Informieren Sie auch 


über die vorgesehenen Konsequenzen.


1 Vignette als Instandhaltungshinweis


Informationen für die Vorgesetzten


Instandhaltung


Stapler müssen nach den Angaben der Hersteller peri-


odisch instand gehalten werden. Diese Arbeit darf nur 


von Fachpersonen (z.B. Staplerlieferant) ausgeführt 


werden. 


Vorgehensschritte:


• Instandhaltungsbedarf erfassen. (Welche Stapler sind 


im Betrieb vorhanden?)


• Dokumente beschaffen (Betriebs- und Instandhal-


tungsanleitungen aller Stapler und Anbaugeräte).


• Zuständigkeiten festlegen. (Wer ist für welchen 


Stapler verantwortlich?)


• Zeitplan festlegen. (Wann und in welchen Intervallen 


ist die Instandhaltung gemäss Hersteller nötig?)


• Instandhaltung überwachen und dokumentieren.


Die Suva empfiehlt, regelmässig den sogenannten 


«Sicherheitscheck» der Staplerlieferanten machen zu 


lassen. Dabei werden alle wesentlichen Sicherheits-


funktionen des Staplers überprüft. Nach dem Sicher-


heitscheck wird dies mit einer am Stapler angebrach-


ten Vignette (siehe Bild 1) bescheinigt.


Weitere Informationen


• www.suva.ch/stapler


• Merkblatt «Instandhaltung planen und überwachen», 


Publikations-Nr. 66121.d







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 7: Wir überprüfen unsere Stapler regelmässig.


88830.d/Instruktionsnachweis Regel 7







Regel 8
Wir verzichten auf 
Improvisationen.


88830.d/Regel 8







Regel 8
Wir verzichten auf Improvisationen.


Arbeitnehmer: Ich arbeite nur mit geeigneten Arbeitsmitteln.


Vorgesetzter: Ich stelle geeignete Arbeitsmittel zur Verfügung. 
Gefährliche Improvisationen unterbinde ich sofort.


Instruktionstipps


Wird mit dem Stapler improvisiert, ist die Gefahr 


gross, dass etwas schiefläuft.


Es gibt immer wieder Arbeitseinsätze, für die der Stap-


ler nicht das geeignete Arbeitsmittel ist.


Instruieren Sie die Arbeitnehmenden über folgende 


Punkte:


• Stapler sind nur für den Materialtransport geeignet! 


Personen dürfen nicht mit 


dem Stapler hochgehoben 


werden. Dafür geeignet 


sind z. B. Hubarbeitsbüh-


nen (Bilder 1 und 2) oder 


Arbeitspodeste (Bild 3).


Ebenfalls verboten ist das 


Mitführen von Personen.


• Der Stapler darf auch nicht zum Rangieren von 


Bahnwagen verwendet werden. Es sind speziell dafür 


entwickelte Arbeitsmittel zu verwenden. 


• «Sondertransporte» (z. B. Transport von übergrossen 


Lasten mit mehreren Staplern, Transport von gros-


sen Maschinenteilen) müssen speziell geplant und 


im Hinblick auf die Sicherheit beurteilt werden.


• Auch unter Zeitdruck werden Improvisationen mit 


dem Stapler nicht geduldet.


Ansprechperson


Sagen Sie, an wen sich die Mitarbeitenden bei 


Schwierigkeiten oder im Zweifelsfall wenden sollen.


1 Hubarbeitsbühne für Lampenwechsel in 


der Höhe 


2 Hubarbeitsbühne für Installations- und Reinigungs-


arbeiten in der Höhe


3 Arbeitspodest für 


Arbeiten in der Höhe 


Informationen für die Vorgesetzten


Schaffen Sie die Voraussetzungen für eine sichere Ar-


beitsweise. Nutzen Sie die Erfahrung der Mitarbeiten-


den und ziehen Sie diese bei der Arbeitsplanung mit 


ein.


1.  Analysieren Sie Sondersituationen und die damit 


verbundenen Gefahren. Berücksichtigen Sie dabei 


die Einsatzgrenzen der verwendeten Stapler (Be-


triebsanleitung).


2.  Definieren Sie die nötigen Sicherheitsmassnahmen 


und instruieren Sie diese den Mitarbeitenden. 


3.  Stellen Sie die passenden Arbeitsmittel zur Verfü-


gung. Sorgen Sie auch für die nötigen Instruktionen 


bzw. Ausbildungen zum Bedienen dieser Arbeits-


mittel. Hinweis: Hubarbeitsbühnen dürfen nur von 


Personen bedient werden, die dafür ausgebildet 


sind.


Weitere Informationen


• «Gefahrenermittlung und Massnahmenplanung 


in Kleinbetrieben», Publikations-Nr. 66089.d


• Checkliste «Hubarbeitsbühnen», 


Publikations-Nr. 67064.d


 Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn gefährlich improvisiert wird. 


Situation im Betrieb: Wird beim Arbeiten nicht 


improvisiert, sondern sicher und nach Plan gear-


beitet? Werden schwierige Arbeitssituationen ge-


meldet? Fragen Sie die Mitarbeitenden und legen 


Sie gemeinsam Verbesserungsmassnahmen fest.


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhal-


ten der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie 


auch über die vorgesehenen Konsequenzen.







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 8: Wir verzichten auf Improvisationen.


88830.d/Instruktionsnachweis Regel 8







Regel 9
Wir tragen die Persönliche 
Schutzausrüstung.


88830.d/Regel 9







Regel 9
Wir tragen die Persönliche Schutzausrüstung.


Arbeitnehmer: Ich benutze die Persönliche Schutzausrüstung 
vorschriftsgemäss.


Vorgesetzter: Ich stelle sicher, dass die Mitarbeitenden die 
erforderliche Schutzausrüstung erhalten und diese tragen. 
Ich selber trage sie ebenfalls.


Instruktionstipps


Überlegen Sie sich vor der Instruktion, welche 


Persönlichen Schutzausrüstungen (PSA) die Mit-


arbeitenden für ihre Tätigkeit benötigen.


Vorgesetzter als Vorbild


Gehen Sie als Vorgesetzter mit dem guten Beispiel 


voran. Tragen Sie konsequent die PSA, die in der je-


weiligen Arbeitssituation nötig sind.


Staplerverkehr


Fussgänger tragen auffällige Kleidung oder eine Warn-


weste. So werden sie von den Staplerfahrern gut er-


kannt. 


In Bereichen mit Staplerverkehr müssen Sicherheits-


schuhe mit Zehenschutzkappe getragen werden.


Batterie


Wer Arbeiten an Bleibatterien ausführt, muss eine ge-


schlossene Schutzbrille und säurefeste Schutzhand-


schuhe tragen. Die Suva empfiehlt, Einweg-Schutz-


handschuhe zu verwenden.


Intakte, individuelle PSA


Alle Mitarbeitenden sollen ihre eigene, für sie persön-


lich bestimmte Schutzausrüstung benützen und Sorge 


dazu tragen. Geben Sie jedem Mitarbeiter seine indivi-


duellen PSA ab.


Sprechen Sie über die Gefahren und die Gründe, war-


um PSA zu tragen sind. Motivieren und überzeugen 


Sie die Mitarbeitenden: Mit PSA schützen sie sich in 


erster Linie selbst.


Weitere Informationen


www.suva.ch/psa


Lieferanten für PSA finden Sie unter www.sapros.ch.


 Das Wichtigste für die Umsetzung


Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 


Recht und die Pflicht haben, STOPP zu sagen, 


wenn diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten 


wird. 


Situation im Betrieb: Sind die verwendeten PSA 


in gutem Zustand? Gibt es bei der Verwendung 


der PSA Probleme? Fragen Sie die Mitarbeitenden. 


Bereiten Sie sich auf mögliche Einwände vor und 


wie Sie darauf reagieren können.


Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie überprüfen 


werden, ob die PSA konsequent getragen werden 


und intakt sind. Informieren Sie auch über die vor-


gesehenen Konsequenzen.


1 Sicherheitsschuh mit 


Zehenschutzkappe


3 Geschlossene Schutzbrille2 Warnweste 4 Säurefeste Schutzhandschuhe







Instruktion durchgeführt


Einhalten der Regel kontrolliert


Name des Instruktors:


Instruierte Arbeitnehmer


Datum Name, Vorname Unterschrift


Datum Kontrolle durch Feststellungen, Massnahmen


Instruktionsnachweis
Regel 9: Wir tragen die Persönliche Schutzausrüstung.


88830.d/Instruktionsnachweis Regel 9







Neun lebenswichtige Regeln 
für das Arbeiten mit Staplern
Instruktionshilfe


Gesetzliche Grundlagen 


Verordnung über die Verhütung von Unfällen und Berufs-


krankheiten (VUV)


Art. 6.1:


«Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass alle in seinem Betrieb 


beschäftigten Arbeitnehmer, einschliesslich der dort 


tätigen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, ausrei-


chend und angemessen informiert und angeleitet werden 


über die bei ihren Tätigkeiten auftretenden Gefahren 


sowie über die Massnahmen der Arbeitssicherheit. 


Diese Information und Anleitung haben im Zeitpunkt des 


Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Änderung der 


Arbeitsbedingungen zu erfolgen und sind nötigenfalls zu 


wiederholen.»


Art. 6.4:


«Die Information und die Anleitung müssen während 


der Arbeitszeit erfolgen und dürfen nicht zu Lasten der 


Arbeitnehmer gehen.»


Art. 8.1:


«Der Arbeitgeber darf Arbeiten mit besonderen Gefahren 


nur Arbeitnehmern übertragen, die dafür entsprechend 


ausgebildet sind. Wird eine gefährliche Arbeit von einem 


Arbeitnehmer allein ausgeführt, so muss ihn der Arbeit-


geber überwachen lassen.»


Art. 11.1:


«Der Arbeitnehmer muss die Weisungen des Arbeitge-


bers in Bezug auf die Arbeitssicherheit befolgen und die 


allgemein anerkannten Sicherheitsregeln berücksichti-


gen. Er muss insbesondere die PSA benützen und darf


die Wirksamkeit der Schutzeinrichtungen nicht beein-


trächtigen.»


Art. 11.2:


«Stellt ein Arbeitnehmer Mängel fest, welche die Arbeits-


sicherheit beeinträchtigen, so muss er sie sogleich be-


seitigen. Ist er dazu nicht befugt oder nicht in der Lage, 


so muss er den Mangel unverzüglich dem Arbeitgeber 


melden.»


Dokumentation


In der EKAS-Richtlinie 6508 wird die Dokumentation der 


Mitarbeiterausbildung verlangt. Dokumentieren Sie die 


durchgeführten Instruktionen entweder auf den Beilage-


blättern «Instruktionsnachweis» oder in Ihrem betriebli-


chen Instruktionsnachweis-Dokument.


Neun lebenswichtige Regeln für das Arbeiten mit Staplern:


Damit wir am Abend gesund nach Hause zurückkehren.


Regel 1 


Wir fahren nur mit 


Staplern, wenn wir dafür 


berechtigt sind.


Regel 7


Wir überprüfen unsere 


Stapler regelmässig.


Regel 5


Wir sichern die Last.


Regel 8


Wir verzichten auf 


Improvisationen.


Publikationsnummer


88830.d


Regel 3


Wir fahren rücksichtsvoll.


Regel 2


Wir bedienen Stapler 


vorschriftsgemäss.


Regel 6


Wir lagern die Last sicher.


Regel 9


Wir tragen die Persönliche 


Schutzausrüstung.


Regel 4


Wir benutzen sichere 


Verkehrswege.


Instruieren Sie 


jede Regel einzeln.


Am Arbeitsplatz.
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